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Eine Wahlfchlacht .

Schlimmer als sonst bei Wahlen in Deutschland ist bei den

letzten Reichstagswahlen mit Gewaltthaten und Terrori - Zmus ge -
arbeitet worden : mit wirklichen und mit erdichteten . Die bürger - -
liche Presse war voller Erzählungen über solche Vorkommnisse , die ,
mit der ganzen eine gewisse Presse so gut kleidenden moralischen
Entrüstung vorgetragen , beweisen sollten , wie brutal die „ Masse "
sich die Herrschaft über die „ anständigen " Leute erzwingen möchte .
Ein großer Teil dieser Geschichten war direkt erfunden . Daneben

sind allerdings auch wirkliche Gewaltthaten verübt worden . Eines dieser
wirklichen Ereignisse beschäftigte am Montag die Strafkammer in

Gleiwitz und es wurde vor aller Welt offenbar , wer Gewaltthaten
oerübt hat . Angeklagt waren Arbeiter ; verurteilt , wenn

auch nicht mit Strafen belegt , wurde die Polizei , die ganz allein

Acwaltthaten verübt , harmlose Passanten blutig geschlagen . Fliehende
niedergehauen und ganz allein durch unnützes Eingreifen eine Harm -
. ose , aus dem Interesse an der Wahl veranlagte Menschenansamm -
. ung zu einem blutigen Ereignis gemacht hat . Neben diesem all -

gemeinen , die Wahlkrawalle überhaupt charakterisierenden Er -

gebnis hat die Verhandlung vor Gericht aber noch eine andre

Thatsache ans Licht gebracht , von der wir hoffen wollen , daß sie auf
diesen einen Fall beschränkt bleibt : Acrzte haben ihre Patienten der

Polizei denunziert ! Die obcrschlcsischcn Polizeithaten sind typisch ,
die Handlungen der beiden Aerzte Dr . Ricscnfeld und Dr . Nawratzki
werden von allen ihren Berusskollegen ebenso einmütig verurteilt
werden wie von jedem andern anständigen Menschen . Ueber die

Verhandlung , deren Ausgang wir bereits telegraphisch gemeldet
haben , geht' uns folgender eigner Bericht zu :

Gleiwitz . 17. August 1903 .

Die bekannten Vorgänge vom Stichwahltage in Zabrze ( Ober -
schlefien ) kamen vor die heutige Strafiammer . Die Vorgänge find
bekannt . Am Stichwahltage versammelten sich — wie es überall

geschieht — eine Menge Leute vor dem Redaktionslokal eines bürger -
lichcn Blattes , um die Wahlresultate zit erfahren . Einzelne riefen
oabei : „ Hoch Letocha I" — der größte Teil rief : „ Hoch Korfanty I"
Wäre die Polizei zu Hause geblieben , so wären die Leute wie in

Kattowitz und andren Orten desselben Wahlkreises nach einiger Zeit
nach Hause gegangen und die Sache wäre erledigt ge -
Wesen . Die Zabrzer Polizei mußte aber dabei sein . Der
kommandierende Wachtmeister forderte die Leute wiederholt
allf , auseinanderzugehen , was aber die meisten Anwesenden nach
ihrer Behauptung gar nicht gehört haben . Nun zogen die Polizisten
ihre Säbel und trieben die Menge vor sich her , indem sie selbst
Passanten und Fliehende mit Säbeln blutig schlugen . Dabei sollen ,
nachdem Leute unmenschlich mißhandelt worden sind , einige Steine

gegen Polizisten geworfen tvorden sein . Das war der Thatbcstand
und er genügte , um 14 Arbeiter , meist gänzlich unbestraft oder mit

ganz geringen Geldstrafen vorbestraft , auf die Anklagebank zu bringen
— wegen Auffuhrt ! ( K§ 115 , 116 Strafgesetzbuchs . )

Den Vorsitz in der Verhandlung führte Landgerichtsdirektor
Hagedorn , die Anklage vertrat Erster Staatsnnwalt Meier . Die An -

geklagten Grubenarbeiter Jakob Ogvrek , Joseph Ogorek , Nikodem

Ogorek , Franz Zur , Maschinenwärter Karl Zmuda , Stellmacher
Joh . Dvrnick , Schachtarbeiter Th . Nowak , Maurergeselle Wilh .
Fröhlich , Grubenarbeiter Joh . Slodzik , Werkarbeiter Jgn . Kraitzyk ,
Kesselschm . Jan . Klimas , Eisendreher Franz Daniel , Maschinist Karl

Fröhlich und Schloffer August Pajonk , alle aus Zabrze und Umgegend :
sie werden bis auf den letzten alle aus der Untersuchungshaft
vorgeführt . Sie werden von den Rechtsanwälten Pohl , Herrnhut ,
Rözanski und Kopenhagen verteidigt . Zur Verhandlung sind etwa
70 Zeugen geladen , darunter etwa zehn Polizisten und Gendarmen .

Die Angeklagten erklären sämtlich , daß sie an den Vorgängen
vor der Geschäftsstelle des „ Wanderer " gar nicht teilgenommen
haben . Sie waren entweder im Vorbeigehen oder sind aus der

Nähe herzngclaufen gekommen , als sie den Lärm hörten . Die meisten
von ihnen haben Verletzungen erlitten , ehe sie überhaupt dazu -
kamen . Die Polizisten , welche die Menge vor sich hertrieben ,
hieben alles nieder , was ihnen in den Weg kam . Die
Gebrüder Ogorek sind in der Mittelstraße von einigen Polizisten
angefallen worden mit der Frage , wohin sie gingen . „Nachhause "
war die Antwort . „ Ich werde Euch zeigen nach Hause , Ihr Schwein ! "
und sofort wurde mit scharfem Säbel eingehauen . Zwei flohen ,
einer blieb liegen . Nachher wurde er von seinen Freunden zum
Arzt gebracht . Unterwegs wurden sie von einem Polizisten an -

gehalten ; die Gebrüder Ogorek nannten ihre Namen , ihre Begleiter

weigerten sich . Dann wurden sie in Zabrze noch eimnal vor der
Polizeiwache angehalten und zur Wache geführt . Die Leute sagten ,
man möchte sie gehen lassen , der Schwerverwundete blute ja und
müsse ohne Verzug zum Arzt . Man hielt die Lcirte trotzdem an und

ihre Namen wurden notiert . Dann erst konnten sie gehen .
Auf diese Feststellung hin wurden die fünf Leute später ver¬

haftet und angeklagt . Denn — so argumentiert die Anklageschrift —

die Leute hatten Säbelhiebe erhalten , — also müssen sie bei dem

„ Krawall " anwesend gewesen sein . Die Anklageschrist vermag
übrigens auch nicht eine Gclvaltthätigkeit festzustellen , welche

geschehen wäre , ehe die Beamten zur blanken Waffe gegriffen haben .
Der Angeklagte Dornick ivar unterwegs von Polizeibeamten ver -
tvundet ivorden . An : nächsten Tag ging er zu dem praktischen Arzt
Dr . Riesenfcld . der ihm gleich sagte : „ Das ist der erste

Korfanty . da werden Sie gleich mit mir zur Polizei gehen . "
Dorniii antwortete : „ Das ist mir egal , ich bin ja an nichts
schuld . " Der Arzt Dr . Riesenfeld erwiderte : „ Ich werde
Sie aufnotieren und der Polizei melden " , uud das — fügt
Dornick in der Verhandlung hinzu — hat er auch gcthan . Dann
bin ich auch vernommen worden .

Der Angeklagte Nowak behauptet gleichfalls , einen Schlag be -
kommen zu haben , ohne etwas gcthan zu haben . „Ich bin " , sagt
der Angeklagte , „ von dem Arzt , der mich behandelt hat , der
Polizei ubergedeu worden " . Nowak ist von Dr . Nawratzki behandelt
worden .

Der Angeklagte Fröhlich ist abends um 7 Uhr nach Hause
gekommen und gar nicht mehr auf die Straße gegangen .

Der Angeklagte Kraitzyk : Ich ging an �dem Auflaufplatz
vorbei . Als ich hörte , daß die Polizisten zum
aufforderten , ging ich sofort weiter . Dabei siel

Auseinandergehen
mir mein Hut zur

Erde . Als ich mich nach dem Hut bückte , bekam ich einen Säbel -

hieb über den Kopf . Dann ging ich zu dem prakttschen Arzt
Dr . Nawratzki , wahrscheinlich bin tch durch den Arzt der Polizei
übergeben worden . Ich bin ganz deutsch , ich spreche nicht einmal

polnisch , auch gehöre ich zu den deutschen Parteien .
Angeklagter Klimas : Ich ging nach Hause . Ich hörte den

Wachtmeister Haase rufen : „ Wer nicht hören will , der muß
fühlen . " Ich habe nicht gesehen , daß Steine geworfen wurden ,
oder gehört , daß eine Aufforderung zum Auseinandergehen er -

gangen wäre .
Der Angeklagte Pajonk : Ich ging nach Hause . Als ich den

Lärm hörte , blieb ich einen Augenblick stehen . Da kam der Wacht
meister gelaufen und ich bekam einen Schlag auf den Kopf , daß ich
blutete . Eine Aufforderung habe ich nicht gehört .

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten beendet .
Als Zeugen sollen zuerst die Aerzte aus Zabrze vernommen

werden . Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Hagedorn schlägt vor ,
auf die Aerzte zu verzichten .

Der Erste Staatsauwalt Meier : Ich möchte bitten , doch die
Aerzte zu vernehmen , die da sind . Dr . Hager ( ein Angehänger
Korfantys ) ist da. Vielleicht macht er uns Mitteilung darüber , was
ihm Ogorek bei dieser Gelegenheit gesagt über die Umstände , wie
die Wunde entstanden ist .

Rechtsanwalt Rüzanski mit erhobener Stimme : Dann bitte
ich, die Zeugen darauf aufmerksam zu machen , daß sie als Aerzte
nicht nur berechtigt , sondern verpflichtet sind , Amtsverschwiegenheit
zu üben , Ivenn sie sich nicht nach § 300 des Straf - Gesetzbuchs schuldig
machen wollen .

Dr . Hager tritt in den Saal .
Der Vorsitzende ffagt den Angeklagten Ogorek , ob er den

Dr . Hager von der Amtsverschwiegenheit entbinde . Ogorek sagt :
„ Nein " .

Dr . Hager bekundet nichts Wesentliches und wird nebst den
andren Aerzten entlassen .

Dann tvorden die Polizeibcamten vernommen , die « n Sinne der
Anklage mit auffälliger Uebereinstiimnung aussagen .

Die Polizeibeamten belasten fast übereinstimmend den An -

geklagten Nowak , der laut gerufen haben soll . Irgend jemand , der
die Steine — bei der Jagd in den Straßen hinter den Fliehenden
— geworfen hätte , ist nicht ermittelt worden .

Der Befehlshaber der Polizcimannschasten , Polizeiwachtmeister
Haase , erkannte nur den Angeklagten Nowak .

Rechtsanwalt Rüzanski : Zeuge , Sie haben in Ihrem Be -
richt an die Staatsanwaltschaft geschrieben : „ Nachstehende Personen
sind der Aufforderung , auseinanderzugehen , nicht gefolgt . . . " Und
dann folgen die Namen der Angeklagten Ogorek usw . Jetzt sagen
Sie , daß Sie nur den Nowak in der Menge erkannt haben ?

Wachtmeister Haase — schweigt .
Rechtsanwalt Rüzanski : Dann will ich feststellen , baß diese

Ihre Angaben nicht aus Ihrer eignen Wahrnehmung beruhten , sondern
auf Berichten andrer .

WachNncister Haase : Ja l
Rechtsanwalt Kopenhagen : Aus den Akten hat man den

Eindruck , daß der Wachtmeister aus eigner Wahrnehmung bekundet

hat — jetzt erfahren wir , daß es vom Hörensagen war .

Zeuge Kriminalbeamter Miemczyk : Bei dem Vorgang selbst
war ich nicht . Ich habe Ermittelungen angestellt . Ich ging zu den
Leuten und hörte , was sie erzählt haben .

Vorsitzender : Gingen Sie auch zu diesem Zweck zu den

Aerzten ?

Miemczyk : Ja , ich war bei Dr . Nawratzki und bei
Dr . Riesenfeld .

Aus den zahlreichen Entlastungsaussagen , welche darlegten , daß
die Angeklagten zum Teil selbst zu Hause waren , zum Teil einfach
vorbeigingen , wollen wir nur wenige hervorheben :

Zeuge Steiger Korfanty erzählt , daß er einen Steinwurf
erhielt .

Vors . : Haben Sie noch gesehen , daß Leute sonst geschlagen
wurden ?

?e u g e : Ja , aber von den Polizisten I Die Leute
en von der Bahnhof st raße , die Polizisten

liefen hinterher und hieben mit scharfer Waffe
auf Fliehende ein .

Rechtsanwalt Herrn st adt : Und die Leute flohen einzeln
und auf solche wurde eingeschlagen ?

Zeuge : Za.
Klempnermeffter P n i o w e r : Ein Mann wurde von zwei

Polizisten verfolgt , mit Säbeln verwundet und zu Boden geschlagen .
Wie er am Boden lag , wurde er noch mit der Waffe geschlagen .

Marie I a b l v u k a : Ich sah zum Fenster hinaus . Es kamen
drei Männer ganz ruhig des Weges . Ihnen kamen Polizisten ent -

gegen : « Wohin ?" „ Nach Hause l " antworteten die Männer . Die
Antwort der Polizisten lautete : „ Wir werden Euch zeigen , nach

§ause, Ihr Schweine ! " Zugleich wurde mit Säbeln eingehauen .
wei der Männer rannten davon , einer blieb schwer verwundet

uegen .
Zwei Frauen , die in demselben Hause wohnen , bekunden das

gleiche . Die eine fügt hinzu , daß ein Polizist zu dem andern gerufen
habe : „ Hau doch drauf ! "

Grubenarbeiter Karl Gonsior : Ich sah , wie ein Arbeiter
auf der Straße von einem Polizisten unmenschlich bearbeitet wurde .
Dann kam ein zlveitcr Polizist dazu und hieb mit ein .

Bon der Verteidigung war noch eine ganze Anzahl Zeugen
benannt worden , die über ähnliche und noch schlimmere Heldenthaten
der Polizeibeamten aussagen sollten . Die Ladung dieser Zeugen
wurde aber abgelehnt , da das Beweisthema nicht im direkten Zu -
sammenhange nut den Strafthaten stehe .

Die Rede des Staatsanwalts brachte eine Ueberrafchnng . Er
ließ die Anklage des Aufruhrs fallen und beantragte die Bestrafung
von zwei Angeklagten wegen Auflaufs — § 116 Str . - G. - B. — mit
3 Monaten und mit 4 Wochen Gefängnis .

Die Rechtsanwälte betonten , daß die Polizei unrecht -
mäßig die fliehenden Leute mißhandelt habe . Mit Schärfe wurde
darauf hingewiesen , daß von den meisten Angeklagten das Ent -
lastungSmaterial schon in der Voruntersuchung aimeboten worden sei
— es sei zum Teil nicht gesanimelt worden . Trotzdem habe man
gänzlich unschuldige Leute , die als nihige Staatsbürger von der
Polizei auf dem Nachhausewege Säbelhiebe über den Kopf erhielten ,
noch 3 Wochen in Untersuchungshaft gehalten . ,

Die Verteidiger beantragten für sämtliche Angeklagten Frei -
sprechung , bei den meisten Auferlegung der notivendigen Auslagen
einschließlich Verteidigung auf die Staatskasse .

Das Gericht sprach sämtliche Angeklagte von der Anklage deS
Auffuhrs frei . Wegen Auflaufs wurde Nowak zu 8 Wochen Ge -
fängnis verurteilt . Die übrigen 13 Angeklagten sind gänzlich frei -
gesprochen worden . Bei 5 Angeklagten sind die Kosten der

Verteidigung und die Auslagen der Staatskasse
auferlegt worden .

_

poUtifcbe Qcberncbt .
Berlin , den 18 . August .

Die WnhlrcchtSfragc in Sachsen .
Daß da ? Wahlrecht reformiert werden muß , da ? verlangen in

Sachsen außer der Socialdemokrasie die Freisinnigen , die National -
liberalen , die Antisemiten und auch die Regierung . Was an die
Stelle des jetzigen Systems treten soll , darüber besteht jedoch nicht
die geringste Klarheit . Zwar haben einige Vereine der Freisinnigen
eine Art Programm aufgestellt , worin an erster Stelle das jetzige
Reichstags - Wahlrecht für den sächsischen Landtag gefordert
wird , und die Not der Zeit , nämlich die Uebermacht
der Socialdemokratie , hat den Freisinnigen sogar Verständnis
ftir die Proportionalvcrtrctung eingepaukt , doch enthält die Erklärung
eine Art gleitende Skala , die sich den Umständen anpaßt und sich
am Ende auch noch für Vorschläge anpassungsfähig erweist , die man
heute noch gar nicht kennt . Abgesehen von dem jüngst mitgeteitten
verrückten Vorschlage der Hansbesitzer und einem auf benifsständische
Vertretung hinauslaufenden Vorschlage evangelischer Jünglinge oder

vielmehr ihrer Hirten liegt mir noch ein neuer Vorschlag von anti »

semitischer Seite vor . Die Antisemiten in Bautzen , der einzigen
Säule verschwundener Pracht , erlassen folgende Erklärung :

„ Der unterzeichnete Verein stellt an jeden Kandidaten , der für
ihn in der bevorstehenden Landtagswahl in Frage kommt , die
grundlegende Forderung , daß derselbe sich gegen Drei -
k l a s s e n - W a h l s y st e m und ohne jeden Vorbehalt für das
geheime direkte Wahlrecht erklärt . Derselbe erwartet ferner , daß
die Regierung und die ihr nahe stehenden Parteien Einschrän -
kungen dieses geheimen direkten Wahlrechts in Vorschlag bringen ,
welche das Schwergewicht in die breiten Massen des Mittelstandes
legen und unter allen Umständen die Möglichkeit ausschließen ,
daß das Großkapital oder das Proletariat jemals die Ueberhand
gewinnt . "

Die Erklärung ist von echt antisemitischer Konfusion / wenn man
nicht annehmen soll , daß die Gegnerschaft gegen das Dreiklaffen »
Wahlrecht nur die Freundschaft für ein Wahlrecht mit noch mehr
Klassen decken soll . Diese Annahme giebt aber die einzige Erklärung
für das bestimmte Verlangen , das neuejWahlrecht mit Einschränkungen
zu versehen , die das „ Schwergewichtin die breiten Massen des Mittelstandes
legen " . Ein Wahlrecht , dasden „ breiten Massen " gerecht wird , kannnurdas
direkte gleiche Wahlrecht sein ; sind breite Massen des Mittelstandes
vorhanden , dann kommen sie bei einem gleichen Wahlrecht auch zu
ihrem Rechte . Gegen die Erdrückung einer großen Gruppe durch
eine noch größere ist die Proportionalvertretung ein ganz gutes
Mittel . Sie gehört zu unserm Programm . Wenn jetzt in Sachsen
dieser Gedanke Anklang findet , so ist das ein Kompliment für die
Gerechtigkeit socialdemokrattscher Forderungen .

Die Regierung hat noch keine Meinung geäußert , in welcher
Richtung sie sich die Reform denkt . Wenn jedoch die Vermutungen
der nationalliberalen „ Dresdener Zeitung " richttg sind , daß man in
Rcgierungskreisen ein direktes Klassensystcm plant , so wären zwar
damit die Wünsche vieler erfüllt , die wohl eine Reform fordern , das
Proletariat jedoch um sein Recht prellen wollen aber es wider -
spräche allen bisher gegebenen Erklärungen , die sich gegen die
Klassen wähl richten . Soweit man sich überhaupt in Sachsen
für eine Wahlreform ausgesprochen und das bestehende Wahlrecht
sür unhaltbar erklärt hat , hat man sich zuerst und hauptsächlich
gegen die Klassenwahl gewandt . Was aber will man an deren
Stelle setzen , wenn man das gleiche Wahlrecht nicht will ?

Die antisemitische Erklärung muß überdies noch aus dem
Grunde sehr vorsichttg aufgenommen werden , weil ja die Anti -
semiten mit den Konservativen kartelliert sind , die von keiner Re -
sorm etwas wissen wollen . Man kann doch unmöglich ernsthast eine
Wahlrechtsreform vertreten wollen und gleichzeitig mit den ent »
schiedenen Gegnern jeder Reform ein Wahlkartell bilden . Wenn die
gegenwärtige Herrschaft der Konservativen im Landtage , die jede
Reform ablehnen , gebrochen werden soll , dann bleibt doch
allen Anhängern einer Reform nur übrig , erforderlichen Falles für
den Socialdemoffaten zu stimmen . Die Konservativen werden in
sehr vielen Fällen die erste und zweite Klasse beherrschen , während
mir in gewissen Fällen teils die Nationalliberalen in der ersten .
gelegentlich auch in der zweiten , die Antisemiten dagegen nur in der
zweiten Klasse die Entscheidung in der Hand haben werden .
Die Nationalliberalen sind ja nun ftir die Landtagswahlcn
mit den Konservattven nicht kartelliert . Aber werden
sie sich entschließen , für den Socialdemoffaten zu stimmen ,
wenn dadurch die Wahl des Konservattven verhindert werden
kann ? Die sächsischen Nationalliberalen erwecken nach dieser
Richtung nicht daS geringste Vertrauen .

Die Verteidiger der Dreiklassenwahl haben sich übrigens jetzt
einen neuen Grund zurecht gemacht ; sie wollen nachweisen , daß die

Wahlentrechtung von 1896 nichts mit dem Siege der Socialdemo -
kratie von 1903 zu thun habe ; wenn über die Drciklassenwahl solche
Entrüstung vorhanden wäre , dann hätte sie schon 1898 zum Aus «
druck kommen können . Abgesehen davon , daß bei der ersten
Landtagswahl unter dem Dreiklassensystem , die vor 1898
stattfand , nur ein Drittel des Landtages erneuert wurde , die social -
demokratischen Verffeter deshalb noch nicht vollständig hinausgewühlt
wurden und deshalb der großen Masse der plutokratische Charakter



&c5 Wahlsystems noch nicht so handgreiflich entgegengetreten war ,
ist die ganze Argumentation völlig verfehlt . Thatsächlich hat sich
die Mehrzahl der sächsischen RcichStagswähler , also die Mehrzahl
des sächsischen Volkes , 1903 zur Socialdemokratie bekannt und
damit ihre Gegnerschaft gegen jedes Klassen - und Privilegien -
ivahlrecht zu erkennen gegeben und das ist das Ausschlaggebende .
Die Mehrheit des sächsischen Volkes fordert das allgemeine , gleiche ,
direkte und geheime Wahlrecht , und wenn man dieses Verlangen
noch nicht begriffen hat , wenn man sich um die Erfüllung dieser
Forderung durch allerhand Winkelziige und sophistische Redensarten
herumdrücken zu können glaubt , dann wird das Volk eben noch
deutlicher sprechen müssen . —

veutfckea KeicK .

Die Kaiscriusrl .
Die „ Nordd . Allgemeine Zeitung " schwingt sich an versteckter

Stelle zu folgender Notiz auf :
Der „ Vorwärts " hat unter der Ncbcrschrift „ Die Kaiser -

i n s e l " eine phantastische Erzählung veröffentlicht , wonach die

Insel Pichelswerder von der Krone angekauft werden soll , um ein

kaiserliches Familienschlost aufzunehmen . Die Einzelheiten , ivomit
dieses Märchen ausgeschmückt wird , streifen an Aberwitz . Wir
können »litteilen , dasi die ganze Sache maßgebenden Ortes als eine

lächerliche Hnndstagsgcschichte bezeichnet worden ist .
Der „ maßgebende Ort " , an dem die „ Nordd . Nllgem . Zeitung "

Erkundigungen eingezogen hat , ist entweder nicht identisch init den
Stellen , an denen gegemvärtig Entscheidungen getroffen und Pläne
vorbereitet werden , oder aber der „ Ort " hat das offiziöse Blatt

angelogen .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " besucht „ maßgebende

Oerter " , um — nichts zu erfahren . Wir aber besitzen den Beweis ,
daß die „lächerliche HuudStagsgcschichte " wahr ist und durchaus
maßgebenden Ortes entsprungen , ist . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " mag es mit den Elementen , die ihr näher stehen als uns ,
ausmachen , ob sie ihre sorgenden Pläne auf die — Übrigens bisher
nicht beobachtete — Sommerhitze zurückzuführen wagen darf .

Die „ Post " hatte sich gestern nnvorsichtigerweise zu weit vor -

gewagt . Während sie gestern bereits die ungesetzliche Expropriation
der Insel verteidigte , weil „die Erhaltung der Monarchie , die ja
der Zweck der ganzen Sache wäre , eine Frage des öffentlichen
und staatlichen Interesses allerersten Ranges " sei , zieht sie sich heute
zurück und will von nichts wissen .

Wir glauben schon , daß den „ Maßgebenden " der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " die vorzeitige Veröffentlichung des Planes
unangenehm ist . Denn es ist dadurch — vielleicht — verhütet
worden , daß man mit einer derartigen Forderung an den Landtag
kommt , die dann natürlich mit höchst sachlichen und patriotischen
Erwägungen begründet worden lväre und die dann nicht im

mindesten die Motive mehr durchblicken lassen würde , die in den

undiploinatischcn , vertraulichen Dokumenten ihres Ursprungs
und ersten Entwurfs eine so „ hundstagSmäßige " Rolle spielen . —

? om Prinzen - Mörder . Mit einiger Ueberraschung vernimmt
man , daß sich der vom Schafott über ' s Zuchthaus zu zehn Jahren
Gefängnis begnadigte Prinz Urenberg noch immer iin Gefängnis
aufhält . Hoheit hatten geruht , ans dem Gefängnis in Hannover ,
das er mit seinem Besuch beehrte , insofern standesgemäß zu ver -
cdcln , als er aus ihm eine Mischung von Hotel und Bordell gc -
staltete . Dann verschaffte er sich Zeugnisse , in denen „ Such -
verständige " ihn für geisteskrank erklärten , damit er eine Nerven - Heil -
anstalt aufsuchen könnte . Die Sachverständigen mögen in der That
einen gestörten Prinzen zur Begutachtung vorgesetzt erhalten haben ;
denn Hoheit liebten es , im Gefängnis mittels Alkohols des öfteren
in ein Inkognito der Unzurechnungsfähigkeit unterzutauchen . Der
Direktor der Anstalt stellte denn auch wirklich den Antrag , die Straf -
Vollstreckung gegen den Prinzen Prosper Arenberg zu unterbrechen ,
weil bei ihm geistige Störungen beobachtet worden seien . Es wurden

daraufhin nähere Ernnttelungen angeordnet . Das Ergebnis ist nun ,
wie der „ Nat . - Ztg . " bekannt wird , derartig ausgefallen , daß der

Reichskanzler , als Chef des Oberkommandos der Schutztruppe , seine
Zustimmung zu dem Antrag auf Unterbrechung der Strafvoll -

streckung versagt hat . Prinz Arenberg lvird mit Rücksicht auf die

Vorgänge in Hannover in ein andres Gefängnis überführt und hat
dort seine Strafe weiter zu verbüßen . —

Herr v. Windheini , der frühere Polizeipräsident von Berlin , ist ,
nachdem er kurze Zeit Regierungspräsident in Frankstirt a. O. ge -
Wesen , zum Oberpräsidentcn von Hesscn - Nassau befördert worden . —

Die Kanalvorlage ist . so steht jetzt fest , in der schlesiichen Wassers -
not ertrunken . Die offiziös bediente Münchener „ Allgemeine
Z e i t u n g " versichert :

„ Es ist neulich schon darauf hingewiesen worden , daß die

Kanalgegner von allen Seiten schon zum Sturm blasen , freilich

zum Sturm gegen ein Phantom , denn es dürfte wohl kaum gc-
schehen , daß die preußische Staatsregirrnng den gegenwärtigen Zeit -
punkt für geeignet erachtet , diese Frage wieder akut werden zu
lassen . "

Vor vier Jahren , am It . August 1899 , hielt Wilhelm II . in
Dortmund jene Rede , in der er erklärte , daß er und seine Re -

gierung „fest und unerschütterlich entschlossen " seien , den Mittelland -

Kanal zu bauen . Und nachdem er die Hoffnung ausgesprochen , daß
der Landtag „ noch in diesem Jahre ( 1889 ) meinem Lande den

Segen dieses Kanals zu nutze und zu teil werden " lassen iverde ,
und daß die kaiserliche Macht „ auch für das große Werk mit voller

Wucht eingesetzt " werden würde , schloß er mit dem Wort :

„ Dafür werde ich st e h e n !"

Furcht vor Aufregung . Im 21 . sächsischen Wahlkreise hätten die

Kartellbrüder gern einen Wahlprotest gegen die Wahl nnsres

Genossen Grenz erhoben . Grenz war als Former aus Leipzig

gewählt worden . Da hatte man ausgetüftelt , daß Grenz jetzt nickit

mehr als Former arbeitet und in Schönfeld bei Leipzig wohnt . Die

Trauben sind wohl den Herren zu sauer erschienen . Wie die

„ Dresdener Nachrichten " zu nielden wissen , haben mimlich „die zu¬
nächst berufenen Personen von einer Protesterhebung abgesehen .
Maßgebend zu diesem Entschluß ist nnter anderm der Uniftand ge -
wesen , daß nach Gepflogenheit des Wahlprüfungs - Ausschusses im

Reichstage der Protest aus dem 21 . sächsischen Reichstags - Wahlkreise
unter Umständen erst nach Jahren seine Erledigung gefunden hätte
und daß - nan dann , möglicherweise nur ein oder zwei Jahre vor dem

Abschluß der nächsten Legislaturperiode , dem Kreis nicht erst eine

nochmalige Wahlaufregung bereiten möchte " .

Klostergründungen in Preußen . Aus Osnabrück wird der „Berl .

Ztg . " gemeldet :
Holländische Ursulinerinnen . die ihr Kloster in Nhmwegen an

französische Schwestern verkaust haben , bezichen ein hier mit

einem Kostenaufwandc von ca . 750 000 M. fertiggestelltes großes

Kloster .
Preußen , das Land der Kasernen , wird auch das Land der

Klöster .

Chronik der Majestätsbeleidigungen .

Die Düsseldorfer Strafkammer verurteilte den Fabrik -
arbeiter Franz Kamp aus Opladen wegen Majestätsbeleidigimg zu
fünf Monaten Ge - fängnis . Kamp hatte sich der Beleidigung
in einer Eingabe an den Kaiser schuldig gemacht ! — Ein Mann ,
der so monarchistisch gesinnt ist . daß er Eingaben an den Kaiser

macht , hat doch gewiß nicht das Bewußtsein der Beleidigung : —

Huoland .

Zum Generalstreik in Odessa k
Von einem russischen Genossen und Mitarbeiter erhalten wir

zwei Flugblätter , die vom Komitee der socialdemokratischcn Partei
in Odessa unter den streikenden Arbeitern verbreitet worden sind .
Während das eine dieser Flugblätter nur allgemeine Mahnungen
enthält , im Kampfe auszuharren und für die Befreiung des Pro -
lctariats einzustehen , ist das andre ein Dokument von hohem poli -
tischen Interesse , da es nähere Mitteilungen über die Forderungen
der Streikenden und über das Verhalten der russischen Behörden zu
der Streikbewegung bringt . Wir lassen es deshalb in deutscher
Ilcbersetzung folgen :

Proletarier aller Länder , vereinigt Euchl
An die Arbeiter und Arbeiterinnen von Odessa .
Acht Stunden Arbeit , acht Stunden Schlaf , acht Stunden frei .
Genossen I Zwei Tage haben wir die Luft der Freiheit geatmet :

wir versammelten uns , wir besprochen unsre Lage , unsren Ausstand .
Zehntansende von Arbeitern haben einen großen Kampf an -

gefangen , sind zum erstenmal in einen General - Ausstand ein -

getreten . . . Auf unsren beiden Volks - Versammlungen beschlossen
wir alle zusammen zu fordern :

1. Den acht st iindigen Arbeitstag .
2. Erhöhung des Arbeitslohnes .
3. Beseitigung der Stücklohnarbeit .
4. Zahlung von Krankengeldern bis zur

völligen Genesung des kranken Arbeiters .
Wir beschlossen nicht zu weichen ; doch man hindert imL , man

gestattet uns nicht , für unsre menschlichen Rechte zu kämpfen . Die

Regierung mischt sich in unsre Kämpfe . Am ersten Tage hat sie
keine Maßregeln gegen uns ergriffen . Alle waren wir überrascht ;
wir verstanden nicht , warum die Regierung diesmal ruhig zuschaute ,
warum sie nicht gleich am ersten Tage ihre asiatische Kraft zeigte .
Man antwortet auf diese Fragen verschieden . Die „ Unab -
hängigen " ( so nennen sich die Organisatoren , die mit dem

Polizeidepartement unter einer Decke stecken und die Arbeiter den

revolutionären Parteien abspenstig machen wollen . D. Red . ) wollen
uns glauben machen , daß die Regierung unsren wirtschaftlichen
Kampf unterstützt , daß sie uns zu diesem Zweck sogar das

Koalitionsrecht geben wolle .
Wir Socialdemokraten erklären dagegen , daß die Regierung uns

ein ehrliches Koalitionsrecht niemals geben wird . Ohne dieses

Recht ist aber ein ordentlicher Kampf nicht möglich . Wenn die Be -

Hörden von Odessa am ersten Tag nichts unternahmen , so zeigt das

nur , daß sie bestürzt waren . Sie hatten eine solche Massenbewegung
nicht erwartet und hatten nur wenig Kosaken zur Verfügung , um
einen Kampf mit 56 000 Streikenden aufnehmen zu können . Dann

erschienen aber neue Militärabteilungen und die Regierung zeigte
sich nun in ihrer ganzen schamlosen Nacktheit ; sie vergaß ihre Lieb -

äugelei mit den Arbeitern .

Sehet , was wir als Antwort auf unsre Forderungen erhalten

haben : man hat uns mit Gewehrkolben geschlagen und mit Peitschen ;
wir wurden verhaftet und in die Gefängnisse gesteckt . Heute haben
die Behörden das Verlangen ausgesprochen , wir sollten zur Arbeit

gehen , morgen werden wir mit bewaffneter Macht zur Arbeit gc -
trieben werden , wie die Sklaven , wie die Leibeignen . So macht es

die russische Regierung immer , wenn die Arbeiter gegen die Be -

drückung durch das Kapital und fiir menschliche Rechte kämpfen .
Genossen . Lassen wir keine von unsren Forderungen fallen .
Wir sind Zehntausende , wir haben die Macht ; auf unsrer Seite

ist die Wahrheit . ES bleibt dabei : der Kampf wird fortgesetzt .

Fuhren wir den Streik bis zu Ende ; gehen wir nur daim zur
Arbeit , wenn die Unternehmer alle unsre Forderungen erfüllt haben .

Zerbrechen wir mit eiserner Hand
Auf immer das drückende Joch ,
Und pflanzen wir im ganzen Land
Die Arbeitsfahne auf .

Hoch unser General - Ausstand ! Hoch unsre Solidarität !

Nieder mit der Regierung , die das Volk mißhandelt .

Hoch die Volksfreiheit I Hoch der SocialiSmuS I

( Siegel des Komitees . )
Druckerei deS Odessaer Komitees .

England .

Chamberlain versucht es neuerdings , nachdem er erkannt , daß
sein Vorschlag der Verzollung von Rohstoffen und Nahrungsmitteln
fast überall im englischen Volk auf Widerstand stößt , mit der be -
kannten Taktik des Demcntierens . Auf eine im Namen der Tarif -
reforniliga gestellten Anfrage des Parlamentsmitgliedes Bocawen
erklärt er , wie der „Voss . Ztg . " telegraphisch gemeldet wird , er habe
niemals einen Zoll auf Roh) toffc , wie Wolle und Baumwolle vor -

geschlagen : eine solche Treuer würde fiir die Zwecke einer gegen -
scitigen Bevorzugung des Mutterlandes und der Kolonien nicht ins

Gewicht fallen und England kaum in den Stand setzen , bessere Be -

dingungen gegenüber seinen ausländischen Konkurrenten zu erzielen .
Was die Nahrungsmittel bctteffe , enthalte sein dem Lande unter -
breitster Zollreformvorschlag nichts , was den Lebensunterhalt
Englands nur im mindesten zu erschweren brauche .

London , 18. August . ( V. H. ) Die Morgenblätter besprechen die

gestern in Montreal abgehaltene Versammlung der englischen
Handelskammern , in welcher zum erstenmal die Chamberlainschen
Steuerprojekte einer eingehenderen Erörterung unterzogen wurden .

„ Daily News " sagt , daß die Debatten die Schwierigkeiten und

Gefahren der Pläne des Kolonialministers dargcthan und besonders
die Stellung beleuchtet hätten , welche Kanada gegenüber den Ver -

einigten Staaten einnehmen würde . Von hundert Handels -
kamnrern hätten sich 97 gegen die Refornr Pläne

Chainberlains ausgesprochen . — „ Daily Mail " er¬
klärt , Kanada werde darauf bedacht sein , seine Unabhängigkeit gegen -
über den Vereinigten Staaten und England zu behaupten .

Norwegen .
Die Sammclpolitik der bürgerlichen Parteien , die sich bekanntlich

zum großen Teil gegen die Forderungen der Arbeiter richtet , mutzte
dazu führen , daß die Arbeiter sich ebenfalls enger zusainmenschließen
und sich inehr und mehr unter der roten Fahne sammeln . Viele

Vorgänge deuten darauf hin , daß die Sammelpolitik der Arbeiter -

gegncr und die Zersplitterung der herrschenden Linken eine solche
Klarung der politischen Situation herbeigeführt hat , daß
endlich der norwegische Arbeiter erkennt , von welcher
Partei er allein eine zuverlässige Vertretung seiner Jnter -
essen erwarten kann . — In K r i st i a n i a hat der demo -

kratische Arbeiterverein der Socialdemokratie eine Wahlallianz vor -

geschlagen , Ivonach im Falle des Sieges der gemeinsamen Wahl -
männerliste die Demokraten einen StorthingSmann und einen
Stellvertreter erhalten und die übrigen Plätze von der Socialdcmo -
Iratie besetzt werden solle ». Dieser ' Norsschlag ist von den örtlichen
Vertretern der Socialdemokratie mit 49 gegen 13 Stimmen an¬

genommen ivorden . Damit haben unsre Parteigenossen , wie „ Social¬
demokraten " schreibt , die beste Aussicht , in Kristiania zu siegen . —

Amerika .

Eine Riesen - Unterschlagung wird dem Londoner „ Mormng -
Leader " aus den Vereinigten Staaten berichtet . Die Direftoren des

Departements , das die Aufsicht über die Verwaldmg der Indianer -
Territorien ausübt , haben danach die Jnterventton des General -

Prokurators verlangt zur Eröffnung einer Untersuchung über Un -

regelmäßigkeitcn , die sich hohe Beamte des Departements haben zu
Schulden kommen lassen . Diese Beamten sollen 300 000 Indianer
von den Besitzungen , die ihnen vom Staate zugeteilt waren , ver -

trieben haben . Darauf haben sie diese Gebiete für eine Gesamt »
summe von ca. 400 Millionen Dollar nach und nach an ein Syndikat
verkauft . Die Führer der republikanischen Partei befürchten , daß
dieser Skandal bei der bevorstehenden Präsidentenwahl der Partei
großen Schaden zufügen werde .

Landtagswahlbewegung .
Socialdemokratische Kandidattwen .

Durch die Parteipresse gebt eine Notiz , in der die Namen der -

schiedener Genossen als Kandidaten für die bevorstehenden preußischen
Landtagswahlen genannt und Betrachttingen über Doppelkandi »
datnren usw . daran geknüpft werden . Angesichts der Thatsache ,
daß unsre Partei fast noch keine Erfahrungen auf dem Gebiete
der Landtagswahlen gesammelt hat und in Erwägung des Um -

standcs , daß die früheren Ergebnisse der LandtagSwahlen , die fast
unter Ausschluß der Oeffemlichkeit stattfanden , keinen sicheren Schluß
den Erfolg der Wahlen zulassen , die durch das Eingreifen der

Arbeiterschaft eine weit stärkere Wahlbeteiligung finden werden , er -

scheint es uns noch wenig angebracht , sich jetzt schon den Kopf über
die etwaigen Kandidaten zu zerbrechen . Vorläufig komint alles

darauf an , in den einzelnen Wahlkreisen socialdemokrattsche Wahl -
männcr aufzustellen und so viel als irgend möglich bei den Ur -

wählen durchzubringen , um so Einfluß auf die Abgeordnetenwahl
selbst zu gewinnen . Die Ausstellung und Wahl der Wahlmänner ist
die weit schwierigere und dringendere Aufgabe . —

Ist dieses Ziel in einer Reihe von Kreisen erreicht , dann wird
die Auswahl der Kandidaten keine Beschwerden machen . Zur rechten
Zeit wird sich auch der rechte Mann finden . Auf keinen Fall aber

erscheint es uns angebracht , angesichts der Thatsache , daß wir uns

auf ein ganz neues Gebiet begeben , uns über Fragen , wie Doppel -
kandidaturen : c. jetzt schon zu unterhalten . —

Aus freisinnigen Wählcrkreisen
erhält die Berliner „ Bolks - Zeitung " Zuschriften , in denen ein

gemeinsames Vorgehen der Freisinnigen mit den Socialdemokraten
gefordert wird . Die „ VollS - Zeitung " fordert ihrerseits die Frei -
sinnigen auf , nicht erst auf das „ Diktat der freisinnigen Partei -
lcitung " zu warten , sondern alsbald entschieden zu der Frage
Stellung zu nehmen , . damit der Parteileitung die Stimnumg der

Wählerschaft beizeiten in aller Deutlichkeit bekannt werde " . Die
„ Volks - Zeitung " fährt fort :

„ Man hat den Vorschlag gemacht , daß zwischen den beteiligten
Opposittonsparteien über diejenigen Wahlkreise , in denen die
Reaktion an die Wand gedrückt werden kann , von Fall zu Fall
verhandelt und je nach Maßnahme der meisten Aussichten
dem einzelnen Kontrahenten die Kandidattw zugeschrieben
werden soll . Daß es dabei ohne die Ueberlassung einiger Wahl -
kreise an die Socialdemokratie gegen den Gewinn neuer Wahl -
weise mit Hilfe der Socialdemokratie nicht abgehen kann , liegt
auf der Haud . Wenn der Freisinn z. B. in V r e S l a u eines von
den drei Mandaten von vornherein der Socialdemokratie kon -

zediert , um dafür einen andren schlesischen Wahlkreis durch die

Mitwirkung der Socialdemokratie zu gewinnen , so wird nian dies
für durchaus zweckdienlich halten müssen . Wenn der Freisinn in
Berlin an die Socialdemokratie von den neun Mandaten drei
abttitt — wo er ohnedies Aussicht hat , zwei an die Social -
demokratie zu verlieren , sofern es nicht zu einer Ver -

ständigung komint — , so wird er dabei reichlich auf seine
Rechnung kommen , wenn er in verschiedenen Wahlkreisen der

Provinz Brandenburg mit Hilfe der Socialdemokratie die Kon -

scrvativen aus ihrer Position hinausdrängt . Auf diese Weise
kann die Linke ihre geringe Mandatzahl vermehren , um mit

gesteigerter Kraft ihre parlamentarische Thätigkeit im preußischen
Abgeordnetenhause zu beginnen . Es wird dann auch der un -
würdige , die Karikatur politischer Gerechtigkeit darstellende , lächerliche
Zustand aufhören , daß die größte Partei des Deutschen Reiches und

Preußens im preußische » Abgcordnctcnhausc nicht vertreten ist , weil
das den Junkern aus den Leib geschriebene Dreiklassen - Wahlrecht
ein derartiges Monstrum von politischer Ungeheuerlichkeit zu Wege
zu bringen vermag .

Pflicht der Wnhlerniassen in dieser für den Liberalismus zu
entscheidendster Bedeutung herangewachsenen Frage ist es , keinen

Zweifel darüber zu lassen , daß sie es für das unerläßliche Gebot

politischer Klugheit halten , zu einer Verständigung mit der Social -
demoftatie zu gelangen . Pflicht der Wählermasscn ist es ferner ,
keine » freisinnigen Wohlmann zu wählen , der sich nicht verpflichtet ,
in dem angedeuteten Sinne gemeinsam mit der Socialdemokratie
die Reaktion zu bekämpfen und da , w» rS die
Situation erheischt , einem Socialdemokraten gegen einen
Kandidaten der Reaktion die Stinime zu geben . Jeder freisinnige
Urwähler hat das Recht und die Pflicht , den ihm als Wahlmann
vorgeschlagenen Wähler zn fragen , wie er sich zu einer gemeinsamen
freisinnig - socialdcmokratischcn Aktion stellt . Erfolgt eine ausweichende ,
zweifelhafte , unbefriedigende Antwort , so wird jeder verständige
freisinnige Wähler wissen , was er zu thun hat . "

Die letzte Anregung zu befolgen , liegt im eigensten Jittcresse des

Freisinns . —
_

Die KreiSkonfercnz für Brandcnburg - Westhavelland beschäftigte
sich mit den Landtagswahlen . Man beschloß , unmittelbar in die

notwendige Kleinarbeit einzutreten . Für die Aufstellung von Wahl -
niänncrn war eine Taballc nach der letzten Landtagswahl angefertigt ,
aus der ersichtlich , Ivo sich die Ausstellung von Wahlmännern unsrer -

seits empfiehlt oder dies aussichtslos ist . Die Landtagswahl habe

hier , so führte Genosse Sidow ans , insofern Bedeutung , als es uns mit

Hilfe des Freisinns , der allerdings später fiir unsre Kandidaten

stimmen müßte , gelingen könnte , gleich drei Konservative aus dem
Sattel zu heben . Die Kandidatenfrage soll dem Ccnttal - Wahlkomitee

zur Regelung übertragen werden .
Es wurde schließlich eine Resolution im Sinne deS Berliner

Beschlusses angenommen . —

pami - I�ackrickten .
Noch ein Glückwunsch zu den Erfolgen unsrer Partei bei den

ReichStagswahlen geht un- Z soeben zu. Es ist das GewerkschastS -
kartcll in Sidney , welches ihn am 8. Juli absandte .

Wegen Majcstätsbelcidigung ist — wie uns cinePrivat - Depesche
mitteilt — Genosse Ritzsche , Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter -

Zeitung " am Dienstag zn einer Gefängnisstrafe von drei

Monaten vcrurteilr worden .

Wahlkreis Ober - Barnim . Die diesjährige Parteikonferenz findet
am Sonntag , den 23 . d. Mts . in Heeger mühle bei Baugatz statt .

Tagesordnung : 1 . Bericht des Kreis - Vertrauensmannes . 2. Rück -

blick auf die ReichStagswahlen und Stellungnahme zur Landtags -

wähl . Referent : R. Bruns . 3. Partciprcsse und Agitation .
4. Provinzialkonferenz und Parteitag . 5. Wahl des Kreis - Ver -

trauensmannes . 6. Anttäge . Der Kreis - BertrauenSmann .

In Heegermühlc ( Kreis Ober - Barnim ) wurde am Sonntag ein

focialdemokrattscher Wahlvcrcin gegründet , dem sogleich 36 Genossen
beitraten .

Eine Kreiskonferrnz fiir den Wahlkreis Kalan - Lnckau tagte am
Sonntag in F i n st e r w a l d e. Dieselbe war mit 53 Delegierten
aus 25 Orten beschickt und beschästtgte sich hauptsächlich auf Grund
der während der letzten Wahlen gclvonneiicn Erfahrungen mit der
OrganiiationSform . Nach langer Debatte wurde beschlossen , in der
nächsten Zeit eine Konferenz der Orts - VertranenSleute einzuberufen ,
in der eine Aenderung der Organisation vorgenommen werden soll .
Der LandtagSwahlen wegen soll mit den in Betracht kommenden
benachbarten Kreisen in Verbindung gettetcn werden . Zum Kreis -
Vertrauensmann wurde Wehle - Finsterwalde gewählt . Als

Reichstags - Kandidat wurde einstimnng Schubert - Berlin auf -
gestellt .



Zur Bicepräsidentc » Frage

liegen Aeuberuvgen verschiedener Parteiversainmlimgcn vor .
Der Kreistag des 11 . hannoverschen Wahlkreises ,

der am Sonntag in Northeim tagte , sprach einmütig die Ansicht aus ,
daß die soeialdeniokratischen Abgeordneten nach Berlin geschickt
werden , um das Wohl des Volkes zu fördern und für eine neue
Ordnung der Dinge zu arbeiten , zu agitieren , nicht aber zu
repräsentieren .

Die Socialdemokratie habe auf kein Recht zu verzichten , aber
sich auch von niemand Bedingungen vorschreiben zu lassen , unter welchem
sie ihre iiiechte ausüben darf . Der Kreistag nahm einstinunig folgende
Resolution an : „ Der Kreistag sieht in der Art , wie Genosse Eduard
Bernstein die Präsidentschaftsfrage in der Oesfentlichkeit behandelt
hat , bevor er seine Meinung in der Fraktion , deren Mitglied er ist ,
vertreten hat , eine Taktlosigkeit gegen seine Fraktionsgenossen . Der
Kreistag ist der Meinung , daß Ditfcrenzpunite in erster Linie in den
betreffenden Körperschaften zum Austrag zu bringen sind , da die
Art des Vorgehens des Genossen Ed . Bernstein das Ansehen der
Partei nur schadet ; der Kreistag erwartet , daß auch Gcnoffe Bern -
stein sich künftig bei Wahrung aller Meinungsfreiheit mehr dem
Interesse der Partei als dem Scnsationsbedürstns anpaßt . "

I in s o ci a l d e in o k r a t i s ch e n W a h l v e r e i n z u H a n -
n o v e r führte Genosse ivt e i st e r zur Präsidentcnfrage aus , daß er
mit den Vorschlägen Bernsteins nicht einverstanden sei . In der Fraktion
sei jedenfalls so viel gesunder Sinn und socialdemokratisches Gefühl
vorhanden , daß sie derartige Zumutungen Bernsteins zurückweisen
wird . Er betrachtet es als eine Beleidigung der Socialdemokratie ,
daß von dieser Seite ans der Fraktion zugemutet werde ,
zu Hofe zu gehen ; die Absicht der Antragsteller gehe
dahin . die Partei zu vcrbürgerlichen . Die Frage des
Vicepräsid enten und der Gang zum Schloß sei eine Principienfragc .
Eine gesetzliche Verpflichtung bestehe für den Gang nicht ; es sei im
übrigen von den Socialdemokratcn nicht zu verlangen , daß sie sich
eine Audienz erbetteln . Unter den Arbeitern sei man sich darin
einig , daß es eine Ohrfeige für dieselben sein würde , wenn sie
angesichts der Reden in Essen und Breslau den von Bernstein vor -
geschlagenen Weg gehen würden . Das werde das Leitmotiv
auch für den Parteitag sein , der wie ein reinigendes Gc -
witter wirken werde . Alle nachfolgenden Redner stimmten
dem Genossen Meister zu und sprachen sich zum Teil sehr scharf
gegen Bernstein ans . Dann lourden die nachstehenden Anträge , die
als scharfer Protest gegen die Ansicht Bernsteins von Hannover auS
gelten sollen , angenommen :

„ Der Parteitag darf unter keinen Umständen dem Wunsche des
Genosicn Bernstein Rechnung tragen , sondern soll beschließen , daß er
die Aeußerungen Bernsteins mißbillige . "

„ Die Partei kann auf das Recht , den ersten Vicepräsidenten
im Reichstage zu beanspruchen , nicht verzichten , weigert sich aber ,
die durch die Verfassung nicht begründeten höfischen Verpflichtungen
zu erfüllen . "

In einer Partciversammlung des 1 0. s ä ch s i s ch e n W a h l -

kreise s sagte ReickStags - Abgeordueter Genosse Grünberg nach
einem Bericht der „ Chemnitzer „ Volksstimme " : In der Präsidenten -
frage werde man dahin gelangen , daß wegen eines Besuches bei Hofe
auf einen Platz im Präsidium nicht mehr verzichtet wird . Stellt man
sich in Dresden aus einen ablehnenden Standpunkt , dann ist das ver -
hängnisvoll . Der Redner spricht sich für die Besetzung des Vice -

präsidcntcnplatzcs ans . Die Hosluft schadet uns nicht . Nach
der ganzen EntWickelung der Dinge sei das notwendig .
Beyer - GeringSwalde spricht sich dahin aus , daß die Fraktion
die bedingungslose Ablasinng eines Präsidentensitzes fordert , sich
aber nicht vorschreiben läßt , daß sie monarchische Gebräuche mit -

macht . Walz - Döbcln führt aus , es wäre schlimm , wenn der

Parteitag in Dresden nichts Wichtigeres zu debattieren hätte , als
die Präsidentenfrage . Es giebt eine große Anzahl » andrer

wichtiger Fragen , deren Besprechung viel nothwendiger wäre .

Fröhlich - Chemnitz wendet sich gegen GrünbcrgS Standpunkt .
Den Vicepräsidcntcn bekommt die Frakiion nur , wenn sie mit
dem Centrum ein Kompromiß dahin abschließt , daß die Social -
demokraten für Volle stiem stimmen , llnsre republikanischen Grund -
sätze verbieten uns zu Hofe gehen . Eine Förderung unsrer
republikanischen Bestrebungen würde das Ziihosegehcn nicht sein .
Reimer - Hartha hält die Frage für weniger wichtig . Selbst wenn
wir den Sitz im Prästdium fordern , bekommen wir ihn nicht .
Von Bedeutung wäre cS allerdings , wenn wir im Präsidium sitzen .
Der Hosbesuch schadet uns nicht . Reichstags - Abgeordneter Grünberg
wendet sich energisch gegen die Ausführungen FröhlichS und tritt
weiter nochmals für seinen Standpunkt ei », den er auch in der

Fraktion vertreten werde . Hesse - Döbeln legt der Angelegenheit auch
keine Bedeutung bei . Wenn wir stärker werden , werden die Bräuche
schwinden , an denen heute Anstoß genommen wird . Bcyer - Gerings -
Wälde will keinerlei Zugeständnis an die bürgerlichen Parteien . Wir
können warten , bis wir soviel Macht haben , daß man uns die Rechte
einräumt , die wir fordern können .

Die Parteigenossen in Düsseldorf beschlossen :
In Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse zwischen der

Socialdemokratie und der herrschenden Klasse bis zur Spitze der

Regierung möge der Parteitag die Besetzung des Vicepräfidiums
im Reichstage durch einen unsrer Abgcordneren unter der Bedingung ,
an den Besuchen bei Hofe teilzunehmen , ablehnen .

Im socialdcmokratischcn Arbeiterverein für
den Kreis Waldenburg tSchlesie ») erörterte Genosse Klühs -

. Breslau die Präsidentenfrage . Er legte , wie die BrcSlauer

„ Volkswacht " berichtet , seinen Standpunkt dahin fest , daß nnfte Fraktion
schon aus agitatorischen Gründen das Amt des ersten Vicepräsidenten
erlangen müsse . Man solle sich auch durch die angekündigte Be -

dingung des Fürstenbesnches nicht abhalten lassen , auf dem Rechts -
anspruch zu bestehen . Wenn man unS trotz dieses Zugeständnisses
nicht ins Präsidium wähle , so zeigen die Gegner dadurch , daß sie
die Dreimillionen - Partei als minderen Rechts betrachten und bc -
handeln . Der Besuch beim Kaiser habe wirklich nicht die Bedeutung ,
die ihm beigemessen würde . Wenn ein Mitglied der Partei der
„ Elenden " als „ vatcrlandsloscr Gesell " zun , Kaiser konnne , würde
daS auch eine eigenartige Situation für — de » Kaiser ergeben . In
der Besprechung des Vortrages schlössen sich alle Redner diesen Aus -

svhrungen an .

Zum Parteitag '

beantragen die Genossen des elften hannoverschen Wahl -
k r c i s e s : Der Parieitag möge entschieden Stellung nehmen gegen
diejenigen Genossen , welche als Mitarbeiter an gegnerischen politischen
und sogenannten unparteiischen Zeitungen das Ansehen der Partei

schädige » und fortgesetzt der Propaganda unsrer Ideen und der Ver -

breitung unsrer Partcizeilunge » schwere Hindernisse in den Weg legen .
Ein andrer Antrag wünscht eine Aenderung des OrgaustatioilS -

statutS dahingehend , daß die Vertretung auf dem Parteitage nach
dem Verhältnis der abgegebenen socialdcmokratischen Reichstags -

Wahlstimmcn geregelt werde . RcichStagsmitglicdcr . welche ohne

Dclegiertcinnandat auf dem Parteitage erscheinen , sollen nur be -

ratende Stimme haben , auch sollen die Kosten ftir diese Abgeordneten
von ihren Wahlkreisen getragen werden . Die Vertretung der

ReichstagSftaktion auf dem Parteitage soll dein Fraktionsvorstand
obliegen .

Die Düsseldorfer Parteigenossen beantragen :
I . Der Parteitag möge beschließen , eine durchgreifende Ausklärungs -
arbeit über das Wissenswerte ist unverzüglich einzuleiten . Dieselbe
ist von einer eventuell zu diesem Zwecke zu schaffenden Centralstclle
planmäßig zu organisieren und auszuführen .

II . In Anbetracht der Zersplitterung auf dem Gebiete der

Partei - Organisation und den sich hieraus ergebenden Unzuträglich -
leiten wolle der Parteitag die Schaffung einer einheitlichen Partei -
Organisation , welche eine bessere Fühlung mit dem Parteivorstand
sowie mit den Parteigenossen unter sich ermöglicht , in Erwägung
ziehen .

Hl . Der Parteitag möge sich mit der Frage befassen , in
Städten , wo es angänglich ist , Kurse zu errichten , um begabte Partei -
genossen als Referenten auszubilden .

H119 Induftne und f > andeL
Zur Erneuerung des Kohlenstindikats . Die „Rheinisch - Westfälische

Ztg . " , das bekannte Specialorgan der Zechen , richtet zu der am
15. September stattfindenden Versammlung , die über die Neuorgani -
sation de ? Syndikats beschließen soll , nochmals einen langen Appell
an die bisherigen Syndikatszechen , die sich mit der ihnen zugestandenen
Beteiligungsziffer nicht zufrieden geben wollen . Unter heißen
Krokodilsthranen ermahnt sie die Verwaltungen der Gc -
Iverksckiaften „ Graf Bismarck " und „Friedrich der Große " sowie
die „ Magdeburger Bergwerksgcsellschaft " und die Aktiengesellschaft
„ Concordia " , doch an ihre Verantwortlichkeit zu denken
und nicht das Zustandekommen der für alle Beteiligten
so profitablen und segensreichen Neu - Organisation durch
ihren Widerstand zu hemmen . Ucber die bestehenden Differenzen
mit diesen Zechen wird dabei folgendes ausgeführt :

„ Die Ansprüche der erstgenannten vier Zechen unterscheiden sich
von denen andrer dadurch , daß sie noch ins Jahr 1902 zurück -
reichen , daß sie den Ausbau der neuen Schächte mit Genehmigung
des Syndikats vornehmen und daß sie erhebliche Kosten bereits
aufgelvendet haben , deren Früchte ihnen nun entzogen werden sollen .
Insbesondere trifft dies bei „ Concordia " zu. Sie wollen deshalb
das Vorrecht für alle diejenigen Schachtanlagen erhalten wissen ,
welche vor Ende 1902 begonnen waren . Es würden dabei
etwa 4 Millionen Tonnen Mehrbeteiligung in Betracht
kommen . Der Anspruch der Gewerkschaft „ Graf Bismarck "

geht dahin , für eine bisher als Wetterschacht benutzte , dann

zur Förderung eingerichtete Anlage die im Vertrage für Neu -
anlagen vorgesehene Beteiligung zu erhalten . Die Bergbau - A. - G.
„ Concordia " ist mit der Anlage zweier großer Doppelschächte
beschäftigt , deren Berechtigung vom Syndikat anerkannt ist . Die
„ Concordia " verlangt für ihre Zustimmung zu der Erneuerung des

Syndikatsvertrages die Zuerkennung der Förderbcteiligung ab 1. April
für den ersten neuen Schacht und die Zusage , daß ihr auch für den
weiter in der Abteufung begriffenen Schacht »ach Fertigstellung die
nach dem jetzigen Vertrag dafür zukommende Förderung zugebilligt
werde . So sehr man in Anbetracht der Geldopfer den Anspruch auch
begreiflich finden kann , so muß man ihn vom Standpunkte des neuen
Vertrages betrachtet verwerfen , und das Syndikat hält den Ansprüchen
mit Recht entgegen , daß es eine nnt nichts zu rechtfertigende Bevor -

zugung wäre , wenn diejemgen Schachtanlagen , die im Jahre 1903
begonnen seien , auf das Recht der Mehrbeteiligung verzichten sollten ,
während alle vorhergehenden es behielten . . . Berücksichtigt man ,
daß gerade die Zeche „ Graf Bisniarck " ihre Beteiliguugsziffer in der
verflossenen Syndikatsdauer um etwa 125 Proz . erhöht hat , während
die Gesaintbeteiligiing im Syndikat nur um rund 85 Proz . und die

Förderung um 42 Proz . gestiegen ist , daß ferner die „ Concordia Bergbau -
A. - G. " ini vorigen Jahre noch die Zeche „ Steingatt " erworben und still -
gelegt und damit ihre Beteiliguugsziffer um 216 376 Tonnen auf
1 286 376 Tonnen erhöht hat , berücksichtigt man ferner , daß gerade diese
beiden Gesellschaften mit zu den rentabelsten und reichsten des Ruhr -
bezirts gehören , so sollte man meinen , daß beide Zechen vor andern
in der Lage wären , ein Opfer zu bringen und auf eine Mehr -
bcteiligung zu verzichten , und dies um so mehr , als sich andre

weniger günstig situierten zu einem solchen Opfer bereit gefunden
haben . . . .

Es ist nicht anzunehmen , daß sie die Verantwortung auf sich
nehmen werden durch eine ablehnende Haltung , die direkte Ursache
an dem Scheitern der Verhandlungen zu sein . Würde doch der Zu -
sammenbruch des Kohlensyndikats eine schwere Krisis nicht nur für
den Kohlenbergbau , sondern für unsre ganze rhcinisch - westfälische
Eisenindustrie und für unser gesamtes Wirtschaftsleben überhaupt
heraufbeschwören . "

Obrrschlesischc Kohlcnkouvention . Die Konvention hat , wie der
„ Brcsl . G. - A. " meldet , an ihre Mitglieder ein Rundschreiben ver -
sandt , das sich um Erledigung der Vorfragen zur Verlängerung der
Konvention auf weitere drei Jahre dreht . Irgendwelche Hindernisse
stehen der Verlängerung nicht entgegen . Thatsächliche Beschlüsse in
dieser Beziehung sind allerdings noch nicht gefaßt worden , dürften
aber in einer der nächsten Sitzungen der Konvention zu stände
kommen .

Der Holzertrag des deutschen Waldes . AuS den amtlichen Er -

Hebungen über Deutschlands Forsten und Holzungen , die 1878 , 1883 ,
1893 und 1900 stattfanden , haben wir daS Wichtigste schon in unsrer
letzten Nummer an andrer Stelle wiedergegeben . Hier soll nur noch
kurz auf einen besonderen Punkt eingegangen werden , auf den
Ertrag der deutschen Forsten in den einzelnen LandeSteilen sowie
auf die verschiedenen Besitz - und Betriebsarten . Bei der Beurteilung
der Ertragsziffcrn ist indes nicht zu übersehen , daß die Angaben
nicht auf gleichmäßigen Grundlagen beruhen , weil die AnschreibungS «
jähre zum Teil durcheinanderlauftn , und daß bei der mangelnde »
Buchführung zahlreicher Waldbesitzer , bei den ungeregelten NutzungS -
verhältmjsen der Gemeinde - und Genossenforsten vielfach nur
Schätzungen möglich waren . Deshalb hat die amtliche Statistik

auch mit Recht davon abgesehen , die Ertragszahlen auf die Wald -

flächenemheit aufzurechnen , imr ein allgemeiner gehaltener Vergleich
erscheint vorläufig zulässig .

Der Gesamtertrag der deutschen Forsten und Holzungen
beläust sich danach ans rund 20 Millionen Festmeter Nutzholz ,
18 Millionen Festmeter Brennholz und 10 Millionen Festmeter
Stock - und R e i S h o l z. Dazu kommen 135 000 Feftnieter
Eichenlohe und 101000 Feftmetcr Weidenruten . Ganz
interessant ist , wie sich die Produktion der hauptsächlichsten Holzarten
geographisch verteilt . Das Nutz - und Brennholz wird besonders
vom rechtsrheinischen Süddeutschland geliefert , das von beiden Arten
allein ein Drittel hervorbringt , während die Waldfläche nicht
einmal ein Viertel des gesamten Forstbodens ausmacht . Für Stock -
und Reisholz stehen da § Grotzherzogtuni Hessen , Hessen - Nassau ,
Waldeck , die beiden Lippe und der Regierungsbezirk Minden , dann
vor allem Württemberg , Baden und Hohenzollcrn an der Spitze .

Sehr wertvoll für die Beurteilung d,cs Wertes der Verstaatlichung
der Forsten sind die Ermittelungen über das Verhältnis bei :

Besitzarten zum Ertrage . Den reichsten Ertrag von Stutz -
holz und Brennholz , die� man vckanntlich unter dem Namen Derb -

holz zusammenfaßt , liefern nämlich , dank ihrer hohen Nutzholz -
Erzeugung die Staatsforsten : auf sie entfallen 43,5 Proz . der Nutz -
holz - und 40,3 Proz . des Gesamt - Dcrbholzertrages , obwohl sie nur
3l,7 Proz . der deutlchen Forstfläche einnehmen , während die Privat -
forsten zwar auch 38 Proz . und 37,6 Proz . Nutzholz und Derbholz
stellen , aber 46,5 Proz . der Fläche innehaben . Was da ? Stock - und

Reisholz anbetrifft , so halten die Staats - und die freien Privat -
forsten die Spitze ; doch liefern auch hierin die staatlichen Betriebe
im Verhältnis zu ihrer Ausdehnung einen erheblich größeren Ertrag .
Auch die Gemeinde - und Genossenforsten sind verhältnismäßig stark
beteiligt .

Ihren besonderen Wert für den ursprünglichen Zweck gerade
dieser Erhebung von 1900 , für den Abschluß von Handelsverträgen ,
wie überhaupt für eine vergleichende Beurteilung des

Ertrages des deutschen Waldes , würden diese Ertragsbercchnungen
aber erst bekommen , wenn man sie zur Einfuhr und Ausftihr
Deutschlands in Beziehung setzen könnte . Leider aber steht einem
solchen Versuche die Verschicdenartigkeit der AnkchreibungSweise
entgegen , denn nicht nur werden in der Außenhandclsstati' stik die
Teilrubriken des Rohholzes anders als in diesen Erhebungen ab -

gegrenzt , auch ist vor allem die Maßeinheit dort die Gewichtstonne ,
hier das Festmeter .

GewerkfebaftUebeö »
Berlin und llmgegentU

Achtung , Herrenmaß - und MaßkonfektionS - Tchnrider ! Wie bereits
vor einigen Tagen mitgeteilt , sind die Kollegen in Wilhelmshaven
seitens der dorftgen Arbeitgeber ausgesperrt . Letztere versuchen
nunmehr , Streikarbeit außerhalb und namentlich in Berlin

a n f e r t i a e n z u l a s s e n. Zu Hilfe kommen ihnen jene Berliner

Firmen , die bei jedem Streik auswärtige Arbeit anfertigen . Einen

besonderen Rang Mmmt hierbei die Maßkonfekttonsstrma Fabisch ,
Spandauerstr . 76 , ein . Diese hat von der Firma Wiche i «
Wilhelmshaven , in welchem Betriebe die Kollegen ebenfalls aus «
gesperrt sind , einen großen Posten Marinesachen zur Anfertigung
übernommen . Diele Arbeit ist Wilhelmshavener
Streikarbeit . Da die Firma Fabisch in der hiesigen „ Volks -
Zeitung " nach Arbeitern auf Marinesachen inseriert , so ersuchen wir
die Kollegen , Arbeitsangebote dieser Firma zurückzuweisen und ihre
Inserate in Zukunft unbeachtet zu lassen , da , wie uns ferner mit -

geteilt wird , auch andre WilhelmShaveuer Arbeitgeber versuchen
wollen , Arbcft ans diese Art an den Mann zu bringen , um die
Berliner Kollegen zu indirekten Streikbrechern zu benutzen .

Die Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der
Schneider .

In der Lohnbewegung der Fliesenleger , die im allgemeinen einen
ziemlich günstigen Verlauf nimmt , ist eine wesentliche Aenderung
nicht zu verzeichnen . Bisher sind ca. 100 ArbeitSberechtigungskarten
ausgestellt worden , doch ist die Zahl der zu den neuen Bedingungen
Arbeitenden eine größere . Die Ausständigen können zumeist bei

Firmen , welche bewilligt haben , untergebracht werden und auch nach
auswärts werden Fliesenleger verlangt . — Verschiedene Firmen
bezahlen zwar den geforderten Stundenlohn , haben sich aber bisher
geweigert , die �Forderungen schriftlich anzuerkennen . Da nun an -

genommen wird , daß diese Unternehmer sich in der schlechten Kon -

junktur an das mündliche Versprechen nicht für gebunden erachten ,
so wurde in der Versammlung am Montag neuerdings beschlossen/daß
überall dort , wo die Forderungen nicht schriftlichderOrganisation gegen -
über anerkannt werden , die Arbeit einzustellen ist . Nachdem nunmehr
die übergroße Majorität der Flicienleger zu den aufgestellten
Forderungen arbeitet , so soll versucht werden , wie es auch von den
Unternehmern , die bewilligt , gewünscht wird , die neuen Arbeits -

bedingnngen vor dem Gcwerbegericht festzulegen . Außerdem wurde
der Vorstand beauftragt , einen Sitnationsbericht zu veröffentlichen ,
in dem die Ursachen des gegenwärtigen Streiks ausführlich behandelt
und nachgewiesen werden soll , daß der seiner Zeil zwischen der

„ Freien Vereinigung " und den Unternehmern abgeschlossene Vertrag
nur durch allerlei Machinationen zu stände gekommen und für die

Allgemeinheit der Fliesenleger null und nichtig ist .

Znm Streik der Feilenarbeiter . Nach Mitteilungen der Lohn¬
kommission ist der Stand des Streiks im wesentlichen unverändert .

Bewilligt hat bis jetzt nur ein Arbeitgeber . Wenn jauch die meisten
der kleineren Meister wohl bewilligen möchten , so scheuen sie sich
doch im Hinblick auf den Obermeister Mägdefrau in Pankow ,
der den größten Betrieb dieser Branche und die bedeutendste
Schleiferei besitzt , und ohne den sie ihre Feilen Hierselbst kaum ge -
schliffen bekommen . Gar zu rosig scheint es den Meistern
übrigens nichts zu gehen . Vor circa acht Tagen hatten sie
nämlich beschlossen , keinen der Streikenden wieder einzustellen und
auch dafiir zu sorgen , daß niemand von diesen je wieder in Berlin und

Umgegend Arbeit bekomme . Jetzt aber wenden sie sich schon wieder

per Karte an die einzelnen Arbeiter und ersuchen sie , zu den
alten Bedingungen die Arbeit wieder aufzunehmen . — In Pankow
haben die Streikposten über das Verhalten der Polizei - Organe
lebhaft zu klagen . Am Montag gab es sogar einen Zu -
sammenstoß zwischen Streikposten und „ Arbeitswilligen " , der von
den letzteren direkt provoziert war . Unter den Augen der
Gendarmen erlaubten sich „die für den Staat so besonders
nützlichen Elemente " , die Streikenden zu beschimpfen
Und sogar thätlich anzugreifen , ohne daß sie von den Be -
amten im geringsten daran gehindert wurden . Nur der Besonnenheit
der Ausständigen ist eS zu danken , daß es dort nicht zu ernsteren
Zwischenfällen kam .

Achtung , Sattler aller Branchen i Die Differenzen bei der

firma Gebr . Leonhardt , Alte Jakobstr . 180, find zu Gunsten der
ollegen erledigt .

Die Ortsverwaltung Berlin des deutschen Sattler - VerbandeS .

Der Berdand aller in der Stickerei - Branche Beschäftigten teilt uns
folgendes kaum glaubliche Vorkommnis mit : Es ist leider noch
stellenweise Sitte , daß die Arbefterinnen in der Saison , sich wohl
dem Zwange fügend , nach Feierabend Arbeit zum Ausschneiden mit
nach Hause nehmen . Seit einiger Zeit ist nun den Arbeiterinnen
bei D. Riese angekündigt worden , daß solche Ausschneide - Arbeft ,
welche bis morgens 8' / « Uhr nicht abgeliefert ist, nicht bezahlt
wird , und ist es auch demgemäß gcichehen . Wenn man nnn be -
denkt , daß diese jmzgen Mädchen jden ganzen Tag angesftcngt stmd
dafür wird bei D. Riese gesorgt ) gearbeitet haben , dann noch vielleicht
bis abends 12 Uhr und morgens , ehe sie nach dem Geschäft gehen ,
zu Hause ausschneiden , so ist eS wohl allem Anstand und guter Sifte
ins Gesicht schlagend , wenn fie diese Nachtarbeit anstatt besser , über «
Haupt nicht bezahlt bekommen , sofern nicht , wie oben bemerkt , bis
8' / « Uhr geliefert ist .

veutkcbe » Beich .

An die Arbeiterschaft Deutschlands wenden sich die Ausständigen
der Lanzschen Maschinenfabrik in Mannheim mit
einem Aufruf , der nach einer Darstellung der von uns bereits mit¬

geteilten Ursachen des Streiks mit den Worten schließt :
Nicht unser Wille war es , diesen Kampf auszunehmen , er ist uns

aufgezwungen worden . Nun gilt es aber ihn mit aller Energie
durchzuführen ! Es ist der Arbeiterschaft schon oft gelungen , den
Uebermut des Unternehmertums zu dämmen , wenn sie
nur einig ist . An Euch Kollegen , Arbeiter aller Berusc ,
richte » wir nun die Aufforderung , uns in �diesem schweren
Kampfe beizustehen . Sorgt , daß keine Streikbrecher
n a ch M a n n h e i m k o m m e n , unterstützt uns in jeder
Hinsicht moralisch , wie materiell ! Unser Sieg ist auch
Euer Sieg . Derselbe Fabrikantenübermut , der heute uns in den

Kampf getrieben , der kann sich morgen an Euch versuchen . Darum

zeigt uuserin Kampf gegenüber dieselbe freudige Solidarität , die sich
ichon oft bewährt hat . Helft nach jeder Richtung , helft auSgiebig ,
helft schnell ! Das Central - Sftcillomitee .

Adresse des Streikkomitees : Restaurant „ Volksstimme " , R 3, 14 .

Geldsendungen sind zu richlen an Philipp Zahn , R 3, 14.

Klempnerstreik in Hannover . Nachdem die Aussicht auf gütliche
Einigung mit den Meister » geschwunden ist , haben die Arbeiter an ,
Montag fast einmütig die Arbeit niedergelegt . Es arbeiten nur noch
diejenigen , welche in Kündigung stehen . Gefordert wird in der Haupt -
fache ein Stundenlohn von 50 Pf .

In der Möbelfabrik von H. Ticke in Wittenberge haben
sämtliche Arbeiter nach vorhergegangener Kündigung am 15. d. M.
die Arbeit niedergelegt , weil ihnen die achttägige Lohnzahlung anstatt
der vierzehntägigen nicht bewilligt und ein Verbandsmitglied gemäß -
regelt wurde . Die Ausständigen haben zwar in andren Werkstätten
Arbeit geftmden , sie ersuchen jedoch , den Zuzug nach der Tietzcschen
Fabrik fernzuhalten , damit der Fabrikant zur Bewilligung der ge -
stellten Forderung bewogen wird .

Die streikenden Ofensetzer in Dresden haben am Freitag be -
schlössen : Da die angebahnten Verhandlungen mit den Arbeitgebern
zu einem annehmbaren Ergebnis nicht geführt haben , bei Fortdauer
des Streiks aber nicht nur die Interessen unsreS Gewerbes , sondern
auch die von Nichtbeteiligten schlver leiden , ersucht die Bersanimlung
den Herrn Oberbürgermeister Beutler , zwischen Arbeitgebers und

Arbeitnehmern vermittelnd einzugreifen . Sollte auch dieser Schritt
fehlschlagen und die Arbeitgeber ans ihrem jede Einigung ablehnenden
Standpunkt stehen bleiben , beschlossen die Ausständigen noch einstimmig ,
auch ferner im Generalstreik zu beharren .

Znw Streik in der Leifienfabrik von Groß in Leipzig wurde am

Montag in einer Versammlung der Berlin er Vergolder mitgeteilt ,
daß in Berlin von vier Firmen Stteikarbeit angefertigt lvordcn sei .
Die daselbst beschäftigten Verbandskollegen haben jedoch sofort die
Arbeit niedergelegt , als ihnen bekannt gegeben , um was es sich
handelte . Besonders reichlich war die Firma Johannsen in der

Badstraße mit Leipziger Stteikarbeit bedacht worden . Nachdem aber die

gelernten Arbeiter die Anfertigung derselben verweigert und den

Betrieb verlassen haften , ließ die ' Firma die dort noch beschäftigten



ca . 20 Arbeiterinnen sogar bis 11 Uhr abends arbeiten , um der
Firma Groß in Leipzig aus der Verlegenheit zu helfen . Von der
Organisation wurden jedoch gleich bei der Gewerbe - Jnspektion die
nötigen Schritte eingeleitet , diesem Unfug zu steuern , ivas denn auch
Mit Erfolg geschehen ist . — Das energische Vorgehen - der Berliner
Vergolder hat , wie wir aus der „ Leipziger Volkszeitung " sehen , den
Erfolg gehabt , daß die drei Berliner Firmen die Streikarbeit nach
Leipzig zurücksandten .

Sociales .
Die Rassevervcssening durch die ScinglingSstervlichkeit .

Angesichts der erschreckend hohen Säuglingssterblichkeit der
großen Ortschaften in den Sommermonaten , die durch die Statistik
unleugbar festgestellt worden ist — 35,8 Prozent der im Jahre 1001
in Deutschland Gestorbenen hatten noch nicht ein Alter von 1 Jahr
erreicht — - haben Anhänger der Darwinschen Auslescthcorie das
Schmerzliche , das diese Thatsache für den Einzelnen wie für die Ge -
samtbevölkcrung hat , dadurch zu mildern geglaubt , daß sie darauf
hinwiesen , daß diese Säuglingssterblichkeit nur Kinder von schwäch -
licher Konstitution und geringer Lebenskraft hinraffe , die doch in jedem
Falle kein höheres Alter erreicht hätten , und daß die Bevölkerung als
Ganzes dadurch eine Verbesserung ihrer Rasse erfahre , da infolge
dieses frühen Wegstcrbens der Schwächlichen die übrigen Kräftigeren
in ihrem weiteren Leben weniger von Scharlach , Diphthcritis . Tuber -
kulose usw . hingerafft würden . Auf diese Weise werde der Menschen -
Verlust im ersten Lebensjahr durch geringere Sterblichkeit in den
späteren Jahren zum großen Teil wieder ausgeglichen .

Das klingt zwar zunächst ganz passabel , ist aber in Wirklichkeit
nichts weiter wie eine Brutalität und entspringt einer
flachköpfigcn schablonenhaften Anwendung Naturwissenschaft -
licher Theorien auf das Leben der menschlichen Gesell -
fchaft , die selbst , wenn sie so unbestritten wären , wie sie es
nicht sind , auf eine Kulturgcscllschaft ganz unanwcndbar sind . Das
Ziel der menschlichen Kulturthätigkcit ist eben darauf gerichtet , das
Walten blinder Naturkräfte zi > korrigieren und zu regeln ; die Kultur
soll den einzelnen Menschen lebensfähiger machen und die Be -
dingungcn des Lebens möglichst günstig gestalten . Will sich die mensch -
liche Gesellschaft darauf verlassen , daß die Natur schon die Schwäch -
lichcn „ auslesen " wird , dann kann sie mit ihrer Kultur einpacken .

Wie falsch auch thatsächlich die Voraussetzungen für die Schlüsse
dieser schneidigen Auslesethcoretiker sind , weist Dr . Prinzing in Ulm
in etilem Artikel im „ Ecntralblatt für allgemeine Gesundheitspflege "
trefflich nach . Dr . Prinzing ist bei einer gründlichen Untersuchung
zu dem sichern Ergebnis gekommen , daß eine hohe Säuglingssterblich -
kcit nicht nur die schwächlichen Kinder hinraffe , also nicht sclektorisch
wirke . Allerdings sterben die Neugeborenen von schwächlicher Kon -
stitution meist bald nach der Geburt ; aber das geschehe stets , mag die
Säuglingssterblichkeit in dem betreffenden Gebiet groß oder klein sein ,
höchstens werden in den wohlhabenden Klassen durch Aufwand von
sehr viel Sorgfalt auch schwächliche Kinder am Leben erhalten . Das
Gesamtrcsultat wird dadurch aber nicht verändert , denn bei den
andern Neugeborenen kommt es gar nicht auf die Körperkonstitution
an , ob sie mit dem Leben davonkommen oder nicht , sondern auf die
Art der Ernährung und die Sorgfalt der Pflege . IUcht die schwächlichen
sterben , sondern diejenigen Säuglinge , die Mehlbrei statt der
Muttermilch erhalten und umgekehrt diejenigen , die mit der
letzteren aufgezogen werden , bleiben am Leben und nicht die kräftigen .
Nicht die Schwächlichen werden von Bronchialkatarrh und Lungenent -
zündung hingerafft , sondern diejenigen , die in einer Umgebung leben ,
in der sie weder vor Erkältung behütet , noch gegen eine solche ver -
nünftig abgehärtet werden .

Damit soll nicht in Abrede gestellt werden , daß kräftige Kinder
Krankheiten leichter überstehen als schwächliche ; aber in keinem
Lebensalter ist die Verhütung gewisser Krankheiten von so großer
Bedeutung , wie im Säuglingsaltcr , denn Darmkatarrh und Brech -
durchfall führen auch bei kräftigen Kindern in kürzester
Frist trotz sorgfältigster Pflege und ärztlicher Behandlung den Tod
herbei . Eine ganz natürliche Folge hiervon ist , daß die Höhe der
Säuglingssterblichkeit auf die Sterblichkeit im späteren Kindesalter
und auf die Häufigkeit der Tuberkulose bei Erwachsenen ohne Ein¬
fluß ist . Wenn bei hoher Säuglingssterblichkeit auch in den folgenden
Kinderjahren eine große Sterblichkeit oder bei den Erwachsenen wenig
Tuberkulöse gefunden werden , so ist das ein zufälliges Zusammen -
treffen , wie die Fälle beweisen , wo dieses Zusammentreffen nicht
vorhanden ist . Die Höhe der Sterblichkeit im Alter von 1 bis 6

Jahren und auch die der älteren Kinder wird hauptsächlich durch das
Auftreten der infektiösen Krankheiten bewirkt . Die Häufigkeit der
Tuberkulose hat ganz andre Ursachen , nämlich , daß die Bevölkerung
infolge lang andauernder schädigender Einflüsse , wie Hausindustrie ,
ungenügende Löhne , schlechte Wohnungsvcrhältnisse usw . stark
degeneriert -ist , nicht aber dadurch , daß die Kindersterblichkeit eine
niedrigere ivttr , und deshalb im ersten Lebensjahre eine ungenügende
Auslese gefunden habe . Daher können wir auch nicht erwarten , daß
hohe Säuglingssterblichkeit eine Verbesserung und Kräftigung der

Rasse zur Folge habe . Man halte nur die hohe Kindersterblichkeit
der schlesischen Weber oder die der Textilarbeiter des Erzgebirges
und des nördlichen Böhmens und deren kümmerliche körperliche Ent -
Wicklung der geringen Kindersterblichkeit und dem kräftigen Körperbau
der Friesen gegenüber , oder man vergegenwärtige sich die geringe
Säuglingssterblichkeit der Schweden , Norweger , Schvttländer und

Jrländer , und man wird die Idee von der rasseverbesserndcn
Wirkung der hohen Säuglingssterblichkeit endgültig aufgeben .
Ans dem allen ergiebt sich , daß wir uns nicht von der an -

geblichen Rassevcrbesscrung , durch die hohe Säuglingssterblich -
keit abhalten lassen dürfen , mit allen Mitteln auf
eine Hcrabminderung dieser hinzuwirken . Dahin gehört die

Beschaffung genügender Mengen von billiger , einwand -

freier Kindermilch , event . durch Errichtung von komnumalen
Meiereien , Beschaffung ausreichender und gesunder Wohnungen , event .

auch durch Errichtung solcher seitens der Kommunen , Verkürzung
der Arbeitszeit und Aufbefferung der Löhne der Arbeiterinnen , Er -

höhung der Wöchnerinneu - Unterstützung , Abschaffung der Brot - und

Fletschzölle k .
__

Der Prozeß Hnmbert .
Siebenter VerhandlnugStag .

Paris , 17. August .

Wieder ist der Vorhang im Humbert - Prozesfe aufgegangen , zum
zweiten , zum Schlußakte . Alles ist genau so unverändert , als bei

Beginn des Prozesses am Sonnabend vor acht Tagen . Die An -

geklagten sehen erschöpft ans , selbst der lustige Romain hat viel von

seiner Frische und seinem Humor eingebüßt .
Die Verhandlung wird pünktlich kurz nach 12 Uhr mit der

Vernehmung des Konkursverwalters der Reute Biagere , Bacher ,
eröffnet , der zunächst eine völlig uniuteresfante Uebersicht über den

augenblicklichen Stand der Rente Viagöre giebt . Er spricht von

unordentlicher Buchführung , die überhaupt keine genaue Uebersicht
aufkommen lasse , tritt der Behauptung der ihn häufig iiuter -

brechenden Therese entgegen , daß das Unternehmen ein gutes und

sicheres gewesen wäre , kurz sagt indirekt , daß die Rente Viagöre
ein Schwindelunternehmeu wäre , muß aber dann ebenso wie der

'
nach ihm vernommene Kassierer Dumont zugeben , daß alle Renten -

gläubiger regelmäßig ihre Zinsen erhalten haben und schließlich von

dem Erlös des Grundstückes und den 3 700 000 Fr . , die bekanntlich
der Notar Lanqnost der Konkursmasse zugeführt hat , gütlich ab -

gefunden werden kotmteu .

Der Bücherrevisor Jcho
weiß nur zu sagen , daß die HumbertS und die andern Gründer der

Rente Viagöre niemals das von ihnen gezeichnete Kapital wirklich
eingezahlt haben und daß die darauf bezüglichen Vuchnngen wie

auch die meisten andern Posten — Therese hat sie bekanntlich in den

Abendstunden in der Avenue de la Grand Arinöe höchst eigenhändig
geführt und Frödöric hat ihr dabei „geholfen " — einfach fingierte seien .

Dann folgen eine Anzahl kleiner Leute , Arbeiter , Frauen , die
ihre Ersparnisse bei der Rente Viagöre angelegt haben und nun
wieder voller Freude und Vertrauen sind , als ihnen Labori , der
große Labori , nun auch seinerseits von der Verteidigerbank mit viel
Entphase verkündet , daß sie nichts von ihren sauer ersparten kleinen
Kapitalien verlieren sollen .

Der Tapezierer Bonssat ,
ein Faktotum im Hanse der Htunberts , versichert unter allgemeiner
Heiterkeit , daß er am Tage „ bevor Madame verreiste " , also
am 6. Mai , etwa anderthalb Stunden lang mit Romain und
Frederic ein

Autodafö
veranstaltet und eine große Anzahl Papiere verbrannt habe . Sehr
drastisch schildert der Zeuge , wie sehr er dabei geschwitzt habe , ivciß
aber nicht zu sagen , ob die verbrannten Papiere Rcntentitel gewesen
sind , denn so etwas habe er noch nie in seinem Leben gesehen .

Ueber die Flucht und die Verhaftung der Humberts iu Madrid
wird sodann

Polizeikonimissar France
bernonimen . Er Witt der von Therese früher aufgestellten Behanp
tung entgegen , daß die Polizei um die Flucht der HumbertS und
ihren Aufenthalt in Spanien gewußt habe . Daun schildert er die
persönlichen Eindrücke , die er auf der Reise von den Hmuberts ge -
woiiucn habe , und bestätigt Therese ans deren Wunsch , daß ffie
mebrfach ihre Befriedigung darüber geäußert habe , endlich wieder
nach Paris zn kommen und vor dem Untersttchungsrichter alles aus -
sagen zu können .

Daran aukiuipfeud nimmt
Therese

das Wort , um in einer mehr als halbstündigen Rede nun ihrcrscit !
ihre Flucht und die näheren Umstände derzelben zu schildern . Mit
besonderem Eifer kommt sie immer wieder darauf zurück , daß sie
nicht sofort nach Madrid , sondern zunächst nach Bordeaux gegangen
ist , und es hat fast den Anschein , als ob dieser Aufenthalt in Bordeaux
bei den Enthüllungen eine gewisse Rolle spielen soll . Therese will
dort auf dem Bahnhof eine „ ihr bekannte Persönlichkeit " haben
treffen wollen , und da sie diese dort nicht antraf und
erfuhr , daß sie nach Madrid gegangen Iväre , sei auch
sie nach Madrid gegangen , nicht als Abenteurerin , wie man sie bar -
gestellt habe , sondern bereit , in jedem Augenblick in ihr Frankreich
zurückzukehren . In Madrid habe sie denn auch jene mysteriöse
Persönlichkeit getroffen , diese habe sich aber geweigert , die Papiere
der Frau Parayre , der Haushälterin Theresens , die die Mittels -
Person spielen sollte , zuzustelleit , angeblich „ weil " — wie Therese sich
dunkel auszudrücken beliebt — „sie gefürchtet habe , die Regierung
werde das Geld beschlagnahmen . Ich werde den Namen jener Person
unerbittlich nennen " — ruft Therese in den Znschatterrauin hinein
— „ wenn sie es nicht vorzieht , die Millionen selbst zur Stelle zu
schaffen . Noch warte ick bis vor dem Urteilsspruch , dann aber lasse
ich jede Rücksichtnahme fallen " .

Dann spricht Therese noch von ihrem Madrider Aufenthalt und
wiederholt ihre neuliche Beschuldigung , daß die ftmizösische Regierung ,
die um ihren Aufenthalt in Madrid gewußt habe , sich ständig durch
zwei Geheimpolizisteit über alles , was sie — die Humbert « — thaten ,
auf dem Lattfeitdeit halten ließ und schließlich die Verhaftung nur
gezwungen vornahm . Auch der frühere französische Gesandte in
Madrid , Patenötre , der sie von den Elyseebällen her gut gekannt
habe , hätte von ihrer Anwesenheit genaue Kenntnis gehabt . Er
habe sie auch oft genug getroffen und auf der Straße gegrüßt .

Frederic Humbert bestätigt auf einen energischen Wink Theresens
alles , was seine Frau über ihren Aufenthalt in Madrid gesagt hat .
Diese mit fester Stimme abgegebenen Erklärungen des Ehepaares
Humbert verjehlen nicht ihre Wirkung , die der Präsident sofort da -
durch zu zerstören beflisseit ist , daß er den Geschworenen jene Photo -
graphien herüberreicht , die die Htunberts nach ihrer Verhaftung dar -
stellen und gegen ihr Aussehen vor ihrer Flucht gewaltig absiechen .

Nun erfolgt die Feststellung seitens der Verteidigung , daß in
der Voruntersuchung Verfehlungen vorgekommen sind , die eventuell
einen Kassationsgrund abgeben könnten . Wie bereits schon mit -

geteilt , hat nämlich der Gerichtsschreiber Taffanel in Abwesenheit
des UnterstichnngSrichters Leydet einmal eine Zcugenaiissagc deS
Advokaten Du Buit entgegengenommen ; auch Staatsanwaltjchafts -
Substitut giebt zu, eine derartige VernehmnngSurkunde an Stelle
des zweiten Untersnchungsrichters Lemercier unterzeichnet zu haben .
Doch ist dies schon vor der Verhaftmig der Huntberts erfolgt , tmd
so begnügen sich die Verteidiger mit der einfachen Konsiatierung der

Thatsache . Auch die mit ziemlicher Spannung erwartete

Bernehmung des Untcrsnchutigsrichters Leydet
ergiebt keinerlei interessante Momente , da Leydot sich auf höhere
Anordnung hinter sein Amtsgeheimnis verschanzt und jede irgendwie
bedeutungsvolle Frage unbeantwortet läßt .

Darauf folgt
der Pariser Polizeipräfckt Lspine ,

der unmittelbar nach dem Zwischenakt , gegen 3Vz Uhr , den Gerichts¬
saal betritt . Der nur mittelgroße , energisch und doch gutmütig ans -
sehende Chef der Pariser Polizei vermeidet vorsichtig , was an jene
bekannte Geschcnkgcschichte , die Therese Huntbert mit ihm verbindet ,
erinnern könnte . Und auch weder Frau Humbert noch die Ver -

teidigung rühren an diesem heiklen Punkt . Natürlich gehen die Ans -

sagen LepineS weit mit den Behauptungen Theresens auscinander .
Nur darüber ist man sich einig , daß Lepine einmal in dem Hanse
der Avenue de la Grmtde - Armee war , um für einen persönlichen
Freund die Chefredaklion eines großen unparteischen Blattes zu er -

halten , das Therese damals mit cinigen politischen Freunden gründen
wollte . Also auch der Pariser Polizeipräfekt als Bittender im Hause der

großen Therese . Diese Thatsache mögen alle Versuche Löpines , seinen
Verkehr mit den Humberts als so gering wie möglich darzustellen ,
nicht abzuschwächen . Lepine kann sich durchaus nicht mehr daran

erinnern , daß Therese einstmals in seinem Bureau gewesen , um

Schutz gegen die Bedrohnngen einer Gläubigerin , einer Frau
Gaillard , die dann ins Irrenhaus gesperrt wurde , nachzusuchen . Er
kann sich ferner nicht erinnern , daß Frau Humbert an diesem Tage
für 700 000 Frank Wertpapiere bei sich geführt und ihn um Rat

ersucht habe , wo sie diese am sichersten unterbringen lönne . Von
dieser ganzen Unterredung will Löpine durchaus nichts wissen .
Therese jedoch wird ironisch und spricht die Hoffnung ans , der „ Herr
Polizeipräfekt werde hoffentlich im Laufe der Zeit seine Gedanken

noch sammeln " .
Noch iverden einige Zeugen vernommen . Dann ftagt der

Präsident Frederic , ob er jetzt über das Testament Crawfords

sprechen wollte . Fredertc antwortet , daß er immer im Vertraucit

auf die Rechtlichkeit seiner Frau gehandelt habe und ihr auch jetzt
noch vertraue . — Die heutige Sitzung ist beendet . Morgen hat der
Staatsanwalt das Wort .

»

Paris , 18. August . ( W. T. V. ) Nach Eröffnung der Sitzung
wird noch ein Zeuge vernommen , dessen Aussagen ohne Interesse
sind . Hierauf beginnt der Generalanwalt Blondcl seine Anklagerede .
Er geht den ganzen Prozeß noch einmal durch und führt aus , die

Angetlagten seien der Fälschung und der Verwendung gefälschter
Schriftstücke schuldig . Therese Humbert unterbricht den Redner von Zeit
zu Zeit . Der Generalanwalt Blondel erklärt weiter , weder die
Millionen noch die Crawfords seien vorhanden , es handle sich nur
um einen von ThereseHumbert erftindeiien Roman . Wenn sich die

Prozesse 17 Jahre hinschleppen konnten , so konnte dies nur dadurch
geschehen , daß die Huntberts sich gefälschter Testamente und ye -
fälschter Rententitres bedienten ; außerdem sei es durch Gaunereien

gelungen , gerichtliche Beamte zu täuschen . — Die Verhandlung wird

hierauf unterbrochen .
Während des erstenTeileS derAnklagercde deS Generalanwalts Blondel

wurde Romain Danrignac von einem heftigen Nasettbluten befallen .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung fährt Blondel in seiner Rede

fort und erklärt , die Staatsanwaltschaft habe die Angelegenheit nicht
eher verfolgen können , als eine Klage erhoben sei .

Blondel führt weiter aus , die HumbertS hätten Fälschnngen be¬

gangen , da das Testament und die Erbschaftspapiere gefälscht seien ,

sie hätten auch zahlreiche Gaunereien begangen , wie im Laufe d «
Verhandlung beiviesen sei . Die Fortsetzung der Anklagerede erfolgt
morgen . _

Versammlungen .
Cciitritlvcrband der Zimmerer . Die Delegiertenbersammlung der

Zahlstelle Berlin und Ilmgegend tagte am Sonntag im Gcwerk -
schaftshause . Die vom Kassierer Welsow verlesene Abrechnung vom
2. Quartal ergab eine Einnahme von 21 393,80 M. Der Bestand
der Lokalkasse am Schluß des 1. Quartals betrug 41 808,87 M. Die
Ausgabe idarunter 10 081,20 M. an die Hauptkasse abgeführt ) betrug
18 707,23 M. Demnach verbleibt ein Bestand von 47 583,44 M.

Die� Versammlung erteilte dem Kassierer Dccharge . Hierauf be -
schäftigte sich die Versammlung mit mcbrcrcn ans den einzelnen
Bezirken gestellten Anträgen betreffs Ermäßigung resp . Wegfall der
VerbandSbetträge bei älteren und nicht mehr leistungsfähigen
Kameraden . Die Delegierten lehnten jedoch nach einer
ausgedehnten Diskussion alle diesbezüglichen Anträge ab
mit der Begründung , daß das auf der diesjährigen General -
Versammlung angenontmene Verbnudsstatiit den Vorliegeudeu
Anträgen genügend gerecht werde . An Stelle Sommers , welcher
seilten Posten als Kontrolleur niedergelegt hat , wurde G e l l i u g -

Charlottenburg gewählt . K n ü p f e r tvies darauf hin , wie not -
weudig die Kontrolle der VerbandSbüchcr auf den Arbeitsstellen sei .
Eine große Zahl Kameraden , welche draußen in der Provinz wegen
Schulden gestrichen wurden , arbeiten jetzt in Berlin , ohne ihren
Pflichten der Organisation gegenüber tiachztikckmuten . Zum Schluß
bewilligte die Versammlung den im Streik gelegenen Schtthntackeru
200 Mark .

Der Bereit ! der Zimmerer hielt am Sonntag eine außerordent -
liche Generalversammlung ab , um zu dem am 13. September in
Berlin zusammentretenden 0. Kongreß der „ Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschaften " Stellung zn nehmen . Fischer bemerkte
in seittcnt Referat einleitend , der Kongreß werde jedenfalls unter
dem Eindruck der vom Parteivorstand eingeleiteten EiitigttttgS -
Verhandlungen zwischen den Organisationen centraler und lokaler
Richtung stehen . Da es sich aber nicht voraussagen lasse ,
welche Beschlüsse in dieser Angelegenheit gefaßt werden , so hätten
die Gewerkschaften ihr Augenmerk auch der übrigen Tagesordnung
des Kongresses ziiznwenden und event . Antröge dazu zu stellen .
Nach Anficht zahlreicher Zimmerer müßten nun einige der früheren
Kongreßbeschlstsse unter allen Umständen revidiert werden , vor allem
diejenigen , die das Verhältnis der einzelnen Gewerkschaften zur G e -
s ch ä f I s k v in in i ssio n und derem offiziellen Organ , der „ Etnt g keit " ,
festlegen . Die GeschästSkommission verursache den in sich centraiisierten
Gewerkschaften wieZimmerern und Maurern lediglich aroßeKosten , Nutzen
bringe sie nur den Eiiizelvereiuen . Was die „ Einigkeit " anbelange , so
sei deren frischer , freier Ton in der Schreibweise zwar voll anzuer -
kennen , doch stelle sie sich int Bezüge viel zu teuer , schon ivcgeit der
Zusammcnsetzmtg der Redaktion , und auch weil eine Anzahl Ge -
werkschasten sie nicht als Vereinsorgan eingeführt haben , sondern sich
eigne Blättchen halten , die Auflage dadurch also vermindert wird .
Einer gründlichen Rettregeluug seien ferner die Beftiiumttngen be¬
treffend Aufbringung der Streik u ' n i e r st ü tz u >t g zn
miterziehen . So wie jetzt könne es einfach nicht weiter -
gehen . Der Garaiitiefonds der Geschästsklmimission weise
häufig eine gähnende Leere auf , weil eine große Anzahl
Gewerkschaften ihren diesbezüglichen Verpflichtitngeit nicht nach¬
kommen . Letztere verlassen sieh auf die leisttingsfähigeren Orga -
nisationen , ohne auch nur daran zu denken , sich selbst einigermaßen
leistungsfähig zn machen . Sei es doch vorgekommen , daß solche
Organisatiönchen kurzerhand in den Streik treten , ohne auch nur
für acht Tage die Mittel dazu zu haben . Desto nachhaltiger aber
nehmen sie dann die Solidarität andrer und hauptsächlich derZimmerer in
Anspruch . So haben die ca. 2100 Zimmerer seit etwa vier Jahren
reichlich 19 000 M. für eigne Streiks und über 20 500 M. für Streiks
andrer Berufe anfgebrackt . Angesichts dieser Thatsache frage es sich
denn doch , ob die Weiterentwicklung der eignen Gewerkschaft noch
weiter wie bisher durch andre Organisationen beeinträchtigt werden
dürfe . Auch hier gelte endlich das Sprichwort , das Hemd sei einem
näher wie der Rock . Würden die kleinen Eiuzelvereine nicht Einsicht
und Energie genug besitzen , ihre Organisation und Kasse zeitgemäß
auszugestalten , dann sei es besser , sie verschwänden von der Bild -
fläche .

In der Diskussion wurde dem Referciilen meistens zugestimmt .
Einige Redner , die seinen Standpunkt nicht völlig zu teilen ver -
mochten , bemerkten u. a. , es würde wohl ziemlich schwer halten , jene
Ansichten ans diesem Kongreß wirksam zu vertreten , weil gerade die
Delegierten der Zimmerer an dem Zustandekommen der früheren jetzt
bemängelten Kongreßbeschlüsse besonders hervorragend beteiligt ge -
Wesen sind . Schließlich wurde aber mit Mehrheit folgende Resolution
angenommen i

„ Die am 16 . August tagende außerordentliche Gcnerakversamm -
lnng des „ Vereins der Zimmerer Berlins und limgegend " beanf -
tragt die zum 6. Kongteß der „ Freien Vereinigung deutscher GeWerk -
schaften " zu Wählenden Delegierten dahin zn wirken , daß 1. für die
in sich centralisierten Gewerkschaften ein Zwang auf obligatorische
Einführung des Organs die „ Einigkeit " nicht geschaffen wird ; 2. daß
alle zur Aufbringung der Strciktinterstützung bestehenden Beschlüsse
aufgehoben werden und dafür die vollständig freie Solidarität ein -
geführt wird und 3. daß die Geschäftskommission in Zukunft nur eine
vermittelnde , anstatt führende Rolle zugewicsen erhält . Ferner er -
sucht die Versammlung den Geschäftsleiter und den Ausschutz , mit den
Delegierten der Gesamtorganisation vor Zusammentritt des Kongresses
Stellung zur Tagesordnung desselben zu nehmen , damit dem Kongreß
selbst einheitliche Anträge vorgelegt iverden können . Zugleich spricht
die Versammlung die Erwartung ans , daß die Delegierten nach Be -
endigung des Kongresses Stellung zur 5. Konferenz der „ Vereinigung
der Zimmerer Deutschlands " nehmen werden , um den angeschlossenen
Organisationen nach dieser Richtung hin annehmbare Vorschläge zu
machen .

"

Als Delegierte zum Kongreß wurden Schäfer und Weisel
gewählt ; die Vororte wählen ihren Delegierten selbst . Beschlossen
wurde ferner , die Mitgliedsbücher am Schlüsse des dritten Quartals
einzuziehen und mit dem Kontrollitempcl zn versehen ; auch soll in
nächster Zeit eine Baukontrolle nach dem Muster der vorjährigen vor -

genommen werden .

Letzte f�ebriebten und Depefeben «
Windhose .

Saarbrücken . 18. August . ( B. H. ) Gestern abend richtete eine

Windhose , die mit furchtharer Gewalt auftrat , an verschiedenen
Stellen der Stadt große Verwüstungen an . Eine Anzahl Hänser
wurden abgedeckt , zahlreiche Bäume entwurzelt und viele Fenster -

scheiden zertrümmert . _

Lanernrevolten in Kroatien .

Agram , 18. August . <B. H. ) In Zaprasic und Komscina fanden

blutige Zusammenstöße zwischen revoltierenden Bauern und Gcndar -

merie und Militär statt . Fünf Excedenten wurde »

erschossen , viele verwundet , mehrere verhaftet .

Hongkong , 18. Angnst . <W. T. B. ) Der chinesische Kreuzer
„ Hnantai " stieß mit dem englischen Damvfer „ Emprcß of Jitdia "

ziisammen . Der Kreuzer sank . Sein Kapitän und 13 Mann der

Besatzung werden vermißt . Der englische Dampfer hat erhebliche
Beschädigungen davongetragen .

Belgrad , 18. August . ( Meldung des Wiener K. K. Tel . - Korr . »
Bureaus . j Aus Prizrend eingetroffenen Nachrichten zufolge sind die

türkischen Truppen zum erstenmal über den Ort Ljttma , das

Centrum des albanesischen AnfftandcS . hiiiweggekontinen . Sie

brachten 200 Alb an es en gefangen nach Prizrend . Die

Hatiptanführer seien jedoch geflüchtet .
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Serlmer partei - ) Zngeiegendeiten .
Zweiter Wahlkreis . Am Mittwoch , den 19. d. Mts . , abends
Uhr , spricht der Reichstags - Abgeordnete Fritz Zubeilim

socialdemokratischen Wahlverein für den zweiten Berliner Reichs -
tags - WahlkreiS über : „ Die Socialdemokratie nach den
Neichstagswahlen " im Hofjäger - Palast , Hasenheide 52/53 .

Dritter Wahlkreis . Donnerstag , den 2V. August , Zahlabcnd .
Der Vorstand .

Achttmg , Genossinnen nnd ehemalige Mitglieder des aufgelösten
Frauen - Wahlvereins ! Donnerstag , den 29 . August , abends S' /j Uhr ,
findet eine Versammlung in den „ A rm i n h a l l e n " statt , wo
über den Dresdener Parteitag und die Branden -
burger Konferenz referiert wird . Gleichzeitig eveut . Wahl
oon Delegiertinnen hierzu . ( Näheres siehe Dienstag - Annonce . )
Um zahlreiches Erscheinen bitten Die Vertrauenspersonen .

Trcptow - Baumschnlenwcg . Der Wahlverein hält heute abend
Ö' /s Uhr im Restaurant Ackermann seine regelmäßige Mitglieder -
versanimlung ab . Tagesordnung : 1. Preußische Laudtagswahlen .
2. Sluttäge und Wahl der Delegierten zur Generalversammlung des
Kreises . 3. Abrechnung von der Reichstagswahl . 4. Unser Stiftungs -
fest . 5. Verschiedenes .

Nummelsburg - Boxhagcn . Heute , Mittwoch , abends S' /o Uhr ,
im Lokal von P a n t h e n , Neue Prinz Nlbertstt . 79/71 (Kietz ) ,
öffentliche Versammlung des Wahlvereins . Der Vorstand .

Socialdemokratischcr Wahlverein für Adlershof . Donnerstag ,
den 29 . August , abends Sl/2 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokale
von Fechner , Oppenstr . 59 . Tagesordnung : 1. Aufnahme neuer
Mitglieder . 2. Die Lnndtagswahl . Referent : Der Reichstags - Ab -
geordnete unsres Kreises Genosse Fritz Zubeil - Verlin . 3. Dis -
kussion . 4. Kassenbericht . 5. Wahl der Delegierten für die am
39 . d. Mts . stattfindende Generalversammlung des Central - Wahl -
Vereins . Wahl eines Hilfskassierers . 6. Vereinsangelegeuheiten und
Verschiedenes . _

Der Vorstand .

Lokakd .
WaS die Polizei fertig bringt — und was sie nicht fertig bringt .

Am 28. Juli teilten wir mit , daß seit dem 24. Juli der
Gärtner Ernst Schulze , Blumenstraße 35 wohnhast , von

seinen Angehörigen vermißt werde . Der im 73 . Lebensjahr
stehende , seit längerer Zeit an Gehirnerweichung leidende Greis war

gegen Abend auf die Straße hinuntergegangen , war nicht wieder -

gekommen und hat dann Wochen hindurch trotz baldigster Benach -
richügung der Polizei und trotz aller persönlichen Bemühungen
seiner Familie nicht ermittelt werden können . Jetzt endlich ist der

Vermißte aufgefunden worden , aber unter sonderbaren Um -

ständen und in bejammernswerter Verfassung .
In der vorigen Woche wurden die Angehörigen SchulzeS von

der Polizei benachrichtigt , daß im Tiergarten ein alter Mann ,
Namens Ernst Schulze , in hilflosem Zustande angetroffen worden

sei . Die erwachsenen Töchter des Vermißten begaben sich nach der

Polizeiwache am Hippodrom und fanden hier ihren Vater vor , aber

sie erschraken über den Anblick , der sich ihnen bot . Der Greis war

entkräftet und zeigte auf dem Nasenrücken sowie auf der rechten
Hand Spuren von Verletzungen — dicke , bereits im Verheilen
begriffene Schorfe . Später stellte sich heraus , daß er auch am linken

Schienbein einen gleichen Schorf und im Nacken eine starke
Geschwulst hatte . „ Vater , wo hast Du denn die Nase her ? I " rief
entsetzt die eine der Töchter , als der Vermißte ihr zugeführt
wurde . „ Die Bande da , die Bande dal " stammelte der bedauerns -

werte alte Mann . Um Irrtümern vorzubeugen , wollen wir hier
ausdrücklich erklären , daß er mit der „ Bande " nicht die Schutzleute
der Wache am Hippodrom geineint haben kann . Er war erst am
Abend vorher auf dieser Wache eingeliefert worden , während die

Schorfe erkennen ließen , daß die Verletzungen wohl schon
ein paar Wochen alt sein mußten . Im übrigen hat Herr
Schulze seinen Angehörigen die Versicherung gegeben , daß er auf
der genannten Wache von . guten Leuten " freundlich und sorgsam

behandelt worden sei .
Es entstand nun die Frage , wie der alte hilflose Mann nach

dem Tiergarten gekommen war und wann , wo und wie er
die Verletzungen erlitten haben konnte . Zunächst
wurde festgestellt , daß er an demselben Tage , an dem man ihn
abends im Tiergarten auffand , vormittags aus der Stadt -

v o g t e i entlassen worden war . In die Stadtvogtei war er vor

längerer Zeit — wann , wissen vorläufig nur die beteiligten
Beamten — als „ Bettler " eingeliefert worden . Er hatte hier
Wochen hindurch in Untersuchungshaft gesessen ,
war aber schließlich freigesprochen worden . Der Eittlassuugsschein der

Stadtvogtei , den man bei ihm fand , lautete auf „ Gärtner Ernst

Schulze " , enthielt aber keine Wohnungsangabe ; die Wohnung
scheint der gedächtnisschwache Greis nicht mehr gewußt zu haben .
Von der Stadtvogtei war Schulze als wohnungSlos nach dem

städtischen Obdach in der Fröbclsttaße abgeschoben worden , von hier
aber war er kurz nach seiner Ankunft entwichen und nach dem Tier -

garten gewandert , wo er dann endlich der Polizei in die Hände
fiel . Sonderbar und auffällig ist , daß bis dahin den zu -
ständigen Behörden verborgen geblieben war ,
daß der bei der Polizei als vermißt gemeldete , seit Wochen gesuchte
„ Gärtner Ernst Schulze " und der von der Polizei als „ Bettler " auf -
gegriffene , Wochen hindurch in der Stadtvogtei zurückgehaltene
„ Gärtner Ernst Schulze " ein und dieselbe Person war . Die

Polizei , die es fertig gebracht hatte , den im 73. Lebensjahre stehenden
Mann , den selbst ein Laie nach kurzer Unterredung als geisteskrank
erkennen muh , unter den » Verdacht der Bettelei zu verhaften nnd

entsprechend einzuliefern , brachte es nicht fertig , den in

polizeilichem Gewahrsam Sitzenden , dessen Name hiet festgestellt

wurde , aufzufinden rnid rechtzeitig seinen Angehörigen zuzuführen .
Ob sie nun wenigstens da ? fertig bringen wird , zu ermitteln .

wie Herr Schulze zu seinen Verletzungen gekommen ist ? Die

Verletzungen machen nicht den Eindruck , als seien sie auf einen Un -

ststl zurückzuführen . Man mutz eher annehmen , daß Schnitze einen

Musthieb ins Genick erhalten hat und dann auf Treppenstufen ge -

fallen ist . Möchte es gelingen , den feigen Schuft , der an

einem altersschwachen , geisteskranken Greis sich zu vergreifen den

erbärmlichen Mut gehabt hat , zu ermitteln und dem Ge -

richt zu überliefern I Schulzes Angehörige haben fich

Mühe gegeben , zunächst einmal herauszukriegen , in welchem
Revier er als „ Bettler " aufgegriffen worden ist , um

festzustellen , in welchem Zustande er sich damals befand . Bei der

Polizei haben sie die erbetene Auskunft vorläufig nicht erhalten ;
am Alexanderplatz antwortete man , eine solche Auskunft erteile man

nicht . Es wird hiernach der Familie nur übrig bleiben , die

Sache dem Staatsanwalt zu übergeben . Als Finger -
zeig kann vielleicht ein Zettelchcn dienen , das nachttäglich in

Schulzes Westentasche gefunden wurde und auf dem in geläufiger
Handschrift geschrieben steht : »53 . Polizeirevier : ein Regenschirm ,

dem Kutscher N. N. gehörig " . Wir lassen hier den Namen fort ; die

Polizei kann ihn bei der Familie Schulze erfahren und dann

vielleicht feststellen , ob der Zettel von Schulze selber gefunden und

mitgenommen oder ihm im Polizeigewahrsam von andrer Seite

zugesteckt worden ist .
Uebcr den Fortgang der Sache werden wir unsrcn Lesern be -

richten . Hoffentlich kommen wir in die Lage , auch mitzuteilen , ob

es wahr ist , daß man in der Stadtvogtei die Verletzungen gar nicht
bemerkt hat . Als die Angehörigen Schulzes sich an Ort und Stelle

erkundigten , bekamen sie die Antwort , man wisse von nichts .

Ncber die Verhältnisse der hiesigen Untergrundbahn und die beab -

sichtigten Verbesserungen wird jetzt folgende amtliche Darstellung
gegeben : Die baulichen Anlagen , Bettiebsmittel und Einrichtungen
der hiesigen Untergrundbahn sind wesentlich anders gestaltet als die
der Pariicr Untergrundbahn und zweifellos derartig , daß ein Un -
aliicksfall wie der dort vorgekommene hier mindestens sehr unwahr -
scheinlich , wenn nicht ausgeschlossen erscheint . Die Ein - und AnS -

gänge der Stationen sind im Gegensatz zu Paris räumlich aus -

reichend , bequem zugänglich und vom Tageslicht erhellt . Die Her -
stellung von weiteren Ausgängen am andren Ende der Bahnsteige
erscheint daher nicht erforderlich . Die Lichtleitungen des Tunnels und
der Stationen der Uutergrundstrecke sind unabhängig von der Strom -

zuleitung für den Betrieb . Die Wagen sind in ihrer Bauart und
ihrem Material derartig eingerichtet , daß eine Entzündung bei Kurz -
schlüssen ausgeschlossen erscheint und daher eine gefährliche Eni -

Wicklung von Rauch und Qualm nicht zu befürchten ist , zumal die

Wagen im Gegensatz zu den Pariser Wagen mit Eisenblecki verkleidet
sind . Zur weiteren Erhöhung der Sicherheit soll die Beleuchtung
des Tunnels so wesentlich verstärkt werden , daß selbst bei

völligem Erlöschen der Beleuchtimg im Innern der Wagen infolge
einer Bcttiebsstörung eine für alle Fälle ausreichende Beleuchttmg
vorhanden ist . Diese Lichtanlage des Tunnels soll in erhöhtem
Maße gegen äußere Einflüsse geschützt werden , da in ihrem tadel -
losen Zustande die beste Gewahr für die sichere Entleerung der

Wagen in Fällen der Gefahr liegt . Um das gefahrlose Verlassen
der Wagen und das ungefährdete Erreichen der nächsten Station im
Tunnel zu ernivglichen , werden Einrichtungen getroffen werden , daß
jeder den Zug begleitende Beamte den elektrischen Betriebssttom
an jeder Stelle sofort ausschalten kann . Hierdurch wird das Heran -
nahen von Zügen auch auf dem andren Gclcis « mnöglich gemacht
und jede Gefahr bei Berührung der Schienen beseitigt . Ferner ist
Vorsorge gettoffen , daß die Schaffnerstände am Ausgange der

Bahnsteige leicht zur Seite geschoben werden können und daß die

schon vorhandenen Löschvorrichtungen vermehrt und verbessert werden .
Daneben werden Versuche gemacht werden , ob durch Herstellung von
Schächte » mir Luftsaugern eintretendenfalls eine Rauchbeseitigung
und schnellere Zugänglichieit des Bahnkörpers für Feuerwehr - und
andre Hilfsmannschaften zu ermöglichen ist . und ob die Einrichtungen
zum schnellen Verlassen der Wagen verbesserungsfähig sind . Für die

Bahnbcamten werden die bestehenden Dienstvorschriften insbeiondere
im Hinblick auf die bei Unglücksfällen zu ergreifenden Maßnahmen
ergänzt werden , und für das Publikum wird eine kurze , leicht vcr -

ständliche Belehrung darüber , wie es sich in den Fällen der Gefahr
zu verhalten hat , veröffentlicht lverden . — Bei der Verhandlung ist
auch die gelegentliche Ucberfüllung der Wagen zur Sprache gebracht
worden . Die Bahuverwaltung wird augehalten werden , durch fort -
dauernde Vermehrung und Verstärkung der Züge ihr vorzubeugen . —

Uns scheint es auch notwendig , daß die ganz und gar unpraktische
Anbringung der Thören an den Waggons geändert wird und die -
selben mit Quersitzen nnd erheblich mehr Thören ausgerüstet werden .
Es ist geradezu ein Wunder , daß das Ein - und Aussteigen auf der

Bahn bisher noch ohne Unfall abgegangen ist .

Die Krankenhans - Verhältnissc Berlins beschäftigten anfangs dieses
Jahres die Stadtvcrordncten - Versammlung infolge einer Notiz der

„ Deutschen Krankenkassen - Zeitung " , welche die

Ucberfüllung der Krankenhäuser an einigen Beispielen zeigte . An

Hand des im preußischen Ministerium der Medizinalangelegenheiten
bearbeiteten amtlichen Berichts : „ Das Sanitätswesen des preußischen
Staates 1898/1999 " zieht jetzt die erwähnte Zeitung aus dem amt -

lichcn Material Ziffern ?c. , welche das Unzureichen der Berliner

Krankenhäuser durchaus erhärten . Während selbst industriearme Bezirke
die Bettcnzahl der Krankenhäuser beträchtlich erhöhten , blieb Berlin für
1898 —1999 bei rund 8999 stehen . Die normale Belegung der Kranken -
betten ist 241 Tage ; in Berlin bettug sie 1999 : 399 Tage I Die

Durchschnittsdauer eines Krankenhausfalles beträgt für Preußen
32 Tage ; in Berlin betrug sie 1898 : 27. 1899 : 29. 1. 1999 :
25,9 Tage . Die Sterblichkeit unter je 199 in Krankenhäusern Bc -
handelten beträgt für Preußen ca. 9,5 Personen , für Berlin stellte sie
sich 1898 auf 3,9 , 1399 auf 19,4 , 1999 auf 19,8 Personen . In allen
diesen Positionen hat gegenüber den 35 preußischen Regierungs -
bezirken der Stadtkreis Berlin die weitaus ungünstigsten Ziffern .
Mit der Bettenzahl , berechnet auf je 19 999 Einwohner , kommt
Berlin mit 42,9 Betten erst an vierter Stelle , während die Bettcnzahl
stir die Regierungsbezirke Köln , Münster und Hildeshcim 99,2 , 59,8
resp . 43,9 beträgt . Da der Bevölkerungszuwachs für Berlin allein
jährlich 129 Krankenhausbetten mehr erfordere , so werde die Er -
öffnung des Virchow - Krankenhauscs nach Ansicht der „ Krankenkassen -
Zeitung " die unbefriedigenden Zustände nicht beseitigen . Es sei
dringend die schleunige Inangriffnahme weiterer Bauten erforderlich .

Dir Chancen für Einführung des Achtuhr - Ladcnschlusses in Berlin
scheinen günstig zu stehen . Durch die Erhebungen der Kommission
für Einführung des Achtuhr - Ladenschlusses wurde festgestellt , daß die
erforderliche Zweidrittel - Mehrheit bei folgenden Branchen vorhanden
ist . Fahrräder , Stempel , Drechslerwaren , Herrenkonfektion , Papier -
waren , Eisenwaren ( HauS - und Küchengeräte ) und Juwelenverkauf .
Ueberschrittcn ist das erforderliche Drittel der Gesamtheit der
Branche für einen Anttag auf Einführung des Achtuhr - Laden -
schlusseS bei der zuständigen Behörde bei Schnitt - , Wäsche - ,
Korsett - , Leinen - , Putz - , Posamentier « und Modewaren . Damen -
konfektion , Schuhwarenhandel , Sattler - , Kurz - und Lederlvaren ,
Droguen - , Licht - und Seifengeschäften . Auch Kolonialwarengeschäste
haben fich für den früheren Ladenschluß erklärt , obgleich bei Samm -
lung von Unterschriften die Nahrungs - und Gcnußmittelbranchen
( Schlächter , Bäcker , Kolonialwaren - , Milch und Blumengeschäste ) so
gut wie gar nicht mit einbezogen wurden . In Bcrücksichttgung ist noch
zu ziehen , daß bisher noch immer nicht alle Geschäfte der genannten
Branchen beftagt worden sind , so daß das Verhältnis sich noch im
Sinne der Freunde des früheren Ladenschlusses verbessern kann . Ganz
besonders erwähnenswert ist noch die Feststellung , daß sich gerade im
Norden und Osten unter den kleinen Geschäftsleuten , die allgemein als
Gegner des früheren Ladenschlusses gelten , die meisten sich
bereit fanden , ihre Unterschrist zu geben . Im allgemeinen steht fest ,
daß sich fast sämtliche Branchen , mit Ausnahme der Nahrungs - und
Genußmittel , in einer Stärke von mehrmals einem Drittel für den
Achtuhr - Ladenschlutz erklären , so daß überall ein dahingehender
Antrag gestellt werden kann . Die Juwelen - und Eisenwaren - Gefchäste
haben bereits einen Antrag zur Einführung des Achtuhr - Ladenschlusses
gestellt . Etwa 4999 Geschäftsinhaber haben sich unterschristlich ftir
den Achtnhr - Ladenschluß erklärt .

Der ncne Winter - Fahrplan , der mit dem 1. Oktober in Kraft
ttitt und den Berlinern die Durchführung der Stadtbahn bis nach
Lichtenberg-Friedrichsfelde bezw . Kaulsdorf bringt , wird an den
Verkehrsverhältnissen der Vorortstrecke Berlin —Strausberg nur sehr
wenig ändern . Es wird vonnittag und nachmittag je ein Zug
mehr Verkehren , so daß der Einstunden - Verkehr seiner endlichen
Durchftihrung näher rückt . Die Fahrzeit von Berlin nach Sttaus -
berg und umgekehrt wird um 7 Minuten verkürzt , weil zwischen
Schlesischem Bahnhof und der Station Kaulsdorf nicht mehr an -

gehalten wird . Eine Herabsetzung des Fahrpreises ist dagegen nicht
zu erwarten , so teuer derselbe auch gerade ftir diese Sttecke ist . Die

Adjazenten würden schon sehr zuftieden sein , wenn in der Fahrpreis -
Berechnung eine gewisse Gleichheit herbeigeführt würde . Vom

Schlesischcn Bahnhof bis nach Mahlsdorf kostet eine Fahrkarte für
den Vorortszug nur 29 Pf . Dabei liegt Mahlsdorf bereits über die

erste Hälfte der ganzen Strecke hinaus . Dagegen kostet die zweite ,
kürzere Hälfte von Mahlsdorf nach Strausberg 35 Pf . , also fast das

Doppelte des Fahrpreises der ersten Hälfte . Von dieser Gleichstellung
will aber der Eisenbahnfiskus so wenig wie von jeder andren Fahr -
preis - Ermäßigung etwas wissen . Wir leben eben nicht in dem

„ halbwilden Ungarn " .

Ein Strafverfahren wegen Meineids ist gegen den Eigentümer
des Theaters des Westens Baumeister Leonhard S eh ring er¬

öffnet worden . DaS Theater des Westens ist durch seine zahlreichen

Wandlungen und Prozesse schon bekannt . Direktor Paul Blumenreich
und Kunstmaler Dvorak wanderten als Miteigentümer Sehrings auf

längere Zeit ins Gefängnis . Der Bruder Bernhard Sehrings , Buch -

druckereibesitzer Hermann Sehring in Magdeburg , der eine Zeitlang

Eigentümer war , verlor sein Vermögen und mutzte in eine Nerven «

Heilanstalt gebracht werden . Jetzt giebt es einen neuen Krach . Die

Direktoren Hofpauer und Becker haben vertragsmäßig das Theater
am Letzten dieses Monats zu räumen , um Direktor Prasch
als neuem Pächter Platz zu machen . Wegen finanzieller Streitig -
leiten , aber ist ein Prozeß entstanden , der Baumeister Sehring ver -

anlaßte , gegen die bisherigen Pächter die Räumungsklage an -

zustrengeu . Deren Vollziehung ist dieser Tage schon mehrfach ver -

sucht worden , bisher aber noch ohne Erfolg . Gegen Bernhard

Sehring aber richten sich eine Menge Strafanzeigen , an denen auch
der frühere Miteigentümer Dvorak beteiligt ist . Sie hatten ein

umfangreiches ErmittclungSvcrfahren und nunmehr die Eröffnung
eines Strafverfahrens wegen Meineids zur Folge . Die Grundlage
des Verfahrens bildete ein Offenbarungseid , den Sehring im

August 1898 leistete .

Der geisteskranke Fahrgeld - Preller . Ein Schrecken der Berliner

Droschkenkutscher war ein Fahrgeld - Preller von vornehmem Aus -
sehen und eleganter Kleidung , der sich stundenlang herumfahren
ließ , um entweder während der Fahrt unbemertt aus dem Wagen
zu verschwinden oder sich durch den zweiten Eingang des Hauses, ,
vor das er sich fahren ließ , aus dem Staube zu machen . Einem
der geschädigten Droschkenführer gelang es , den Lieb «
haber von Freifahrten in dem königlichen Bau - Inspektor
Gröger , Schöneberg , Ebersstr . 81, zu ermitteln . Als ein Versuch ,
auf gütlichem Wege zu dem Gelde zu kommen , mißglückte , wurde
bei der Staatsanwallschaft Anzeige gegen G. erstattet . Darauf lief
nun folgender Bescheid ein : „ Der Bau - Jnspektor Gröger , der Sie
um 9,99 M. geschädigt hat , ist geisteskrank und kann deshalb
nicht bestraft werden . Das zu seiner Unschädlichmachung Erforder -
liche ist nunmehr veranlaßt . " — Was manche besser sitmerten Leute
nicht stir „verrückte " Ideen haben . Sind dann aber nicht die Ver -
wandten des Herrn G. , welche den „ Geisteskranken " frei umher
laufen ließen , zum Schadensersatz mindestens moralisch ver -
pflichtet ?

Das Opfer eines entsetzlichen Unfalls wurde gestern nachmittag
auf dem Markus - Kirchhof beerdigt . Der 43 Jahre alte Kellner Karl
Sommer aus der Großen Frankfurterstr . 7 1 fuhr vor acht Tagen
mit einem Sttaßcnbahnwagen durch die Adalbertstraße nach seiner
Arbeitsstelle , dem „ Cafs Heyne " in der Hasenheide . In der Nähe
der Waldemarstraße begegnete dem Straßenbahnwagen ein durch -
gehendes Pferd mit einem Geschäftswagen einer Eisenwarenhandlung .
Um dem drohenden Unheil zu entgehen , wollte Sommer von der
vorderen Plattform , auf der er stand , abspringen . Als er aber auf
dem Tritt stand , stürzte das Pferd unmittelbar vor ihm , der Scher -
bäum ging dabei in die Höhe und eine Stange drang dem Unglück -
lichen in den Unterleib . Der Verunglückte wurde bewußtlos in einer
Droschke nach dem Krankenhaus am Urban gebracht , wo er seinen
Verletzungen erlag .

Drei Selbstmorde durch Erhängen werden vom gestrigen Tage
gemeldet . Der Hausdiener Wilhelm H a a k aus der Äuklamerstr. 51
litt seit zwei Jahre » an der Schwindsucht und hatte keine Aussicht
auf Heilung mehr . Während sich gestern nachmittag seine Frau auf
ihrer Arbeitsstelle in einer Hutfabrik befand , erhängte er fich im
Bette liegend mit einem Bindfaden an einem Pfosten des Bettes ,
nachdem er seine beiden kleine » Kinder zum Spielen auf die Straße
geschickt hatte . Haak war 35 Jahre alt . Sein Selbstmord wurde
entdeckt , als die Kinder abends des Spielens müde Einlaß
in die Wohnung verlangten und sie verschlossen fanden . —
Der 45 Jahre alte Geschästsdiener Rudolf Schulze aus
der Hollmannstraße Nr . 23 war seit 1>/� Jahren in einer
Leinenhandlung in der Markgrafensttaße thätlg . Diese wird jetzt
ausverkauft und aufgegeben . Schulze hatte schon wiederholt seinem
Aerger darüber Ausdruck gegeben . Nachdem er noch vom Sonntag zum
Montag seinen Nachtdienst versehen hatte , erhängte er sich im Laufe
des Tages in seiner Wohnung am Bettpfosten , während seine Frau ,
mit der er in kinderloser Ehe lebte , verreist ist . Ein Freund , der ihn
besuchen wollte , fand ihn als Leiche auf . — Ein langjähriges Leiden
trieb die 59 Jahre alte Ehefrau Marie des Straßenbahnschaffners
Engelmann aus der Andreasstr . 24 in den Tod . Frmi Engel -
mann brachte sonst jeden Tag ihrem Manne das Mittagessen nach
dem Bahnhos . Als sie gestern nicht kam , ließ der Mann sich ab -
löse », eilte , von einer bangen Ahnung gcttieben , nach Hause und
fand seine Frau als Leiche an der Klinke der verschlossenen Korridor «
thür hängen .

Erschossen hat sich wegen eines Herzleiden ? der 44 Jahre alte
Hauptmann Richard G ö r g vom 79 . Jnfanterie - Regiment in Hildes -
heim , der seit zwei Jahren Leiter der Druckschristen - Abteilung im
Kriegsministcrium war . Die Leiche wurde nach dem Garnisonlazarett
gebracht , die Wohnung zur Sicherstellung des Nachlasses von der
Revicrpolizei geschlossen .

Rrbeitrr - Unfall . In der Jalousiefabrik von Max Sens in der
Zossenerstraße 59 verunglückte gestern nachmittag der Fräser Hermann
Ertel an der Fräsemaschine . Auf der Maschine war ein Riemen ver -
kehrt aufgelegt . Als nun E. , der diesen Umstand nicht bemerkte , die
Maschine benutzen wollte , wurde er von dem zu bearbeitenden Holz -
stück direft mit der rechten Hand in dieselbe hineingezogen . Er
schnitt sich das letzte Glied deS kleinen Fingers und anderthalb
Glieder vom Ringfinger ab . Zeigefinger und Mittelfinger hat der
Verunglückte bei einem ähnlichen Unfall vor fünf Jahren verloren .
Dem Verletzten wurde auf der Unfallftatton Xll zu Rixdorf der erste
Verband angelegt .

„Menschenleben in Gefahr ! " Dieser Alarm rief gestern nach -
mittag um 5' / , Uhr mehrere Löschziigc der Feuerwehr nach der
Brunnenstr . 79 . Dort auf dem Grundstück der Schneidemühlen -
Finna A. Haderer war ein Arbeiter bei der Bedienung eines Fahr -
stuhles durch Umfallen eines Bretterstapels unter diesen geraten und
zwischen den Fahrstuhl geklemmt worden . Die Feuerwehr , die so -
fort in großer Stärke ausgerückt war , konnte den Mann , der an -
scheinend keine ernsteren Verletzungen erlitten hat , bald ans seiner
gefährlichcnLage befteien . VorhcrhattedieFeuerwehriuderBeymcstr . 24
zu thun , wo vorn zwei Treppen rechts in der Wohnuim von Frost
Mobilien und Immobilien brannten . Die Ehefrau Frost , der eine
Flasche Spiritus explodiert war , wodurch das Feuer schnell an Aus -
dehnung gewonnen hatte , hat schwere Brandwunden an den Beinen
nnd Armen erlitten und wurde auf Anordnung eines Arztes un -
vcrzüglich mit einem 5trankenwagen nach dem Krankenhause am
Friedrichshain befördert . — Gleichzeitig wurden noch zwei Brände
aus der Liesenstr . 7 und Wöhlertstraße gemeldet .



Arbeiter - Bildungsschule . Sonntag , den 23 . August : Familiew
Ausflug nach FriedrichShagen - Rahnsdorfer Mühle .
Abfahrt des Zuges Alexandcrplatz 8�, Schlesischer Bahnhof 901 Uhr .
Treffpunkt bis KU/s Uhr vormittags R o g a ll s Gesellschafts -
Haus , Friedrichshagen , Friedrichstr . 69, am Bahnhof . Für Nach -
zügler , welche bis Rahnsdorf fahren , von 12 Uhr mittags ab
„ Gasthaus zur R a h n s d o r f e r Mühle " .

Der Vorstand .
Zwei Motor - Zweirad - Rennen hat derSportpark Friedenau

für Sonntag , den 23 . August er. , an welchem Tage bekanntlich der
grohe Preis von Berlin über 199 Kilometer zur Ent -
scheidung kommt , noch ausgeschrieben . Die Startliste für den großen
Preis ist geschlossen , Teilnehmer der internationalen Konkurrenz sind
Robl , Contenet , Dicke n tnr an n , Görnemann ,
Käser , Ryser . _

Hus den Nachbarorten .
Zu dem Eiseubahu - Uufall bei Lichterfclde schreibt man uns

lieber den Eisenbahn - Unfall auf der Strecke bei Groß - Lichterfelde
geht durch die bürgerliche Presse ivieder die wohlfeile Nachricht , daß
der Lokomotivführer , der das Haltesignal angeblich übersehen haben
soll , den Gerichten überantwortet worden ist . Es verlautet aber
kein Wort darüber , wie lange dieser Unterbeamte im Dienst war .
wieviel Stunden Rnhe er v o r A n t r i t t des Dienstes gehabt hat
und — jetzt kommt die Hauptsache — ob er die Strecke schon länger
befahren hat , oder , wie das sehr häufig bei Unglücksfällen ist , ob er
vielleicht stellvertretungsweise aus irgend welchen bekannten Spar
rücksichten die ihm nicht geläufige Strecke befahren mußte .

Mir ist bekannt , wie häufig Lokomotivführer namentlich unter
dem Sparsystem Thielen zu den Aerzten kainen mit der bitteren

Klage , sie seien kaum im stände , den übermenschlichen Anforderungen ,
die das schöne System Thielen an sie stellte , zu genügen . Gänzlich
unzureichende Nachtruhe , übermäßig häufige Stellvertretung erkrankter

Kollegen wirke so aufreibend , daß sie , die Lokomotivführer , sich selbst
wunderten , wie wenig große Unglücksfälle passierten , ihre Zahl
müßte nach der Erschöpfung , in der sich die meisten Lokomotiv -

führer befinden , eigentlich viel größer sein .
Hier liegt das alte bequeme Verfahren wieder offen zu

Tage : die Unterbeamten , die unter eigner Lebensgefahr fortgesetzt
ihren Dienst thun müssen und infolge aufgeriebener Kräfte V e r -

sehen notwendigerweise machen müssen , werden ganz
gemütlich dem Staatsanwalt ausgeliefert , aber niemals findet
darüber eine Untersuchung statt , inwieweit die Direktion ,
die Betriebs - Inspektion durch ihre Anordnungen ,
durch ihre zu starke Anspannung einer vielleicht nicht ge -
uügenden Anzahl Kräfte das Unglück mit verschuldet hat .
So lange Direktion und Betriebsverwaltung bei uns zugleich
Kläger und Richter sind als Sachverständige , so , lange
wird das System Thielen auch weiter seine unheilvollen Folgen
haben .

Auch in der „ National - Zeitnng " klagt ein Einsender das System
an . Es heißt da : Der Unglückszug gehört zu dem Schnellzugspaar ,
das seit dem 1. Mai d. I . nachts zwischen Berlin und München
über Jena —Probstzella —Nürnberg verkehrt . Bei Einführung dieses
Schnellzugspaares wurde mit großem Tamtam hervorgehoben , daß
diese Schnellzüge die 799 Kilometer betragende Strecke in zehn
Stunden zurücklegen und daß namentlich der Zug in München sofort
Anschlüsse nach Lmdau bezw . Schweiz und nach dem Westen habe .
Aus wiederholter eigner Erfahrung wie aus den Mit -

teilungen andrer Reisenden wissen wir aber , daß es

zu den Seltenheiten gehört , wenn einer dieser Nacht -
schnellzüge die im amtlichen Reichs - Kursbuch angegebene
Fahrzeit innehält ; dagegen gilt es schon als Regel , daß sie
Verspätungen von Vs bis IVz Stunden haben , das

wissen auch die Beamten , nur das Reisepublikum merkt es erst am
Ende der Fahrt . So kommt es , daß die Berliner Reisenden in

München selten den Anschluß an den um 7 Uhr 49 Minuten ab -

gehenden Schnellzug erreichen . Ebenso können die mit dem

Münchener Nachtschnellzug in Berlin eintreffenden Reisenden infolge
der verspäteten Ankunft selten die Stettiner oder die Stadlbahn zur
Weiterfahrt erreichen . Die Verspätungen würden aber noch viel

größer und häufiger sein , wenn zu ihrer Herabminderung
nicht ein etwas bedenkliches Mittel Anwendung fände . Wir
wurden darauf von Mitreisenden aufmerksam gemacht , als wir auf
der Heimreise von München nach Berlin bereits mehr als eine

Stunde Verspätung hatten . „ Oh , warten Sie nur bis Halle, " hieß
es . „ von dort nach Berlin jagt der Zug ohne Unterbrechung in

Il/g Stunden ( statt fahrplanmäßig 2> und noch schneller , um einen

Teil der Verspätung wieder einzuholen " . Und so geschah es auch ,
und so wird es auch der Unglückszug am Sonnabend gethan
haben . Anstatt un , S ' �UHr in Berlin einzutreffen .
war er e r st um 9 8/4 U h r i n Teltow . Von der 18/4stündigen

Verspätung suchte der Maschinenführer noch einiges einzuholen und

jagte daher mit einer Geschwindigkeit von etwa hundert
Kilometer in der Stunde dahin . Bei dieser rasenden

Schnellfahrt überfah er das Haltesignal in Station Teltow und

rannte nnt unvernnnderter Kraft in den ihm auf demselben Geleise

entgegenkommenden Zug hinein .

Polizeilich beschlagnahmt wurde die Leiche des Essener Berg -
manns D r e i n e r . der aus Nahrungssorgen in dem Rixdorfer

Stichkanal den Tod suchte , noch lebend aus dem Wasser gezogen
wurde , aber bald darauf im Krankenhause verstarb . Da an dem

Leichnam verschiedene Verletzungen gefunden wurden , deren Ursprung

noch nicht aufgeklärt ist , erfolgte dessen polizeiliche Beschlagnahme .

Spandau . Die Konimunal - Wählerliste liegt bis zum 39 . August
ds . Js . täglich in der Zeit von 8 —1 und 3 —6 Uhr im Rathause .

Zimmer 14, öffentlich zur Einsicht aus .

Jeder Arbeiter , der nicht seines Stimmrechts verlustrg gehen

will , hat die Pflicht , entweder selbst oder durch einen Bekannten die

Liste einzusehen und sich davon zu überzeugen , ob sein Name in

derselben verzeichnet steht . Andernfalls muß er sofort seine Nachtragung
in die Liste beantragen . Die Spandauer Arbeiter müssen um so

mehr eifrig darauf Bedacht nehmen , daß uns keine einzige Stimme

verloren geht , als im Herbst d. I . die Ersatzwahlen für die Stadt -

Verordneten - Versammlung vorzunehmen sein werden !

Bei dem schweren Wetter am Sonntag trat auch die Rettungs -

station an der Müggel erfolgreich in Aktion . Wie uns der Vor -

stand der Retwngsgesellschaft mitteilt , gelang es mit dem Rettungs -
boot der Gesellschaft drei Personen , Mitglieder eines Ruderklubs ,

zu retten , deren Boot gekentert war .

Weil er einen Fähnrich nicht gegrüßt hat , wurde ein Reservist
vom 4. Garde - Feldartillerie - Regiment in Potsdam , der zur

Uebung eingezogen war , zu vier Monaten Festung ver -

urteilt . Der Verurteilte behauptete , daß der Fähnrich bettunken

gewesen fei. Das Urteil wurde nicht bestättgt , so daß jetzt gegen
den Refervisten. der Postassistent ist . eine erneute Verhandlung statt -

fand , bei welcher die Strase auf fünf Monate Festung er -

höht wurde , nachdem neue Zeugen vernommen waren . — Der

Verurteilte hatte nicht das Glück wie Hüssener , in zweiter Instanz
mildere Richter zu finden . Wäre übrigens der Bestrafte so gescheit
gewesen , statt den seiner Ansicht nach betrunkenen Vorgesetzten im -

beachtet zu lassen , ihn zum Duell zu fordern , so wäre er nach dem

Gesetz wahrscheinlich milder davon gekommen , denn die Höchst -
strafe dafür besteht in sechs Monaten Festung , und auf die Höchst -
sttafe hätte das Gericht kaum erkannt .

Gcnchtö - Zeitung .
Zu den ScnsationSprozcssen , welche Ende dieses Jahres das Land -

gericht I befchästigen werden , gehört auch ein solcher , bei dem es sich

um einen Provisionsschwindel . Betrug und Wucher im großen Maß -

stabe handelt . Die Geschichte spielt in den höheren Kreisen . Der
Kaufmann R. aus der Paulstraße , ein Mann , der Geldgeschäfte ab -
wickelt in einer Art , die ihn schon mehrfach vor Gericht führte , lernte
vor etwa zwei Jahren durch den früheren Rittmeister Z. einen jungen
östreichischen Grafen L. kennen , der sich fortwährend in Geldverlegen -
heit befand . R. und Z. schlugen dem Grafen vor , seine Verhältnisse
durch eine reiche Heirat aufzubessern . Graf L. war dazu bereit . Seine
beiden Beschützer brachten die Tochter eines bekannten Bleistiftfabrikanten
in Süddeutschland in Vorschlag , versahen ihn mit Mitteln , um

standesgemäß austreten zu können und veranlaßten ihn , nach dem

Wohnsitze der reichen jungen Dame zu reisen , um dort als Belverber

anfzutteten . Vor der Äbreise ließ R. sich vom Grafen L. einen
Schuldschein über 299 999 M. ausstellen , welcher im Falle des

Zuftaudekomniens der Heirat fällig werden sollte . Wie R. behauptet ,
vom Grafen L. aber bestritten wird , hat der letztere gleichzeitig
einen Wechsel über 299 999 M. ausgestellt . Graf L. ging dann auf
die Brautschau , fiel aber gründlich ab . R. und Z. hatten vorläufig
keine Aussicht , zu den von ihnen gemachten Auslagen , geschweige
denn zu dem erhofften Gewinn zu kommen , denn Graf
L. reiste bald darauf nach Amerika . Nach längerer Zeit erfuhren
R. und Z. , daß Graf L. in Amerika niehr Glück gehabt und dort
eine Vielsache Millionärin geheiratet hatte . R. zeigte dem Grafen
an , daß er ihm in nächster Zeit den Wechsel über 299 999 M. zur
Zahlung vorlegen lassen werde . Graf L. besttitt einerseits , daß er
einen solchen Wechsel ausgestellt habe , und andrerseits die Ver -

pflichtung , ihn einlösen zu müssen . Die Sache kam zur Kenntnis
der Behörde , R. und Z. wurden in Haft genommen . Es sind aber
noch weitere acht Personen , welche sich mit der Vermittclnng von

Geldgeschäften befassen , bei der Geschichte beteiligt , sie sollen den
Verhafteten mehr oder minder Hilfe geleistet und Schlepperdienste
verrichtet haben . Die Sache zieht immer weitere Kreise . R. hat
dem Rechtsanwalt Dr . Davidsohn , Rittmeister Z. dem Rechtsanwalt
Dr . Alfred Ballien seine Verteidigung übertragen .

Was einem „ Beauftragten " in Berlin passieren kann , beweist
folgender Fall : Ein Barbier H. besuchte als Beaufttagter der
Berliner Handwerkskammer den Laden des Barbiers Z. . um die

Erfüllung der Vorschriften über das Lehrlings - und Geselleuivesen
im Barbiergewerbe zu kontrollieren . Er wurde von Z. wie von
dessen Frau grob angefahren und nach seiner Legitimation gefragt .
Der Beauftragte holte einen Schutzmann , der ihn legitimierte . Trotz -
dem weigerte sich der Ladeninhabcr , ihm die gewünschte Auskunst
zu geben und rief dem Beauftragten erregt zu : „ Stört mich noch
jemand in meinen ! Geschäft , dann schlage ich ihn zur Thür hinaus ,
daß er sich die Knochen im Leibe bricht !" Da Z. Miene machte ,
seinen Worten die Tbat folgen zu lassen , hielt es der Beauftragte
für geraten , »nverrichteter Sache den Laden zu verlassen . Das

Schöffengericht verurteilte Z. wegen einfacher Nötigung in Ver -

biudung nnt Beleidigung zu 39 M. Geldstrafe evcnt . sechs Tagen
Gefängnis . Dem Sirafantrage auf Beanitennöttgung wurde nicht
stattgegeben , da erstens die Beamlenqualität des Beauftragten im
Sinne des § 339 des Strafgesetzbuchs sehr zweifelhaft erscheint und
der Angeklagte jedenfalls von einer Beamteneigenschafr des Beauftragten
nichts gewußt hat .

Wegen Strelkvcrgehcn hatte sich gestern ein Bierfahrer vor der
zweiten Fcrien - Straikainmer am Landgericht II zu verantworten .

Im Februar d. I . streikten die Bierfahrer der hiesigen Jungbier -
Brauereien , welche den Vertrieb des Jungbieres an Privatkunden be -
wirken müfsen. Die Leute verlaugten höheren Wochenlohn . Einzelne
Brauereien bewilligten und erhielten damit ihren Betrieb aufrecht .
Für eine solche Brauerei fuhr der Angeklagte Bier aus . Zu den -

jenigen Brauereien dagegen , welche nicht bewilligten , gehörte die

Firnia August Lehman n Hierselbst . Äiese hielt ihren Betrieb so
gut es ging mit den Wagen und Kutschern ihrer Filiale in Königs -
Wusterhausen aufrecht . Der Angeklagte begegnete nun einem Hilfs -
kutscher beim Bierausfahren und fuhr denselben an : „ Wenn Du

morgen wieder die Jauche von Lehmann ausfährst , dann kriegst Du
eine tüchtige Wucht Keile I" Wegen dieser „ Bedrohung " , die doch
wohl kaum ernst zu nehmen war , wurde der Angeklagte zu f ü n f z i g
Mark Geldstrafe verurteilt .

Versammlungen .
Centtalverband der Glaser . In einer gut besuchten Mitglieder -

Versammlung der Zahlstelle Berlin , die am Montag im Gewerftchafts -
haus stattfand , hielt Sassen dach einen Vortrag über „ Ent

Wicklung und jetziger Zu st and der englischen Ge -
w e r k s ch a f t e n ", der lebhasten Beifall fand . Darauf wurde die

Agitationskommission für den ersten AgitatiouSbezirk Deutschlands ,
der die Provinzen Brandenburg , Pomniern , Ost - und Westpreußen
umfaßt , gewählt : als Vorsitzender der Kommission Joachim und
als Schriftführer und Beisitzer Kaule und B ö k e r. Die Berliner

Agitationskommission , die durch diese Wahl zwei ihrer Mitglieder
verloren hatte , wurde durch Ergänzungswahlen wiederum auf
13 Mitglieder verstärkt . Die Versammlung befaßte sich ferner mit

verschiedenen auf die Lo h n b e w e g u n g bezüglichen Angelegenheiten
Sie beauftragte den Vorstand , mit der Glaserinnuug von Char -
lottenburg in Verbindung zu treten , um auch diese zur Anerkennung
der Forderungen zu veranlassen , die sonst überall in Berlin und den
Vororten bereits anerkannt sind . Ferner soll der Vorstand mit dem
Holzarbeiter - Verband in Verbindung treten , um mit ihm gemeinsam
Verbesserungen der Verhältnisse in den Bildcrrahmen - Fabrileu an -
zustreben . Die Sperre bei G o st u. Co . wurde von der Ver -

' ammlung aufgehoben , jedoch mit der Maßgabe , daß
von neuem die Sperre über die Firma verhängt wird ,

obald ein Gehilfe dort in Arbeit treten sollte , der

nicht in vorschriftsmäßiger Weise eingestellt werde . — Die

Firma I a ch m a n n verlangt Aufhebung der Sperre , weil sie ihrer
Angabe nach alles bewilligt hat , und hat sich von ihren Arbeitern

unterschriftlich bestätigen lasten , daß sie seit dem 1. August den tarif -
mäßigen Lohn erhalten . Demgegenüber wurde festgestellt , daß der

Werkführer der Firma gesagt hat : jetzt , wo 69 Pf . Lohn verlangt
würden , müsse immer ein Gehilfe einen Tag in der Woche aussetzen ,
und danach werde auch verfahren . Die Bemerkung des Firmen
inhabers : er hätte den Tag , Ivo der Gehilfe aussetzen mußte , be -

zahlen wollen , erachtete die Versammlung nicht für glaubwürdig
und beschloß , diese Sperre nicht aufzuheben , so lange die Verhältnisse
nicht geregelt sind .

Centralverdand der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands , Bezirk Berlin . Mittwochabend 9 Uhr : Sitzung in den

Arminhallen " , Kommandantenstr . 20. Gaste sind willkommen .
Verband der Friseurgehilfen Deutschlands . Zweigverein

Berlin . Mittwoch , den l 9. August , abends 10 Uhr : Mitglieder - Ver -
sammlung bei Pseffer , Roscnthalerftt . 57.

Eingegangene Druckschriften .

Von der „ Neuen Zeit " lStuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das
46. Hest des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Hunger und Durst . — Der Geschichtsmaterialismus in den
Vereinigten Staaten . Von M. Beer . — Die Soeialdemokratie und die
sogenannte Linke . Von Dr . James Broh . — Der Straszweck , die Sttase
und der Strafvollzug . Von Dr . I . Ingwer . — Ein Buch Vorgeschichte des
modernen Industriearbeiters in Deutschland . Von Franz Diederich ( Dresden ) ,
— Litterarische Rundschau : Dr . Lothar Neuwirth , Zur Frage der Er -
sorschung des Umfanges der Arbeitslosigkeit .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch »
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zeitungspreisliste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5575 eingettagen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verjügung .

„ Der Arbeitsmarkt " , Halbmonatsschrijt der Eenttalstelle sür Arbeits -
nrarkt - Bettchte ( Herausgeber Dr . I . Jasttow , Berlin , Verlag von G. Reimer ) .
Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " erscheinende
Zeitschrift enthält in Nr. 22 des 6. Jahrganges unter andern ! : Rund -
chau über die Lage des ArbeitSmarktes . — Allgemeines : Berichterstattung

über die Lage des ländlichen Arbeitsmarktes . — Beschreibende Monatsberichte
städtischer statistischer Aemter . — Bekämpfung des Mädchenhandels . —
Siwationsbenchte aus einzelnen Gewerben : Steine und Erden ( Rückgang
der beschästtgten Arbeiter und der Löhne im Jahre 1902 ) ; Metalle und

Maschinen ( Beschäftigungsgrad in Düsseldorf , Themnitz und Magdeburg ) ;
Nahrungsmittel ( Arbeitszeit und Lohnverbälwisse der Bäckereiarbeiter Zürichs ) ;
Bekleidung ( Matter Geschäftsgang im Schuhgewerbe ) ; Baugewerbe ( Rück-
gang der Bauthätigkeit seit Mai ) ; Verkehr ( Verbindung von bäuerlichem
und « eemannsberus ) ; Städtische Arbeiter ( Arbeitsverhältnisse in Königs -
berg i. Pr . ) — Statistisches Monatsmaterial . — Arbeitsnachweise . — Streik -
Verzeichnis sür Deutschland , Oestreich - Ungarn , Schweiz . — Verwaltung der
»Arbeitsnachweise : Eenttal - Arbeitsnachweis für Elsaß - Lothringen . — Kom -
munalisierung des Arbeitsnachweises in Amsterdam . — Beilage : Mitglieder -
liste des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise nebst zahlenmäßigen Angaben
über Juli 1903 . _

Vermilcktes .
Ein Gruiciliittglück . Am Montagabend wurden auf der Kart -

Friedrich - Grube in Entringen ( Kreis Diedenhofen ) drei Bergleute
verschüttet . Die Leichen wurden geborgen .

Ein sonderbares Schiffsunglück wird aus H e l s i n g f o r s ge «
meldet . Als am Sonntag ein kleiner Dampfer mit einem Schiff
iin Schlepptau Kirchsnbesucher von der Agnneemi - Kirche nach einigen
Dörfern am Tykajärvis - See überführen sollte , brach das oberste Deck
des Schleppdampfers unter der Last der darauf stehenden zahlreichen
Menschen zusammen . Diese stürzten in den See oder auf die unten
befindlichen Personen . 39 bis 49 Menschen sind tot , viele andre er «
litten schwere Verletzungen .

Auf dem Mont Blanc vermiglückt . Der „ Eclair " meldet aus
Chamonix , daß sieben Vergnügungsreisende , die von Chamonix zur
Besteigung des Mont Blanc aufgebrochen sind , verschwunden sind .
Man glaubt nicht , sie lebend aufzufinden .

Lnefkaften der Redaktion .

91. I. Sie müssen Ihren Wunsch den einzelnen Zeitungen gegenüber
aussprechen . — H. B. 36 . 1. Dazu genügt jeder beliebige Mensch� der sich
ausreichend legitimieren kann . Notfalls wird man Ihnen auf dem Standes -
aint Rat geben . 2. Nein ! — 3. Das . — D. R. Fragen Sie wegen des
Statuts an bei Dr . Friedeberg , Brückenstr . 10a . — Ä. D. 40 . 1. Berein
gegen Verarmung , Deutscher Dom , Gendarmenmarkt . Fraucnvercin , Frau
Ida Salomonsohn , Vorsitzende , Charlottcnburg , Hardenbergstr . 18. Ferner :
Bürger - RettungSinstitut , Friedrich Wilhclms - Anstalt sür Arbeitsame , und
Biedersee - Sttstung , die letzten drei im Rathaus . 2. Die „vulkanischen "
Ausbrüche sind gesinnnngstüchtig und zweifellos gut gemeint , aber sür uns
leider nicht verwertbar . — Stiiume eines „ Arbeiters " , Berufsmäßig :
Gaunereien eines Spitzels , ehemaligen Korbmachers .

Furiktikcbcr CeU .
Die jntiftiMit Sprcchstliude findet täglich mit SliiSnahme de ? Tonuabeuds

von ?>/i bis «>/ , Uhr abends statt . Geönuct : 7 Uhr .
Vormund Spandau . 1. Zunächst muß ein Abkommen zwischen dem

Vater und der Mittler resp . Ihnen vorliegen . Das Abkommen kann nicht
erzwungen werden . Ist solches tzlbkommen gcttoffen , so reichen Sie es mit
dem Antrag aus Zustimmung dem Amtsgericht ein. 2. Wegen Wohnungs -
miete kann der unpsändbare Teil des Lohnes nicht gepfändet werden . Was
Pfändbar ist, kann auch bei Miete gepfändet werden : dem Wirt steht außer -
dem ein Zurückbehaltungsrecht an den pfändbaren Sachen zu. — S . i . 2 .

icht besondere IlmstäudeFalls nick vorliegen , ist anzunehmen , daß die Auf -
nähme von verwandten Kindern während der Ferien unentgeltlich sein soll.
In Ihrem Fall erhellt das auch daraus , daß erst jetzt eine Forderung
gestellt wird . — G. V. 1. Ja . 2. Nein . 3. Ja ( ohne Zinsen ) . 4. Ja . —
ft . L. 200 . 1. Der Standesbeamte kann die Geburtsurkunde verlangen ,
kann aber sich mit dem Taufschein begnügen . 2. Nein . — A. M . 22 . Ja .
— E. K. 65 . Der Lohn wäre in voller Höhe pfändbar . Legen Sie dem
Vorniundschastsgericht dar , weshalb die Erziehung durch Sie im Interesse
der Kinder liegt und daß Sie auf das ErziehungSrccht nicht verzichten wollen .
— M . D. 1. und 2. Ja . — Mahlow . Wegen der Wasservorenthaltung
können Sie wegen des Wortlautes Ihres Vertrages nichts erreichen . Dia
Beseitigung des Lärms können Sie verlangen und beim Amtsgericht gegen
den Wirt aus Unterlassung der Lärmerei klagen . — E . F . 6. Die von der
Schwester des Erttanklcn verlangte Auskunst erforderte eine offene Dar -
legung der Ansicht des Arztes . Die von Ihnen hervorgehobene Wendung be»
rcchtigt keineswegs zu irgend einer Entrüstung , da sie offenbar
lediglich zur Aufklärung erfolgte . — 9l . R. , Reichen bergcrstrafie . Ja .
— G. 101 . l. Ja . 2. Nein . — K. H. Es ist Ihre Pflicht . Mitglied des
Verbandes deutscher Gastwirtsgehilscn zu werden . Aielden Sie Ihre Absicht ,
in den Verband aufgenommen zu werden , bei Slröhlingcr , Dircksenstr . 39.
Wenn Sie so lange warten wollen , bis das Kind wieder mal in den
Brunnen gefallen ist, so sind Sie selbst an den Mißständen , unter denen
Sie und Ihre Kollegen leiden , mitschuldig . Dort allein können Sie auch
sachgemäße Auskunft erhalten , ob ein sttafrechtliches Vorgehen angezeigt
oder vielleicht mit andren Anzeigen zu verbinden ist. Die von Ihnen vor -
gcttagcncn Thatsachcn enthalten ' deu Thatbestand einer sttasbaren Manffcher «
und einer sttasbaren Duldung und Förderung des Hazardspieles . — W. B.
Der Altenteilsverttag ist gültig . Die durch ihn benachteiligten Kinder können
nicht aus Aushebung oder Acnderung klagen : zu Lebzeiten kann jeder mit
seinem Eigentum machen , was er will . Der Leibgedingcr kann und
soll auf Erfüllung des Vertrages und auf vollen Schadensersatz Hagen .
— Sch . , Neu - Ruppin . Sie könnten wohl gegen den Bienenzüchter aus
Herstellung von Einrichtungen klagen , welche die gar zu große Belästigung
Ihrer Gäste durch seine Bienen vermindern . Aber ob eine solche Klage
Aussicht auf Erfolg hat , läßt sich selbst bei Kenntnis der Einzelheiten des
Falles nicht voraussagen . Sewsthilse gegen die Bienen steht Ihnen natürlich
in vollstem Matze frei . Uebrigens sind die Bienen in der Regel so vorzüglich
aus Einsammeln von Honig gedrillt , daß sie keinerlei Versuch machen , bei
Menschen Honig zu suchen , die Menschen in Ruhe lassen und nur , wenn sie
angegriffen werden sich zur Wehr setzen. Die Polizei kann Ihnen nicht
Helsen. — A. L. 100 . Klagen Sie : Ihnen liegt aber die Bcweislast
ob. Die Vereinbarung können «ie durch Zeugnis Ihrer Ehefrau ,
eventuell durch EideSzuschiebung versuchen . — W. W. Nein .
— H. K. 97 . 1 u. 2. Nein . 3. Vierzehn Tage . 4. Wir empfehlen grund¬
sätzlich weder bestimmte Rechtsanwälte , noch Aerzte , noch Geschäfte usw.
Ihrem Verwandten steht das Recht zu, auf Schadensersatz zu klagen . 5. Ja .
6. Sie haben durchaus recht : es ist ein weit verbreiteter , aber
durchaus irriger Glaube , man könne innerhalb 24 Stunden von
irgend einem Verttage ( Mictsverttage , Kausvcrttage usw. ) einseitig zurück .
treten . — H. S . 21 . 1. Ja . 2. Nein . — Zwölf Apostel . Die An -
Meldung hätte nur dann einen Zweck, wenn Sie Ihr Wahlrecht sür die
kirchlichen Wahlen ausüben wollen . Die Beteiligung oder Nichlbetcillguug
an solchen Wahlen hat nnt der Parteizugehörigkeit nichts zu thun . Eine
Anzahl Genossen beteiligt sich an der Kirchcnwahl , um der besonders
heuchlerischen Orthodoxie Abbruch zu thun und der Erweiterung der Kirchen-
steuer usw. entgegenzutreten . Der wohl größere Teil der Genossen hält sich
aus den verschiedensten Gründen von kirchlichen Wahlen fern . —
Alfred 101 . 1. Eine Aufforderung zur Steuerzahlung ist noch möglich :
die Steuerforderung ist noch keineswegs verjährt . 2. 30 Millionen .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

Weizen , gut D. - Ctr .
mittel „

� . gering .
»Roggen , gut

« inittel
gering „

»»Gerste , gut
mittel
gering

Hafer , gut „
, mittel
,. gering

Richtsttoh
Heu
Erbsen „
Speisebohnen „
Linsen «

» ab Bahn .
»» klamm und Geruch .

am 17 . August 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctt .
Rindfleisch , Keule 1 ig

do. Bauch „
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch „
Butter -
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

8,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
2,80
3,00
2,40
1,80
2,60
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,50
2,00
1,40
1,20
1,20

80
1,20

70

�0

Witterungsübersicht vom 18 . August 1903 , morgens 8 Nhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

L -

Ii Wetter

754 WSW
75413 ®®
765 : ®»
756 . S ®
762 SW
760 W

»bedeckt
1bedeckt
1bedeckt
llbedcckt
6 bedeckt
Äalb bd.

bi «
c

ti *
H &

( Stationen Q ~
LS
» =•

wparanda
Petersburg

Eork
Aberdeen
Paris

. S H

755 NO
748 D
753 1®
757 3 »

Wetter

» s ;

t ' l
H &

»heiter
yRegen
1 halb bd.

3bedeckt

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 19 . August 1903 .
Veränderlich , kühl und windig mit schwachen Regenschauern .

IS
13
14

16



f " r die nächste Mmmer müssen l »is 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

Expedition

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

0 ) eat : er .
Mittwoch , den 19. August .

Ansang T' /s Uhr :
Opernhaus . Samson und Dalila .
Schauspielhaus . Im bunten Rock.
Neues Operntheater . Die Flcdcr -

maus .
Westen . 100 000 Thaler .
Lessing . Der blinde Passagier .
Tentsches . Monna Vanna .
Neues . Pelleas und Melisande .

Anfang 8 Uhr :
Liederspielhaus ( Kroll . ) Lieder -

spiele und Idyllen . Vision nach
dem Balle .

Berliner . Fedora .
Thalia . Die Tochter des Herrn

Fabricius .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon - Theater . Die Notbrücke .
lLarl Weih . Der Fehltritt einer

Frau .
Luisen . Königin Luise . Hieraus :

Das Versprechen hintcrlln Herd .
Belle - Allianee . Specialitätcn .
Apollo . Die Liebcsinsel . Special ! -

täten .
Winter - Garten . Specialitäten - Vor -

stellung .
Mctropol . Neuestesl Allerneuestes !
Reichshalle » . Stetliner Sänger .
Passage - Theater . Specialitätcn .
Urania . Taubenftrahe 48/4S .

Von der Zugspitze zum Watz -
inann .

Jnbalidenftrahe 57/KL . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

II
Ansang 7' l , Uhr .

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 tThr .

Luisen -Theater.
Dir MeubMcr .

Mittwoch : Benefiz sür Stefanie
Stauffen . Zum 1. Male : Königin
Luise . Hierauf : Das Verspreche »
hinter ' m Herd .

Donnerstag ' Die Geicrwally .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Die Grille .

IriWov - Idestei ' .
Georgenstraße , zwischen Friedrich -

und Universitätsstraße .

Die KotbrMe .
Anfang 8 Uhr .

Rkfidenz-TlMtkl
Direktion S. Lautenburg .

Wieder - Eröffnung :
Sonnabend , 22 . August .

Zum 50. Male :

luftige Ehtmimer .
Schwank von A. Mars und A. Barre .

Vorher : Zum Einsiedler .

Selle - JUliance - Theater .
Im herrlichen Sommergartcn ,

Ans. Wochent. 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr :
Cirosses Konzert .

Ans. der Specialitäten - Vorst . 7 Uhr :
Bei ungünstigem Wetter im Theater .
�. d - 44 lebt und schwebt , erregt das

größte Erstaunen .
Das neue August - Programm .

Entree 50 Pf . _ Ende 11 Uhr .

Der grfisete Erfolg dieser Saison I
IM . Zum 2äO . Male : " VfB

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramatische Eevue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen Überall gestattet . —

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTAÜS

FanoptSkumj
Friedrichstr . 165.

!! Menschliches

Doppeiwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine ! j

Passage -Tlieater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang d. Abend¬

vorstellung 8 Uhr .
Das

ioto - Mädchen .
mensch oder Maschine ?

Das neue Rätsel für Berlin !

Die Tritons, di0 Älr1161 -
5 Min. unterWasser ohne z. atmen .
Walter Steiner , Humorist .
Ganz Berlin zerbricht sich
schon den siebenten A „
Monat den Kopf über •

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

Doppelkonzed .
Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

1 Kinder unter 10 J. die Hälfte .

In der Arena :

Kaubtier-Spielsehute .
6 Löwen , 1 Leopard , 1 Hyäne ,

1 Bär . — Vorstellungen :
Wochentags 4- 5, 6- 7 Uhr ,
Sonnt . 12- 1, 4- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz 50 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Apollo -Theater.
. j . Die LleUsel
senMonellen 8*1( 60- 88116 «.

Ein ungetreues Weib.
Mimodrama in 2 Akten , gespielt von

Merians dressierten Hunden .

EMemo nur bis 81. August
:. Broth , Kaufmann . Kosmograph .

n
( früher Buntes Theater )

67 Köpenickerstrassc 68 .

Sonnahenil, 29. August, VaB üör

Premiere
Gastspiel Adotf Philipp :

„Ueber' n

grossen Teich "
Heitere Bilder aus dem Leben der

Deutsch - Amerikaner in 5 Abteilungen
von Adolf Philipp .

Der Vorverkauf beginnt am Freitag .
den 21. d. Mts . an der Theaterkasse

und bei A. Wertheim .
Schrlftl . Vormerkungen

nimmt die Theater - Kanzlei schon jetzt
entgegen . 386b

Carl Weiss - Theater .
Grohe Frankfurter Strafte 138 .

Der Fehltritt einer Frau.
Bert . Sittenbild in 5 Akt. v. H. Werner .
Anf. 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das
Geheimnis des roten Hauses .
Im Garten : Specialitäten . Ans. 5 Uhr .

I
• IIVMVUV AUVMKVA «

Direktion : Robert Dill .
Brnnnenstrass © 16 .

Drei Tage
aus dem Leben eines Spielers .

Vorher :
Zu Befehl , Herr Lieutenant !

Kaffeeküche von 3 Uhr ab geöffnet .
Bei schlechtem Wetter : Vorstellung

im Saale .

ITrater - Cheater
Kastanien - Allee 7/9. Direkt . : M. Kalbe .

Täglich :

Liederspiel in 3 Akten von ' O. Richter .
/Konssert und Ball .

U. a. : Deta Waldau . Bravour - Soubr .
Original Eugen Milardo , Tanzhumorist .
Neu I The Bcrlings , Neu !

die singende Lusisce .
Johnke Compagnle .

Transsormations - Reck < Pantomime .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ,

num . Platz 50 Pf .

Mel- Ttaler
fr. Puhlmann . Schönh . Allee 148.
Inhaber : Wilhelm Fröbel .
O r o s s e r Elltctag

des riesengroßen

AttgustSpielplans
Vea ! IVenl

Der Stummelbaron .
Posse mit Gesang in zwei Alten

von O. Richter .
' Das Neueste vom Neuen .
! Im Saale : Grosser Ball .

Ansang 5 Uhr . Entree 30 Pf .
Donnerstag , den 27. August :

< Eduard Wendt - Benefiz .

Dernhanl Rose - Theater .
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Berliner Sünder .
Posse mit Gesang in zwei Akten von

L. Ely . Musik von Wichcr .
„ Lora " , das neue Weltwunder .
4. Delbost , einbeiniger Handakrobat .
Hermann Stahnke , Salonathlet .
Fred u. Bertha Larose , Steisdrahtequil .
Karl Groth , Groteskkomiker .
Richard Wagner , Konzertsänger .
Ballett - Gesellschaft „Saltarcllo " ,

Ansang 4 Uhr .

Neue Welt |
Hasenheidc 108/114 . Arnold Scholz . >

Mittwoch , den li >. August : J
Auf allgemeines Verlangen : »

Zrnte - Vsnk - ? Sst
vcrbundenm . Bonbonrogen , Fackel - !
Polonaise und Gratis - Verlosung . >

Hauptgewinn für Knaben :
Eine silberne Remontoir - Uhr .

Hauptgewinn sür Mädchen :
Eine silberne Dnmen - Uhr .

Gr. Speeiaüläten-Vorstelliifig.
Die S�ahrt 3m Todesring '
mit Tandem nnd Jlotor . [

Ansang 4 Uhr . Entree 15 Ps. [
Kaffeeküche , 3 Kegelbahnen , Senn¬

hütte , Alpen - Rutschbahn . »

Grosses

Eröffnungs-PrograDimi
Florence u. Lillian , musik . Nummer .
Anne Dancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im Cafe .
Florence Moore , amerik . Sängerin .
Mile. Marguerite , Löwen - Dresseuse .
Das Motoglrl , die lebende Puppe .
Lionel Strongforl , Kraftproduktion
Alexia , Bravourtänzerin .
Die Ten Ich ! Truppe , japan . Zauberk .
Hickey u. Nelson , amorik . Excentrics ,
Paul Geste , Bariton von der Gr .

Oper in Paris .
Die Jahrmarktsprinzess , Ballett - Div .
Biograph , _ Bilder des Papstes .

Schweizer - Sarten
am Königsthor , am Friedrichshain .

! trikScrtvi ' und

Artisten -Vorstellung .
Ball ». Volksbelustigungen.

Abends 10 Uhr :

Der selige Zwiebelmann .
Posse mit Gesang in zwei Bildern

von Gericke .

Bioscop .
Lebende Bilder . Neueste Ausnahmen .

Jeden Mittwoch : Kinderfest .

Sanssouci .

Täglich im Garten :

HolTmanns

Mileutselte Sänger
und Konzert

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag nach der

Soiree : Tanzkränzchen .

Für die Wmtersaison sind noch einige
Sonnabende frei zu Festlichkeiten .

Maler « . Anstreicher !
Donnerstag , den Ät >. Augnst , abends 8' /g Uhr , im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 ,

großer Saal :

für
Grosse Versammlung

alle Im Maler - Beruf Beschäftigten .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Professor Dr . med . Sommerfeld über : „ Bio Bl « lw « l « » - € } « l ' » hi > " .

Kollegen , erscheint ! Es gilt energisch Protest einzulegen gegen eine weitere Untergrabung
und Vergiftung unsrer Gesundheit und Kraft .
129/19 Die Drtsverwaltung der Vereinigung der Maler .

Gleichzeitig findet auch für Vhiu - lottenlmi ' L
im Yolkshanse . Rosinenstr . 3, statt . _

eine Tersammlnng mit gleicher Tagesordnung

Peuteelier Kolzarbeiter -Verbani
Heute , Mittwoch , abends S' /j Uhr , Im Oewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 . '

Vertrauensmänner - Versammlung
sämtlicher Bezirke .

Tages - Ordnung :
1. Der Kongreß deS Slrbeitgeberschutz - Verbandes und der „Tischlertag " in Frankfurt a. M.
2. Werkstatt - Differenzen .
3. Verbands - Zlngelegenheiten .

Mitgliedsbuch nebst Karte legitimiert .
Die Kollegen werden ersucht , aus jeder Werkstatt Delegierte zu entsenden .

Ble Orts Verwaltung .

86/5

Central - Berband der Töpfer .
Freitag , den 21 . August , abends « Uhr , im grasten Saale des Gewerkschaftshauses ,

Engel - Ufer 15 :

Mitglieder - Nersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Wahl eines ersten Vorsitzenden . 2. Das Resultat der Urabstimmung m

unsrer Filiale . 3. Etwaige Anttäge zum Arbeitsnachweis . 4. Gewerkschaftliches . _ 196/7
tmassasem Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . BHBraBB

_ Zahlreichen Besuch erwartet _
■
_ _

Der Vorstand . _

Mtung ! Fliesenleger .
Donnerstag , den SO . Augnst 1003 , abends S1/ , Uhr :

OefTentliehe Versammlung
der TUesenleger Berlins u . Umgegend

im „ Englischen Garten " , Alexanderstr . 37 c, Hoffmann .
Tages - Ordnung :

1. Der Stand unsrer Lohnbewegung und unsre weitere Stellungnahme .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

HB. Kollegenl Erscheinen Sie unbedingt alle Mann in dieser Versammlung ,
damit es nicht nachher heißen kann , es sind Beschlüsse gefaßt worden , wo
viele Kollegen nicht mit einverstanden sind ; suchen Sie jeden säumigen
Kollegen mit zu dieser Versammlung zu bringen .
56/14 Die Kommission . I . A. : Wilh. Schulz .

Urrein fpltalkitiiilu:. GM- uJdjnnliniirtf
Berlins und Umgegend .

Freitag , den 21. August , nachmittags ö1/ , Uhr , in Spandau , beim

_ _ Kollegen Köpnick , Pichelsdorserstr . 39 :
_

GM " ¥er > sammlung " WD
Ta ges - Ordnung : 69/16

1. Vortrag des Genosten Morgenstern über „Spiritisttschen Humbug "
mit Experimenten . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Vereins -
angelegenheiten .

Abfahrt Lehrter Bahnhof : Vorortzüge .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß bei unserm Stiftungsfest ein

Portemonnaie gefunden worden ist.
Der Vorstand . I . A. : Ferdinand Ewald .

n
Am Donnerstag , den 20 . August er . , abends

deS Herrn ÜViimann , Brunnenstr .
8 Uhr ,
188

im Lokale

General - Uersammlung
für das II . Quartal 1903 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Orts - Verwnltung .
2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren .
3. Stellungnahme zum Kongreß der „Freien Vereinigung deuffcher Ge-

wertschaften " (inkl. Bericht über die Einigungs - Verhandlungen ) .
4. Ergänzungswahlen für den Hauptvorstand .
5. An die Verwaltung gelangte�Anttäge .
6. Verschiedenes . 280/9
Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der Tages - Ordnung ist das

Erscheinen aller Mitglieder Pflicht .
DG ? - Mitgliedsbuch legitimiert . " TME

I . A. : Arthur Dannenborger , Burgsdorfstr . 1t bei Keil .

Snglisch . Unterrieht niW
im und außer dem Hause ttllj/j *l ' e® 7®" 77

i . n rrn - r - n ,0710 » Wlw « tRinabalm - >i - tanon >.Hause
( Einzel - oder im Eirkel ) erteilt 1971L *

G. Swienty � Liebknecht,
SchOnebcrg , Sedanstraßeb ? , III

"

Xax Kliem' s Sommer- Theater
Hasenheide 18 - 15 . - Artistische Leitung : Panl Milbitz .

DM - Täglich ; - » 8 17182 ' 1

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Eltte - Tag .
Die Kasfeeknche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - W( g

2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : Fattillleti - XrSnaelieit .

Schloss Weissense e .

„ Zum Sternecker " , Inhaber : C. Koch .
Täglich : Grosse Theater - Speclalitllten - Vorstellung .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bai charnpetre ; Grosser BALL.

Illumination der Fontaine fuminouse . Jeden Mittwoch :
Grosses KlnderfTeodenfest mit Gratis - Verlosung .
Jeden Donnerstag : Grosses Monsfro - Elilo - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses DOPPEIi - KOVZEBT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

( Ringbahn - Statton ) .
Gl » schön ! Gl » Hegen !

tmr Täglich - TPS
das vollständig konkurrenzlose

Riesen - August - Programm I
La Ludia . Les Nero . Clown Dolly .

Hedy Brunnen . The Delsons .
Loro - Quartett . Fritz Brand .

Dustes Bioscop usw.
Sonnab . , Sonntag . Montag : Tanz .
Ans. Wochent. 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr.

Osümlm - karh .
Am KUstrinerplatz . Rüdersdorferst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich s

Gr . Konzert , Theater
und Kpeeialitäte «-

Uorstellimg .

[ 2320L *

Extramtaf
einer GelettenheilS Partie

imiL Perser

�feppiehe
Gebet - u. Decorationssflicke ,

Cen eehler Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

Etablissement

Buggenhagen
» in Moritzplatz .

Jeden Tag :

Konzert
deS berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Boh - Tabak 19032 *

Max Jaeoliy , @ �0� . 52.

90X185 cm M. 3,75 ( bish . 6,00 )
130X200 „ „ 5,50 „ 8,25 )
160X230 „ „ 8,25 „ 12,75 )
200X300 „ „ 12,50 „ 18,50 )
250X350 „ , 19,50 „ 28,50 )
300X400 „ „ 26,00 „ 39,00 )
Passende Bett - u. Pult - Teppiche

Stück 75 Pf. , 1,00 u. 1,50 Mk.

Nach auswärtsperNachnahm « .

Teppich - Specialhaus

Emil Lefevre
Berlin Qranienstr . 158.

mit os . 600
Illustrat .Katalog 1903

Wunsch gratis u . franco .

51/ * pinh §rot 50 M.
Back wäre

nm - « Stück für i « Pf . - moi
Albrechts Bttcherelen : •

Wrangelstrafte 9, Krautstraste 19 ,
Jsalckensteinstr . 38 , Laufiherstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23
Markthalle Andreasftr . , Stand 16/1 «



llnsrcm Stammkollegen
Wilhelm liampoecht ,

acnonn » Knubben , ?inii heutigen
Wicgensest » - in donnerndes Hoch !
datz die ganze Pappel - Allce wackelt .
Mehrer - Freunde . — Bestell ' mal
einen kleinen Würg ' 4011)

Keiclis hallen

StcttinerSänqer
( Meysel,Pictro,Britlvn ,
Steidl , Böhme , Böck-

mann , Plättncr ,
Schräder ». Ebcrino jr . )

Königstaüi - Kasino .
iHolzmarktstr . 72, Ecke Mexanderstr .
| Neues grusiart . Programm .

Clown Frcdoff m. s. drcss. Schul -
schwem . Fred u. Alphons , akrob . -
Potpomwi . Am 27. August :

AbschiedS - Benesiz sür Schnusz .
Mittw . ,Sonnab . , Sonntag : Tanz .

| Ans. VjS Uhr . Sonntags 5 Uhr .

Kahns Volhsgarten
Binmelslnini. �

( altes Gcsängnis ) . 19828 *
Schönster Familien - Ausenthalt , Kon¬
zert und viele Volksbelustigungen .
Kaffeeküche . Weißbier 20, Seidel 10 Ps.

isepimgs -

in den neuesten fa�ons
in b I a n und schwarz Kanmigarn

nnd Cheviot .

Julius

Herren - Moden
elenrante Ansführang
geringe Tellzahlung

J. Kurzbarg, Kens Konigstr. 47 1
direkt am A 1e x an d e r p latz .

Dr . Simmel ,
Specialarzt für ( 13/19 *

illant - nml Harnleltlen .
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 —12 , 2 — 4.

Grosse Frankfurterstrasse 141,
Ecke Fruchtstrasse . 23C9L *

Qrösstes Etablissement

dss Ostens , Kordcstens und Südostens.
Anerkannt reellste und billigste Bezugsquelle . X

„BELLEVOE"
Kumtnelsburg am See ! M J. Walterstein § Sohn .

empsichlt sein ca. 9000 Personen fassendes Etablissement zur . Whaltung von
Festlichkeiten . Auch an einigen Sonnabenden und Sonntagen . Täglich
großes Freikonzert . Sonntags große Spccialitntcn - Vorstellung . Vereins -
zimmer , 2 Kegelbahnen , 30 Ruderboote unter coulant . Bedingungen . ( 21868 *

vuÄrFrtttten - Portraft
Dornierstag, 20. August, ab. laupstr . 21
über : Bau , Ernährung . Vorzüge n. Fehler d. weibl . Körpers . Folgen
d. Mager - n. Fettleibigkeit . Geschlechtsleben n. Leiden d. Weibes ,
Res. : Bekannter Vortragender l - irantlinami , Prnkt . Naturheilknndiger .
Kuranstalt «. Ziprechst . : Köpntckerftr . 72 , 11 —2 , K — 8. Vortrag ist
sür Frauen und Mädchen reiferen Alters sehr wichtig . Eintritt 20 Pscnnig .
Lehrreiche Broschüre fm . Um zahlreiches Erscheinen bittet Naturheilv . Reform .
Derselbe Vortrag sür Männer Freitag , abends 8>/z Uhr , Kommandantcnslr . 20.

f Costömrie
nrima Verarbeitunp - . tadelloser Siprima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt ,
in allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig ,
in Satin tuch , Cheviot , Alpacca , Etamine , melierten Zwirnstoffen

und Pique . . . . . . . . . .jetzt 2, 3, 4, 6, 8, 10 Mk.

Amerikanische fussfreie Reiseröcke . jetzt 5 . 75 , 9, 10 Mk.

Reisemäntel , wasserecht . . . . . . .jetzt 8, 10 , 12 Mk.

Waschblusen . . . . . . . . . . .jetzt 1 . 50 , 2, 3 Mk.

Seiden - , Bastseiden - u. Waschseidenblusen jetzt 5, 6, 8 Mk.

Jacken - u. Blusen - Costüme . wasserecht jetzt 9, 10 , 15 Mk.

losenberg
Kommandantenstr , Ecke LIndenstr .

Zur Probe ! s<ftj <. *äaT1' ff<r
empf. aegen Nachnahme od. vorh . Kasja :
Frih Fache . Solingen ,

Stahlwarensadrik und Berland .
ViamantstahURasirniesser M. S. —.

desgl . Silberstahl
M 2. —mit «Etui .
Streichriemen mit
Pasta M l . 3a. Pinsel
U. Raps K0. Ü0. Seife
0. 25. Abziehsteitt M.
2 50. Kompl . Nasir »
garnitur in seinem

vtui M. 8. —.
Ratalog mit über

3000 Gegen stä ' nöen. wie: Messer. Schee-
ren . Sensen . Waffen . Leder- , Gold - u.
Silberwaren , erhält jeder frco . um¬
sonst . Bitte zu verlangen . Für v?ieder -
verkäufer beste Bezugsquelle .
mmmmä Nadbbciiii verboten . —n —m

fln7iinp Mllß für
nilQUtjvHtrrtNu Knaben
?rviitr Auswahl in in - u. aus -

ändische » Stoffen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider tc . , werden
unter Garantie des guten Sitzes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgcschäst

bei A. Karle, Waldemarstr . 66 .

SW. , Lindenstrasse 69 .

für Badfahrer !
Radfahrerpläne von Berlin mit

Angabe der Art des Straßen -
Pflasters , der für Radsahrcr ver -
botencn Straßen -c. . . 50 Ps.

Radfahrcrkarten von Berlin
nnd weiterer Umgebung ( von
Ioachiinsthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Franksurt a. O. ) auf
Leinwand ausgezogen , in Karton
1,75 M.

Radfahrerkarten von Deutschland
und angrenzenden Ländern ,
mit Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Enffcrnungen der ein -
zclncn Orte unter sich , Höhe
über den : Meere , Steigungen ec. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.

Deutscher

! Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| daß der Kollege , Tischler

Walz
am 14. August verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 19. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle der Andreas - Gemeinde ,
Hohenschönhausen - Wilhelmsberg ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
86/6 vis Ortsverwaltung .

Allen Bekannten zur Nachricht ,
daß mein lieber Sohn , der Kern -
macher

Paul Dameis ,
27 Jahre alt , nach dreijährigem
Krankenlager gestorben ist.

Die Beerdigung findet Donners -
tagnachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
hoscs aus statt .

Witwe Damefs .

Von der Reise zurück . 17/16

Dr . J . Lilienthal
Specialarzt sür Hautkrankheiten .

Kommandantenstr . 50.

Von der Reise zurück . 410b

Dr . Carl Engel
SQ . , Muskauerstr . 21 .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn » und
Frauenleiden , Seydelstp . 9 .
»/,12 - ' /s3 , >/,S - - /K. Sonnt . 9 - 1 1.

Monatlich
10 Mark —

liefere Anzüge ,
Paletots

nach Maß .
Per Kaffe allerbilligfte Preise .

( PB? - Wer selbst Stoff hat v. 20 M. an .
Schneidcrmstr . ,

Kredit. *.

J. Tomporowski> Prinzonstr 55.

Jedes
Wort, '

Wort fett , ff
y 16 ßitchsiabet

Pfennig ,
_ Nur das eraii

Wort fett . Worte mit mehr als
Btcchsiaben zählen doppelt .

/Cleine ßnzeigen .
Ajirrpinfn / " r d' e
X±fl ~CJf/e/tt jsfttTntner werden

in den Annahmestellen f ür Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,

in der Haupt exped Uion Lindenstr . 69,
bis 4 Uhr an genommen ,

\ ste ß
rden Jm
( in Mm
'» Jyfa &w

Verkäufe .

Schlosserei , seit 18 Jahren gut
gehend , im Stadtteil SV. , ist preis -
wert umständehalber verkäuflich .
Näheres bei W. Alter , Pücklcrftraßc 50.

Bahnhof Wildau , bei Aeutbcn ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabrik , Gör -
litzcr , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne An -
xahlung , nur Zinsen 10 Jahre sest.
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehnie ; Restaurant Carl , Prinzessinnen -
stwße 4; Kabermann , Jnsterburger -
straße 19. _ 177, m *

Gardincuhans Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ t37 *

Herrenanzüge und Paletots , ertra
gute und chice Maßarbeit , Modell -
fachen sehr preiswert . Julius Linden -
bäum . Große Franksurterstraße 141,
ecke Fruchtstraße . _ 1818K '

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus scinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . 1718K *

Weiche Herrenhütc , gute Qualität ,
Stück 95 Pscnnige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrtk , Comptoir
Kaiserstraße 25A , stühcr Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Teppiche ! ( jchlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
tm Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/2 *

Steppdecken billig Fabrik Grüner
Weg 5. _ 294b

Steppdeeken , spottbillig , Fabrik
Weinstraße 20.

_ _ f98 *
Krailkensahrstiidlc sür Zimmer

und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straße 95.

_ 92/18 *

Teppiche mit Farbcnsehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ __ _ _ f37 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 143, Skalitzer -
straße 40.

_
1763K *

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Whecler - Wilson von 8 Mark an und
Langschifichen von 10 Mark an.
Bellmann , Gollnowstrnße 26 nahe der
Landsbergerstraßc . _

1723K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . - ( 37*

Fahrrad , 50 Mark , verkaust
Anders , Rixdorf , Rosenftraße 24. - ( 132

Bierverlag , nachweisbar gutes ,
reelles Geschäft , eis Jahre selbst inne
gehabt , verkaust jetzt oder zum
1. Oktober wegen Grundstücks -
Ucbcrnahme Schönebcrg , Fritz Reuter -
straße 7. _ t32

Kinderwagen , Gummirädcr , wenig
gebraucht , 25 Mark , Kochstraße 47,
Hos III rechts . _

4036

Plüschsofa vertauft billig Lüde ,
Schulstraße 17, Ouergebäude 4Treppen .

Passend sür Glaser . Gangbares
Bilder - und Einrahmungsgeschäst zu
pertausen , 600 Wart . Zu erfragen
Stolzenburg , Wiesenstraße 41/42 . »

�Kanarienhähne verkaust Brandt ,
Holzmarktstrahe 61. 1- 141

Gtgarrcngcschäft verkäuflich . Ad-
lershos , Fricdenstraße 1. 2517b

lltiiigschisschen . Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße 60/61 ,
Prcnzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurierftraßc 43. _ f98

Salon - Garnitur » Taschensoja ,
Paneelsosa , Chaiselongue , Trumcau ,
Portieron Kommandantenstt - aße 40, I.

Restauration » 7 Jahre bestehend ,
Vcreinszimmer mit Verein , Kegel -
bahnen , sofort zu verkaufen . Schmidt ,
Pappel - Allee 114.

_ t69 *
Mehlwürmerhecke verkäuflich Gör¬

litz erstraße 65, Kirchner . f - 21
Radfahrcrptäne Parteispedition

Südost . _ 121
Gutgehendes Grünkramgeschäst ,

2 Rollen , ist krankheitshalber zu ver -
kaufen Cuvrhstraße 43. 121 *

Halbrenncr » tadellos , preiswert
verkänflich . Grahl , Wendenstraßc 4.

Plüschgarnitur » Bettstellen , Taschen -
sosa, Spinde dringend verläuflich .
Fricdrichstraßc 135a. , vorn IN . 129/14

IlO Ouadratruten , eingezäunt ,
Ostbahn - Vorort Fredersdorf , verkauft
sehr billig Hausverwaltung , Brunnen -
straße 151. 411b *

Zither verkauft billig Treder ,
Königstraße 31. _ 4095 *

Drehrolle vertaust , 90 Mark .
Grüner Weg 100, Plättcrei . _ fbO

Hühner und Kaninchen billig zu
verlausen . Zech, Lortzingsttaße 27. f - 33

Grösteres tiiartcn - Restaurant mit
Tanzsaal , am Wasser gelegen , billige
Miete , krankheitshalber zu vcrkauscu .
Austunst bei Kleye , Brunnenstraßc 41.

Paneelsosa spottbillig Grasenack ,
Waldemarstraße 63. f21

Herrenanzüge , Sommcrpaletots ,
Beinkleider , zurückgesetzte . hoch -
vornehme , spottbillig , Deutsches
Versandhaus Jägerstoiße63 , 1 Treppe .

Berkanfe sofort Taschcnsosa ,
Vertiko , Muschelklciderschranl 25,00 ,
Bettstellen mit Matratzen 18,00 ,
Säulcntrumcau 30,00 , Waschtoilctte ,
?luszichttsch , Spiegelspind , Muschel -
spicgel 10,00 , Walzenstühle 4,00 , Nuß -
baumplanino , Regulator , Bilder ,
Beilen , Paneelbrctt , Rauchtisch ,
Küchcnmöbel , paffend sür Brautleute ,
auch einzeln , bei Schuhmann ,
Waldemarstraße 27, vorn I.

Ptnniiio , elegantes , fast neu , zehn -
jährige Garantte , Nähmaschine ,
Chaiselongue , krankheitshalber billig
verkäuflich . Abends noch 6. Reichen -
bergerstraße 182. Kaden . 17/17 *

Plätterei , durchaus sichere Existenz ,
verkaust Stallschrcibcrstraße 11. 17/15

Waschtoilctte , sechseckiger schwar -
zer Bauerntisch , billig . Löbig , Rixdorf .
Hennannstraße 230.

_ fl32

Sofa » Mahagoni - Kleiderschrank ,
Vertiko , Stühle , Betten , Küchemnöbel ,
verzugshalbcr billig , Adalbertstraße 78,
I rechts . _ 3986

Wegen Verzug nach außerhalb zu
vcrkaujen : 1 Küchenspind , Tisch und
Stühle , Waschgefäße , 2 Bettstellen mit
Matratze usw. , bei Hecht , Manteusfcl -
straße 123. II . 399b

Graupapagci ,
zu sprechen , 18,00 .
tlamerstraße 35.

pjeift , ansangend
Kurzmann , An -

392b

Wo kommen die ganzen Hosen hin ,
die täglich bei Schlesinger in dcr
Turmftraß « gcliescrt
werden alle verlaust .

werden ? Sie
1796K

Verschiedenes .

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57. _ _ 3106 *

Aquarienfreunde Moabits 1 Ver
sammlung Freitag , 21. August , bei
Fischer , Waldsiraßc 8. _ +90 *

Rechtsburen « Eberty straße 22.
Prozeßsachcn , Straffachen . 16/20 *

Rechtsbnrean » Prozeßbeistand ,
Eingabengesnche , Ratcrteilung . Falk ,
Brunnenstraßc vierzig . 389b *

Rechtsbnrean » Prozeßbeiftand ,
Ehcschcidungssachen , Mmcnlensachen ,
Eingaben - Gesuche , Naterteilnng .
Grüner Weg vicrundneunzig ( An-
drcasplatz ) . _ 3826 *

Ilnfallsachen . RcchtsburcauPutzger ,
vteglitzerstraße sünsllndsechzig . ( 1730K*

Nähmaschinenreparatnren wer -
den schnell und billig unter Garantie
in meiner eignen Werkstatt ausgejührt .
E. Bellmann , Gollnowstt - aße 26, nahe
der Landsbergerstraßc . 1721K *

Fahrradgcsuch . auch desekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163a . 93/19 *

Platina , alles Gold , Bruchgold ,
Silber , Gebisse , alte Uhren , Blatt -
gold , Kehrgold kaust Broh , Wrangcl -
straße 4. _ _ _ _ 17/14 *

Bcreinszimmer , 60 Personen
fassend , empfiehlt Borchardt » Köp -
Nickerstraße 158. 1777K *

BereinSzimmer Kurth , Laufitzer -
straße 46. _ +21 *

Aufpolstern sauber und daucr -
hast , Matratze 3,00 , Grenda , Stein -
mctzstraße 27, IV . _ +32

Zeugen gesucht , welche gesehen
haben , wie ein älterer Mann meinen
kleinen Jungen geschlagen hat ?
möchte sie bitten , sich so schnell
mie möglich zu melden bei Lippcrt ,
Eberswalderstraße 3, Laden . +69

Junge Frau wünscht Damen -
schneiderei zu erlernen , Nähe Stralauer
Allee . Erfragen Hohenlohestvaße 5,
Rosemann . _ +51

Saal » Kegelbahn , Vereinszimmer
srei Brunnenstraßc 150. _ 4056

Bereinslokal » Saal , Garten ,
Winter - und Sommcrgeschäst , ver -
käuflich Lothringerslraße 12, Annstorff .

75 Pfennige I Eingabengesuche ,
Zahlungsbesehle , Ratcrteilung . Aller -
billigst Gerichtsklagen , Strafsachen ,
Unsallsachen , Ehescheidungs - , Ali -
mentenklagen . Wulkow , Skalitzer -
straße 141. 412b

Vermietungen .
Parteikneipe zu vermieten Kntp -

rodestraße 7. 1500 Mark . 323b *

�Volmimzen .

Zweizimmer - Wohnungen , herr¬
liche, billigst Zellestraße 15 ( Osten ) . *

2 Zimmer , Küche , Korridor , Klosett ,
Speisekammer 26,00 , I Zimmer ,
Küche , Korridor 20,00 , Stralauer
Allee 20. 1775K *

Stube und Küche sofort oder später
zu vermieten Charlottenburg , Schiller -
straße 94. 355b *

Schlafstellen ,

Schlafstelle vermietet Miericke ,
Zorndorserstraße 29, Hos 3. +50

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Bolkssänger - Gesellschaft
dowsky , Bcusselstraße 28.

Lewan -
+90 *

Blinder Stuhlslechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
sie werden abgeholt und unentgett -
lich zurückgeliesert . Adressen Mulack -
straße 27. Gläser . 271b

Stellenangehote .

Goldlciftcnbrauche ! Werksührcr
und Grundierer , selbständige , tüchtige
Kräste , per 1. Ottober a. c. eventuell
sofort gesucht . Bewerber mögen ihre
Zeugnis - Abschristen und Gehalts -
Ansprüche unter X. 6 in der Ad-
ministration dieses Blattes hwtcrlegcn .

Schrtftenmaler . tüchttge , verlangt
Kausmann , Neue Könlgstraße 38.

Möbclpolierer verlangt Rummels -
bürg , Schillerstraße 24. 1822K

Burschen von 14 —16 Jahren für
Grundircrei verlangt Max Leonhard .
Schlcsischcstraße 31. +21 *

' Gin Glasabzicher ( Spiegclpolierer ) ,
auch mit Spicgclbclag vertraut , ge-
sucht. A. Novowy , Maricnstraße t2 .

Bauanfchläger verlangt zu Tarif
preisen R. Blume ,
Schillerstraße 97.

Charlottenburg ,
408b

Tüchtiger Zuschneider sür Militär -
sattlcrei gesucht . A. T. Postamt 9.

Tüchtige Farbigmacherinnen ver¬
langt Max Leonhard , Schlesischc -
straße 31. _ _ +21 *

Schürzen näherin , geübte ,
langt ' Kunze , Zeughofstraße 7.

ver -
+21

Grösteres Schulmädchen sür den
Nachmittag gewünscht . Rixdorf , Falk -
straße 4, I rechts . +132

Kuabenpaletot >Arbeiterin ( hohe
Löhne ) verlangt Freitag , Zorndorfer -
straße 54.

_
3836 *

Mamsells aus Jacketts im und
außerm Hause Fennstraße 44. 373b *

Arbeiterinnen aus wollene
Damenbeinkleidcr mtt . auch ohne
Gurt , verlangt Kolbergersttaß « 26,
vorn rechts parterre . _ 3916 *

Renommierte süddeutsche Faeon
dreherei und Metallschrauben -
fabrik sucht einen in der Fabrikation
langjährig ersahrenen , tüchtigen und
energischen Mann als 17/9 *

Vorarbeitei '
für eine Fertigmacherei .

Offerten m. Zeugnissen , Angabe der
Ansprüche und Zeit des ev. Eintritts
unter P . K. P . 807 an Rudolf
Masse » Frankfurt a. M. » erbeten .

iMM !
Für eine im flotten Betriebe

befindliche Gold - und Politur -
leisten - FabrikimRheinlandcwird
ein durchaus erprobter » ron -
tinierter » solider » selb -
ständiger , energischer Werk -
incister gesucht , der nicht mir
praktisch erfahrener Fachmann ,
sondern auch für eine über -
stchtltche , zielbewustte Lei -
tung besähigt ist nnd den Chef
in der Fabrikation vollständig
vertreten kann .
tJiit dotierter Posten !

I » ebcnsstellnng !
Nur aus allererste Kraft

wird reflektiert . 364b *
Offerten mit Gehaltsansprüchcn ,

Lebenslaus , Zeugnisabschriften w.
unter t >. 6 . an die Exped . erb .
Strengste lliskretioa zugesichert !

In llockschneider

für Ä) ß anfertigung zum so-
sortiacn Eintritt gesucht . 396b *

II . Ksdcrs & IdyckhofT ,
Berlin SW. , Leipzigerftr . 50a ,

Achtung ! Achtang !

MusikiusfruraeBten -Meiter!
Die Piauosabrik von Nieher

Co . , Alexanderstr . 22 und
Wallner - THeatcrstr . 28/27 , ist
wegen Differenzen sür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 *

Fachverein
der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Achtung, Korbmacher!
Die Werkstätte von Christian

Lieltlofr . Teltowerstr . 42 n. 46 ,
ist wegen Differenzen sür alle Korb -
macher gesperrt .
86/1 » » ie Kommission .

Arbeiterin auf Kinderkleidchen
verlangt Praetorius , Neu - Weißensee ,
Pistoriusstraße 28, 2 Treppen rechts .

Jm Arbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« uzeigeu kosten 40 Pf . pro Zeil « .

in
Suche für meine Berliner Mas chinen -

und Armaturensabrik einen intelligcn -
ten Vorarbeiter , welcher an der Dreh -
Hanl genau Bescheid wissen muß .

Offerten unter R. M. , Postamt 39.

AlhtiiW, | tom !
In Köpenick ist das Baugeschäft

Lahne u. Bauch sür sämtliche
organisierte Maurer , Putzer und
Fuger gesperrt . 143/15

Der Vorstand .

Achtung , Fliesenleger !
Gesperrt bleiben der Firma

Resenteld & Comp, sämtliche Bauten :
Bambcrgerstraße , Ecke Nachodstraße .
Hohenstauscnstraße 39.

Bau Schassew , zrnrsürstendamm . Ecke
Wiclandstraße .

» Schmoch , Kurfürstendamm , Ecke
Bleib treustraße .

„ Hardenbcrgitr . 14 u. 17, »eben
dem Steinplatz .

, Meineckestr . 6.
„ Mager - Viehhof .
„ Landsberger Allee 28.
, Charlottenburg , Bismarckstr . Ist.
„ Knesebeckstraße . Eck. Lietzenburger -

sttaße .
Der Firma Villero » 4 Bock sämt¬

liche Bauten gesperrt :
Bau Sarre , Grüner Weg 24.

, Wagenknecht , Tempelhof , Fried¬
rich Wilhelmstraße .

, Charlottenburg , Hardenberg «
straße , Ecke Stcinplatz , 2 Bauten .

, Hohenstauscnstraße , Ecke Luther -
straße .

Sämtl . Bauten der Firma Fmll End » .
Bau Mager - Viehhos , Lichtenberg .

. Kroncnstr . 6.
. Mainzersttaße , Rixdorf .
. Drcsdenersttaßc 122.
„ Secsttaße , Zucker - Jndustrie .
, Wilheinl Stolzestraße 35.
Die Bauten der Firma Schmalisob &

Btzlow sowie Siebke bleiben gesperrt .
Die Koinmisston .

Die Sperre über die Firmen
dachmann , Jnvalidenstr . 168 ,
Kost A Co . , Bilderrahmen
Fabrik , Snrfürftenftrahe , und
Kenmann , Rummelsburg wird
hierdurch aufgehoben , da die -
selben den Lohntarif durch
Unterschrift anerkannt haben .

Die Ortsvcrwaltiing .

Achtung , Kürschner !
Folgende Firmen haben noch durch

Unterschrist unsren Vertrag anerkannt :
Pelzbranche :

6. Oppenheim . Mexanderstr . Ist.
F. Miintel , Lietzmannstr . 13.
F. Abert , Anklamerstr . 2.
J. KUhnel , Hochmeisterstr . 7.
C. Jacobi , Rüdersdorserftr . >.

'

Bennowitz , Lvchenerstr . 11.
Mützenbranche :

G. Böhm, Georgenlirchstr . 40.
V. Gabler , . 40.
F. Schwarz , „ 40.

Laut Vereinbarung tritt in diesen
drei Werkstätten die Forderung sm
1. September in Kraft .
G. Blochert , Heiligegeiststr . 81.
S. Minner , Linienstr . 16.

Folgende Werkstätten
sind gesperrt :

Pelzbranche »
Perloberg , Kronenstr . 21.
Herpich Söhne , Leipzigerftr . 11.
L. Bauchwitz , Neue Königstr . 85.
D. Cohn , Adlerstr . 5.
Raff 4 Mann , Taubenstr . 54.
Cohn & Warschauer , Alte Leipziger »

straße .
Freisladt & Co. , Oranienburgerstr . 1

Mützenbranche t
Jelllnek , Blumenstr . 79.
W. Nix, Larnimjtr . 4ta .
J. Heilbrunn , Neue Königstr . W.
Peltzer , Rykestr . 7.
Deutschmann , Friedenstr . 57.
E. Gädicke , Jmmanuelkirchstr . S.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
Arbeitsnachweis ( Restaur . Marquardt
Rtendelssohnstr . g) Zlrbeit nachzusuchen .

Der Vorstand
des Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 »
I . A. : Grandel , Vorsitzender .
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